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ilr. 27.
_ - 1890.fflrauw*%\\Pm Jtoölffer Jaljrgaitfi.

—s tërgatt für bis Mmfjeit tox Jraxtßnmcli

Abonnement:
S3ei ^ranfo^ufteïïung per $oft:

gcil)rlid) gr. 6. —•

halbjährlich „3. —
Sliiglanb fraitïo per gaßr n 8. 30

gUU îîopmtcr & gurijIjanMintgen
nehmen S3eftellungen entgegen.

jtomfpanbeitjeit
unb Beiträge tn ben De^t finb an

bie 9îebaîtion 31t abreffiren.

Jtoba Ittioit:
grau (Slife Jpoitegger.

ŒrpebUtoit:
9tt. Sältn'fdje S3ud)brucferet.

3t (Statten SUiûtto: $wmer ftre&e ?um ©anseit, unb fannft bu fetber fcitt ©anjeö
SBcrbcn, al3 bienenbcâ ©lieb fdjlicB au ein ©anjeä bid) an J

gnfertionsprete:
20 Centimes per einfache $etit£eil

gat)reg*Slnnoncen mit Rabatt.

Jnfrrnte
beliebe man frattfo ait bie ©ïpebition

ein^ufenben

Ausgabe;
Die „Schwerer grauen*3eitung"

erfcßeiitt auf jeben Sonntag.

gllU $al)lungen

finb augfdhließlid) an bie 9JÏ. Stälin'fcfje
S3ud)brucferei in St. ©allen 31t ettt*

richten.

Sonntau, 6. Juli.

?»tv öcfl. ïtotiî.

IDir werben uns erlauben, neiebfte IDod)e mit
Hummer 28 5er „Sdjtoeijer ^rauen^eitung"
6en 2tbouuementsbetrag für 5as 5tueite Jjalbja^r

1, 890 mit $v. 5. — per poftnadntaßmc 311 er=

ßcbett.

Bei öiefem 2tulaf> erfudjeu wir öiejenigett

werten Ilbouuetttiuitcn, bereu poftamtlid)e Be=

ftellungeu abgelaufen finb, um gütige (Erneuerung

berfelben bei ben betreffenben poftbureaup.

lining 11 er grijmeijcr 4rnumi-|eitiing:
M. fliilinTrijc ghtdjturnikeret

in ©aftetn

Stilte* QMiidi.

un ßab' id) bod) ein eig'nes i^eim,
IDie id) es mir erträumt, erbad)t:
(Ein treues IDeib, ein liebes Kinb,

Das ift es, was mid) gliicFlid) mad)t.

IDie ift bod) 2llles anbers jeßt
Unb fdjötter, als es früher war!
3d) fd)au ben Rimmel auf ber IDelt
3u meines "Kinbes 2tugenpaar.

IDie ift mir nur bie Kinberftub'
(Ein (Drt uoll Seligkeit unb Cuft I

Dort fprid)t unb lad)t mein liebes Kittb
Dur alle Sd)nterjen aus ber Bruft.

iïïit meinem JDeibe ftill nerflärt
BlicP id) in biefe fleine IDelt,
Die unfrer Hoffnung fd)önften Craum,
Die unfer (Slücf umfdjloffen l)ält.

Pill), futnje.

Wa# ig eine 3£tenJHmtenl'd|ute
11.

fie gragc ber Dicuj'tbotcitfdjulc hat, wie Oor-

au^ufeben War, bie alte Slgbcttj mit ihrer
guten grau ®oftor Wieber 5ufanuucugefül)rt
unb Wir fontmeit eben rec()t, um 511 hörett,

Wie bie Wacfcre SUte ihrer ehemaligen §errfchaft ihre
Slitficßtcit bon ber Sache fuitb gibt:

„Sie Wollen mir nidjt Lünten, liebe grau Dof-
tor," fagt fie, „wenn id) gluten meine Meinung
gait,3 unumWituben barlege, gel) habe bag Schrift*
djcit : ,lieber bie üftotßweitbigfeit ber (Errichtung Don

Dienftbotenfcßuteu' gelcfen unb ici) faittt mich nicht
genug freuen über ben guten SBilleit unb bie Slitf-
Opferung au geit unb ©elb, Womit bie e'hrfameit
grauen ben armen, jungen, 311m Lienen beftimmten
Söläbcßen cutgegcnfommeu Wollen, gd) faittt aber bie

Scßwierigfeiteu nicht begreifen, bie fich ber ©rüitbuttg
einer Dieitftbotenfcßule in ben SBeg fteffeit follcn.

SBie mir fcheiut, finb fid) bie grauen über beit

Umfang einer folcßeit ©rüitbitug noch nidjt gan§ ffar
unb bie Segriffe „§augl)altuitggfd)üle" unb „Dienft*
boteitfcßutc" werben nidjt geuiigenb augeiitaubcr*
gehalten.

(Eine §aitghaltuitggfd)ulc freilich, üw Jpaug*
Wefett nach feinem gefantmten großen Umfange ge-
lehrt Würbe, müßte große Littel erforbent 31t ihrer
(Einrichtung unb ©r'haltuitg. SJüt einer Dieitft*
boteufdjule aber ift bag ein Slnbereg. Da
heißt eg, bie Räbchen in bie beitfbar ein«

fachftcn S e r 1) ä 11 it i f f e einführen, f 0 b a ß

fie bief el beit iit ihr* eut SB if fett ttttb ® ü n
it en ootlftänbig behcrrfd)eu lernen.

gm Ueiitfteit unb eiitfachften s^flid)teitfrei§ lente
ba» Beljrmäbdheu für ben ®ienftbotenftaub feine 0b-
liegenljetteu itt tab ell of eft er SBeife aufführen.
Sluf biefem bef^ränften ©ebiete fudje cê bie ißm
aufgetragenen Slrbeiten mit gleiß uitb ©ewiffen«
1) aft igle it 31t tljuit.

Werbe jur Sîeinlidjfeit unb Drbituugè-
liebe l)crange3ogen ttttb lerne in fteter SBiebcr*
h 0 £ it it g unb unter genauer Contrôle bie
eingeübten Arbeiten felbft aufführen unb anorbnen. •

SDie eiitfadjeu S3erl)ältniffe geftatteu itjm
eine flare Ueberficßt über feilte Obliegenheit

e it, fo baß e£ bie Slrbeiteit iticßt nur gebaitfett=
lo^ mit beit £>ciitbeit aufführt.

SBentt ber erfahrene ©ärtner bon feinen jungen

s^flatt3enfcl)bßlingeit halb Slütfjeit unb grüdjte fcßeit
Will, fo pflait3t er fie 3iterft in gait3 fletite £öpf-
cßeit. Dieê Verfahren ift and) beim 9^eitfcf)en richtig.

Setradjte man nur ttitfere aitgeljenbeit SDieitft-
ntäbdjeit, bie, für'y Dienen nieijt erlogen, ohne alle
Sorfeitttiuiffe itt eilt oerfeitterteè §auèwefeit Ijineiit-
geftellt werben. Sie feßeit fiel) ploßltd) tu eilte anbere
SBelt berfeßt, boit taitfenb frcmbeit Dingen umgeben,
bie fie nicht einmal beut sJcxameit ttacl) feititctt, ge-
fdjWeigc beim, baß bereit Shtßeit unb ©ebraitd) ifjueit
berftänblidj wäre. Uitb all' biefeè foil boit Stuitbe
ait beljaitbelt uitb in Staub gehalten werben Dau-
feitb wichtige Slciitlgfeitcu finb auf einmal fetttten
31t lernen unb 31t beachten unb ein jeber Slid geigt
nod) weitereg Sîette unb SBituberbare. Da ift 3. S.
ber geuerl)erb, auch nur ber eii^elttc Ofeit — eg

fittb bieg iit beg ittterfahretteu SJtäbd)eng Slugeit
foutpXigirte ^afdjittett, 31t bereu richtiger Seljanb-
lititg eg ber gad)leute bebarf, wie fie meint, uitb
jebcg giittnter hat Wieber feilte aitbere Slrt Ofeit
Uitb Wag iit Sücl)e, SBo()tt-, Schlaf- uitb s$uj33iitt=

ntcr nicht alleg 311 feßett uitb 31t beachten ift —
fein SBunber, wenn beg SJdibdjeitg ©ebanfeit Wirr
Werben, fo baß eg fid) für bag Selbftoerftöublidjfte
nidjt meßr gurecht fiitbet. Seilt SButtber attd), Wenn
bie lebßafte grau, bie iit bett gegebeneu Serßält-
itiffeit aufgeWacßfeit ift uitb beg sJJiäbcßeitg Staitb-
pitnft nidjt oerfteßen faitit, bie ©ebulb Oerliert, fieß

über bie „uitiiteitfcl)lidje Dummheit uitb SdjWerfällig-
feit" ärgert uitb bie Uugefdjidte entläßt, beuor eg

ißr möglich War, fieß 3itred)t 31t fiitbeit.
§ie uitb ba Siiteg läßt 3War ait itatürlidjer

©eleßrigfeit uicßtg 31t wünfdjeit übrig, aber eg man-
geltt ißnt foitft alle Sorbebittguitgeti 31t einem brand;-
baren Dienffboteit, bie ©r u it b 1 a g e it 31t einem
gebeißlicßen Slrbeiteit fiitb ißnt nicßt bei-
gebracht worbeit. mangelt bie s^üitftli(h-
feit, ber Drbitunggfiitn, bie ^einlicßfeit, bie

Slcßtfamfeit, bie Sparfamfeit ititb ber nötßige
gleiß. Dag sJftäbcßeit Weiß meßt bag ntiitbefte Doit
beit ^flicßten feiner Stellung, uitb fo ift attd) ba

feitt befriebigeitbeg Serßältitiß möglich-
„SBag mißt mid) bie gnteüigen3 beg SJ^äbcßeitg,

wenn ißitt bie ©r3icßung für feinett Staub, wenn
ißnt bie unerläßlichen ßäuglicßenDitgenben mangeln?"
So hat maitcße grau 31t feufseit llrfadße.

Diefe Dugeitben aber ntüffcit int engen S reife
anerzogen uitb unter fteter üftad)ßülfe fo lange
unauggefeßt 3itr praftifcßeit Slitweitbititg ge-

Wr. 27.
^ - 1890.Kraum-àMM Zwölfter Jahrgang.

—Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich. „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Bnchdruckerei.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ant

Insertionsprels:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Hnserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint alls jeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 6. Juli.

Zur gell. Uotix.

Wir werden uns erlaubeil, nächste Woche mit

Nummer 28 der „Schweizer Frauen-Zeitung"
den Abonnementsbetrag für das zweite Halbjahr
l, 8()0 mit Fr. .T — per f?ostnachnahme zu

erheben.

Lei dieseni Anlaß ersuchen wir diejenigen

werthen Abonnentinnen, deren postamtliche

Bestellungen abgelaufen sind, um gütige Erneuerung
derselben bei den betreffenden jDostbureaux.

Ming der ZllMlM FMM-WiMU
M. Kälin'sche Knchdruckerei

in St. Gallen.

Stilles Glück.

UN hab' ich doch eil! eig'nes Heim,
Wie ich es mir erträumt, erdacht:
Ein treues Weib, ein liebes Aind,

Das ist es, was mich glücklich macht.

Wie ist doch Alles anders jetzt
Und schöner, als es früher war!
Ich schau den Himmel auf der Welt
In meines Aindes Augenpaar.

Wie ist mir nur die Ainderstub'
Ein Ort voll Seligkeit und Lust l

Dort spricht und lacht mein liebes Rind
Uur alle Schinerzen aus der Brust.

UUt meinen! Weibe still verklärt
Blick ich in diese kleine Welt,
Die unsrer Hoffnung schönsten Traum,
Die unser Glück umschlossen hält.

Will». Hnnze.

Was ist eine Dienstlwtenfchnle?
ii.

ße Frage der Dienstbotenschnle hat, wie
vorauszusehen war, die alte Elsbeth mit ihrer
guten Frau Doktor wieder zusammengeführt
und wir kommen eben recht, um zu hören,

wie die wackere Alte ihrer ehemaligen Herrschaft ihre
Ansichten von der Sache kund gibt:

„Sie wollen mir nicht zürnen, liebe Frau
Doktor," sagt sie, „wenn ich Ihnen meine Meinung
ganz unumwunden darlege. Ich habe das Schriftchen

: ,Ueber die Nothwendigkeit der Errichtung von
Dienstbotenschnlew gelesen und ich kann mich nicht
genug freuen über den guten Willen und die
Aufopferung an Zeit und Geld, womit die ehrsamen
Frauen den armen, jungen, zum Dienen bestimmten
Madchen entgegenkommen wollen. Ich kann aber die

Schwierigkeiten nicht begreifen, die sich der Gründung
einer Dienstbotenschnle in den Weg stellen sollen.

Wie mir scheint, sind sich die Frauen über den

Umfang einer solchen Gründung noch nicht ganz klar
und die Begriffe „Haushaltungsschnle" und
„Dienstbotenschnle" werden nicht genügend anseinander-
gehalten.

Eine Hanshaltungsschule freilich, wo das Hauswesen

nach seinem gesammten großen Umfange
gelehrt würde, müßte große Mittel erfordern zu ihrer
Einrichtung und Erhaltung. Mit einer
Dienstbotenschnle aber ist das ein Anderes. Da
heißt es, die Mädchen in die denkbar
einfachsten Verhältnisse einführen, so daß
sie dieselben in ihrem Wissen und Können

vollständig beherrschen lernen.
Im kleinsten und einfachsten Pflichtenkreis lerne

das Lehrmädchen für den Dienstbotenstand seine

Obliegenheiten in tadellosester Weise ausführen.
Auf diesem beschränkten Gebiete suche es die ihm
aufgetragenen Arbeiten mit Fleiß und Gewissenhaftigkeit

zu thun.
Es werde zur Reinlichkeit und Ordnungsliebe

herangezogen und lerne in steter Wiederholung

und unter genauer Kontrole die
eingeübten Arbeiten selbst ausführen und anordnen.

Die einfachen Verhältnisse gestatten ihm
eine klare Uebersicht über seine Obliegenheiten,

so daß es die Arbeiten nicht nur gedankenlos

mit den Händen ausführt.
Wenn der erfahrene Gärtner von seinen jungen

Pflanzenschoßlingen bald Blüthen und Früchte sehen

Null, so Pflanzt er sie zuerst in ganz kleine Tvpf-
chen. Dies Verfahren ist auch beim Menschen richtig.

Betrachte man nur unsere angehenden
Dienstmädchen, die, für's Dienen nicht erzogen, ohne alle
Vorkenntnisse in ein verfeinertes Hauswesen hineingestellt

werden. Sie sehen sich plötzlich in eine andere
Welt versetzt, von tausend fremden Dingen umgeben,
die sie nicht einmal dem Namen nach kennen,
geschweige denn, daß deren Nutzen und Gebrauch ihnen
verständlich wäre. Und all' dieses soll von Stunde
an behandelt und in Stand gehalten werden! Tausend

wichtige Kleinigkeiten sind auf einmal kennen

zu lernen und zu beachten und ein jeder Blick zeigt
noch weiteres Neue und Wunderbare. Da ist z. B.
der Feuerherd, auch nur der einzelne Ofen — es

sind dies in des unerfahrenen Mädchens Augen
komplizirte Maschinen, zu deren richtiger Behandlung

es der Fachleute bedarf, wie sie meint, und
jedes Zimmer hat wieder seine andere Art Ofen!
Und was in Küche, Wohn-, Schlaf- und Pntzzim-
mer nicht alles zu sehen und zu beachten ist —
kein Wunder, wenn des Mädchens Gedanken wirr
werden, so daß es sich für das Selbstverständlichste
nicht mehr znrecht findet. Kein Wunder auch, wenn
die lebhafte Frau, die ill den gegebenen Verhältnissen

aufgewachsen ist und des Mädchens Standpunkt

nicht verstehen kann, die Geduld verliert, sich

über die „unmenschliche Dummheit und Schwerfälligkeit"

ärgert und die Ungeschickte entläßt, bevor es

ihr möglich war, sich zurecht zu finden.
Hie und da Eines läßt zwar an natürlicher

Gelehrigkeit nichts zu wünschen übrig, aber es mangeln

ihm sonst alle Vorbedingungen zu einem branchbaren

Dienstboten, die Grundlagen zu einen!
gedeihlichen Arbeiten sind ihm nicht
beigebracht worden. Es mangelt die Pünktlichkeit,

der Ordnungssinn, die Reinlichkeit, die

Achtsamkeit, die Sparsamkeit und der nöthige
Fleiß. Das Mädchen weiß nicht das mindeste von
den Pflichten seiner Stellung, und so ist auch da
kein befriedigendes Verhältniß möglich.

„Was nützt mich die Intelligenz des Mädchens,
wenn ihin die Erziehung für seinen Stand, wenn
ihm die unerläßlichen häuslichen Tugenden mangeln?"
So hat manche Frau zu seufzen Ursache.

Diese Tugenden aber müssen im engen Kreise
anerzogen und unter steter Nachhülfe so lange
unausgesetzt zur praktischen Anwendung ge-



$älU??t|?r JTrairen-itethmg — ©latter für tœn liäuölttften ©rctö

bracht luerbeit fü it it nt, bio fie 5 it v 5 toe it en
Statur getoorbeit fiitb.

91d)tfamfeit, ©rüublidjfeit, s$üitftlicßfeit uitb SReitt-

üd)f*cit bei jcbtoeber Arbeit unb georbneteS Denfen
über baS, iuaS gctßau toevbeu muß, lernt fieß itießt
ba, too baS 22iibd)eit ptan= unb raftloS Doit einer
Arbeit zur attbent gcßcßt luirb, fonbertt nur ba,
Ina eS bett ft reis feiner -Obliegenheiten über-
{eben unb tun ißnt bie itötßige ßeit Tarnt ge-
neben in erben, ttnt jebe einzelne Arbeit bis zur
uülligen ©eßerrfdjttng bcrjclbeit rußig anzuführen.

2Bo nun aber ein sI2äbcßett unter bett eiitfacßften
©crbaltuiffeu aufs ©eiuiffenßaftcftc uitb ©rüitblicßfte
angelernt tourbe, ba toirb eS fid) nacßßer überall
Znrecßt finbeit. 2Bei( eS gelernt ßat, bei bcr geringsten
Arbeit 51t beobad)teit uitb 511 beuten, ja tritt eS mit
bcr müßigen Wuße uitb 91cßtfainfeit ait baS llitgc=
luoßitte lierait, uitb bas Jvrentbe luirb ißnt bnlb ucr=

traut fein, uitb eben lueil eS gelernt bat, mit beit
beitfbar geriugfteu Mitteln einen georbneteit HauS=

ßalt tabelloS zu fiißreit, fo luirb es als Dieitftbote
uitb ©ehülfiit überall luillfontiiteit uitb begehrt feilt.

2Birb beut Scrucitbcit zu nie! ©egueinlicßTeit gc-
boten, fo luilt er biefe überall 51tr öaub luijfeit uitb
er pflanzt iu neue Berlin 1 tuiffe ftctS llttbeßageit uitb
Un^ufriebeitßeit.

2lklcßc Hausfrau in befcßeibeitcn 2krhültitiffen
erfcßvict't itießt uor beut Dieuftntäbcbcn, baS ait „fein-
fter Stelle" unter ben „ncucfteit ^ilfoiuitteln ber

2Bifieitfcßaft" haitSßaltcu gelernt bat? Da ift bie

graue Dheoric eilt uuuntftüßlidjeS ©efeß, itub luer
fid) biefent iiicßt uitbebiugt fügt, bei beut Tann „ein
gebilbeteS Dieitftntäbcßeit" nicht bleiben, fo beißt eS

mit Selbftbctoußtfeiit. 2Bcun fo eine „gefcßulte" ©e-
ßülfiit irgeitbiuo tit Dicitft tritt, baitit follte gleich
bie guttue ©iitricßtuitg itttb ©iittßeiluitg grititblid)
reorgaitifirt lucrbeit uitb eine Stenge Doit Vlitfcbaffungcit
luerbeit zur ltubebiitgteit SJ c 011) 1 u e 11 b i g feit erhoben, mit
bie müßigen Arbeiten richtig beforgeit (yt Tünnen.

21kldie ^auofrait luiißtc nid)t Doit fold)eit Helferinnen
51t cr^äßleit, bie fo rafd) als möglich anbereu §ülfo=
bebürftigett abzutreten tuait ßerzUcß froh ift?

Hur ©rrießtung einer, auf fo einfacher ©runb-
läge berußeubeu ® i e it ft b 0 te 11 fcß nie liüirbe es biircßaus
feiner großen Littel bebiirfeit. Die iiötßige ©iit=

rießtung toiirbc bitrcß freiluillige Beiträge au ©egeit=

ftäubeit in natura boit gentciitnüßig bcnfeubeit
22auuerit uitb grauen gciuiß reicßließ beigebradit.
Der Unterhalt für bie Scßitlc ließe fiel) leicht auf*
bringen bitrd) Sßaicßcit, ©lütten ititb glicTeu, luie
ich'* feiner .geit and) gefoitttt habe für ititb mit
meinen 22übcßeit," fagte bie 0011t lebhaften Sprechen

luarnt geiuorbeuc ßlsbeth.
„3u, fo follte es luoßl gehen," erluieberte fiititeitb

bie Doftoritt, „aber itnfcr 2kreiit ntücßtc beit 22äb=

eßeu bod) ettuas mehr bieten, als nur bie ©ritnb-
läge, 1111b eben lueil heutzutage fo uiele grauen ein

fcßoit ausgelerntcS, gcjcßiüteS SLÜäbcßen zur ©eforgttitg
ihres HauSiucfeus haben müffeit, fo follteit bie

Dieuftmöbcßeit aitcß ©elegeußeit haben, fid) auf bie

gegebenen guten ©ruitblagen baiteitb, noch toeiter 51t

hüben."
„©eluiß, liebe grau Sot'tor, haben Sie flkeßt,"

fagte ©Isbctß, „aber eben 3ßr herein bilbet ja bie

oortreffließfte ©elegeußeit zur gortbilbuug ber an S

ber erften ft (äffe ber ® i e it ftb 0 te it fcßit 1 e eittlaffeiteit
Scßülcriititett.

©iit jebes 2Uitglicb ghreo 2kreitts luitrbe fid),
lueitit immer thitulicß, oerpflichteit, ein ber Dicitft*
boteitfcßule cutlaffeitcS 22 eib cßeit bei fid) aufzunehmen,
luo baSfclbc in beftimiut feftzufeßeitber geitfrift @c=

legeußeit ßütte, bie feinere ftiieße, beit beffent HauO=
uitb ßininterbieuft, bie Pflege ber ftiitber it. f. tu.

feinten zu lernen. Die Patronin luiirbc fiel) ferner
oerpfließteu, baS 22übcßeit regelmäßig tßeilnehntett 51t

lafiett ait beit jpezielleit belehrettbeit «Slitrfeit mtb

Vorträgen, bie im Scßooße beS ©ereiitS für bie

Scßülerittttcit abgehalten luerbeit. Die 91rbeitsleiftung
beS 22äbcßcitS iit ber 0011t Vereine feftgefeßten gort*
bilbiiitgozeit mürbe Don ber Patronin Dergiitet bitrcß
freie Station, 2Öüfcße itttb eine am Scßluffe beit

2krhältitiffen angepaßte ©ratification ober sJ?acßßülfe

an nötßigeu MIe i b it it gc- ft itefe it. So tulirbeit bie @d)üle-
rinnen fid) foften!00 grititblid) auôbilbeit tottuen

unb gar manchem äRitgliebe beè ®ereinè fönnte eè

attd) ertounfeßt fein, für eine bestimmte 3eit ein
9Mäbchen im Haufe ju ßaben, baê nadß heften ®ruttb=
fäßett unb unter bett günftigften SSerßältniffen für
feine Aufgabe erzogen tourbe.

„Day ftttb fo meine ©ebanïcn über bie Sad)e,
liebe grau Doftor," läd)eltc ©febetß, „freiließ nur
bie ©ebattfeu eiue$ früßertt Dienftboteu. ©etoiß
luiffeit nittt bie „Herrfcßafteit" ettoaê 23effere» baratty
Zu ntaeßen."

„9httt ja, ©lybeth, 'Du bift 23etbeê getoefen,
Dienftbote unb Herrfcßaft, Deine Dieljeitigcn 6r-
faßrungett luerbeit baö giel itießt lueit feßlett. gel)
luilt nun Deine SReiituug einmal Dorbringcn uitb
luaè baratté getoorbeu ift, toil! id) Dir fpäter luieber
mittßeilen.

gcß ßabc Dicß erntübet, liebe ©löbetß, nun ntaeß'
eilt Scßläfcßcit in Deinem Seßitftußl, itttb luenit Du
ctiua im Draitntc eilte gute Hausmutter finbeft —
Du lucißt ja, luie fie feilt foil — fo fiißr' fie mir
Ztt. £eb' luoßl !"

mua'-maviE. ?!^h'u<e °erf,oten'

Bon 11 Ta belle Bai fer.
V(u§ beut fvnii3öfifcf)cn Cvißinnt ü6crtragcn boit S- 23 clic v.

((Vortt'cljung.)

lé 91itite=9J(xarie ant Vlbeitb ßeintfam, fanb
fie bie Stube oßite ßießt, luie Dagé zuDor.
„2^o ift bie sJJcutter?" luar ihre erfte, Doit

banger 9!ßitititg getriebene grage.
„Sie ift fortgegangen," anttoorteteu ißr brei

lueinerlicßc Stimmen aité bent Duitfel.
„9(d) ©ott Î" feufzte bie peinlich betroffene Dod)ter,

„itießt einen einzigen Jag uerntag fie cé baßeint
aufzuhalten, oßnc auszureißen, luie ein faßiteit=
flüchtiger Solbat!"

gttzluifd)eit hatte fie bie 2antpe aitgezüubet uitb
ihr 2Üid traf nur brei.Üiitber; baé ältefte, ein ,kitabe
Don feeßy gahreu, fehlte.

„2lk ift Sarlcßeit?"
,,©r ift ber llüuttcr itacßgegaitgeit."
©in eiitjeidicßer ©ebanTe ftieg iit „©roßmütter-

feilt" auf. Ikeiit, eé luar nießt möglich — bie Gutter
hatte baé uitfd)itlbige Ùinb itießt itt eilte jener HbWeit
liiitneßnten Tünnen, luo feilte reine Seele fieß mit
beut 93ilbe beé Mafteré befcßntitßeit mußte mtb feilt
Herz bett ft eint ber flitd)iuürbigeit ^cibeitfcßnft auf-
lefeit Tonnte 1 9cxeiit, ihre Gutter luar feßtuaeß uitb
Dcrbletibet — aber id)lecßt mar fie uießt 1 91 ber battit,
lueitit ftarl ihr gefolgt, fo müßte er ja, ba er itocß

nie allein ausgegangen, fiel) im l'abprintß ber ©affeit
unb int 9Muü Derirrt ßabeit!

Die beititrußigte ©iitbilbititgyTraft fpicgelte ißr,
abgefehett Don bent falten 2Better, allerlei ©efaßrcit
uor, betten ber ft leine auSgcfetU fei, uitb Doit bcr

91ugft getrieben, raunte fie bie jeßn Dreppeit hinunter.
2km ber Hauptgaffe lief fie in alle Seiteitgäßcßeit
hineilt itttb rief ait ©iuent fort: „fiarlcßeit! ft'arl=
cßeit !" Sie bitrcßforfcßtc baS ganze -Quartier, ftieß

ait alle 2knübergeßeuben uitb ßob att allen Tleiitett

ftiitbern baé ftiittt auf, itttt ißtteit ins ©efießt jit feßeit.

„ftarlcheit! ftarlcßeit Î "

Untfonft! gßr 9htf ucrßallte liitgeßört, bie Scßiueiß^

tropfen auf bcr Stinte, baS H^'Z frantpfßaft potßcitb,
bie ftttiee zitterub, halb befiumtugSloS unb geläßmt
uor 9litgft itttb SdjrecT, ßielt fie eitblicß ait unb luaubte

fid) ntüßfamett ScßritteS ßeintiuärtS, luie ein aitge-
fcßoffeiter SJogel, ber ben Deriuuubetett gltigel itad)--

fcßleppt.
,gtt ber Dreppettßalfe ißrcS Hauf^ angefontmett,

Dernaßnt fie plötdid) eilte Stimme, bie itt biefent
91itgcnblid toic eine hintntlifcße SÜKufif ait ißr Oßr
fcßlitg. „ftarlcßeit " rief fie, ititb mar mit einem

Sprunge auf ber Stiege, too ein großer junger
SJiaitit int 9(rbeiterf(eibe beit uerloreneu ftttabett, ber

luftig in ein buftcubeS StiicT glabctt biß, auf betn

9(rnte trug.
„0 ftarlcßeit, tuclcße 9(ttgft ßabe id) nut Dicß

ausgeftauben!" fagte fie, bie 9(rme aitSbreitenb, itt
tuelcße fid) ber ftlcitte frettbig mit beut 2htfe: „©roß-
ntütterleiu!" tuarf.

Der güttglittg betradjtete erftauut biefe .zarte,
gebrecßlid)e ©eftalt, tuelcße fid) unter ber Saft bcS

ft nahen faft beugte, itttb tuelcße „©roßmiitterlein"
ßieß, toäßrettb ißre 2(ugen fo feßr Doit Sugcttb
Zeugten. Diefe 9(ugen rußten auf ißnt mit beut treuen
SluSbrud innigften* DaitfcS.

®r ßob ben H"1 Zum ©ntße unb erzäßlte, er
ßabe ben Tleiitett ftarl angetroffen, luie biefer toei=

iteitb am Matthe beS DrottoirS gefeffeit, bie giiße int
cifigcit 2öaffer unb Tläglid) „©roßmiitterlein" rufenb.

„3d) ßeiße s$eter Danton," fagte er, „uitb bin
feit tueuigcit Dageit 3ßr ÜRacßbar. llttferc ©Item
tooßiten auf gleicßent 23obcit unb icß bin Doit einer
langen 2Banberfd)aft ßeiittgcTeßrt."

Seine Stimme befaß männlichen 2öoßllant itttb
ber offenherzige 23üd feiner blauen 21ugett uerflärte
bie oßnebieS tooßlgeforiuteit ©cfid)tSziige, aus betten
bie reinfte ©ßrlid)Teit fpraeß. gttbent 9(nite=9Rarie ißit
laufd)eitb aitfcßante, tuar cS ißr, als geße ißr ein

neuer Stent ant Hornel auf unb als Tontine mit
biefent SEBefett, baS ißr ©rlöfitttg auS ititbefcßrciblicßer
2(itgft gebraeßt, Sicßt iit ißr triibeS Dafein.

©r ßatte ißr beit ftttabeit luieber abgenommen,
trug ißit bie Dreppeit ßittauf, bis Uor bie Dßitre
ißrer SBoßttuitg uitb brüefte ihr mit ßerzlicßent „®ute
9Zad)t! 2(itf SBieberfcßcit!" bie H^i^-

2öäßrettb „©roßinütterlciuS" SJ c a cß fo r f cß 11 itg e 11

mar SWagbalcna Sambert ßeimgefeßrt. 2BaS ißr bie

ftiitbcr berichteten, maeßte fie mit einem Scßlage uüdß=

tent, ititb fie luoHte fid) eben aufmachen, beit 2krirrtcn
ZU fud)eit, als 91itnc=9Rarie mit ißnt iit bie Stube trat.

„Du ßaft ißit gefunbeit, o, ©ott fei DaitT!"
„ga, 9Jhttter, ttitfer 9cacßbarSfoßit ßat ißit

gebracht. "
ft ein 2soriuurf Tain über ihre Sippen, mit feiner

Silbe gab fie ißreit 23efiird)tuitgett 9luSbritcT, bcrftitabc
ntöd)te fieß bureß feilt uöd)tlid)eS©ittriuncit eilte ftraitT=
beit zuziehen. DaS braue Dod)terßerz luoXïte ber 22utter
bie Qual erfparen, beuTeit zu titüffcit, baß fie felbft
allein fcßulb barau luäre.

9111eiit fcßoit fpraeß ber ftitabe, oßite 2(ßituitg uon
ber 2BirTititg feiner 2Borte, unter SBeinen:

„3d) habe mit Dir foittiiteit luolleit, SRutter, aber

Du bift in ein HauS gegangen uitb ßaft bie Dßitre
Zugemacht uitb ba ßabe icß beit 2öeg itießt uteßr gc=

fitnbeit."
2BaS 9Ragbaletta Sambert ßorte, luar ein ltieber-

feßmetternber SSoriuurf, ber nie mit sJîeel)t ein lueib=

lidjeS 2Befeit treffen follte. $flid)tuergeffeuc SRutter!
feßlug eS ait ißr Dßr, toibcrßallte eS itt ißrem ©e=

luiffeit, luimmerte eS bitrd) bie ntelaiteßolifcßc Dad)=
ftube luie fenteS ©rabgeläute.

^Pfließtuergeffeitc SRutter uernaßnt fie auS jebein
2Borte bcS ftiitbeS, las fie aus jeber Dßräne, bie über
feilte blafjett SBaitgcn rollte, las fie uor allein aitS
ber niebergefdjlageueit SRieite 9(itne=22aricitS, bie er=

rötßeitb mit gefeuTtent Haupte baftanb, als müßte fie
fieß für ihre SRutter feßäiitett.

Dod) 9(itne-9)îarie uerlor Teilte uitititpe ßeit.
Sd)oit hatte fie beit ftitaben auf beit Sd)ooß gc-
îtontiiteit itttb zog ißnt baS burcßttäßtc ftleibcßeit auS,
rieb ißnt bie Talteit gitßeßeit, gab ißnt eine Daffe
loarnte 22ild) zu trinïeit ititb ließ ißit tooßlumhüHt
auf feittent Sager zum 23eteit nieberfttieen.

„llitfer SJater, ber Dit bift iit beit Hinteln
©eßeiligct luerbe Dein 9îame, Dein 9Ceicß Tontine

Zu ttitS, Dein 2öifle gefeßeße. ."
©itt Hufteitanfall uttterbrad) beit 23etenbeit, feilt

©efi^t feßluoll blatt ait itttb bie gefalteten Häitbdßett

preßten fieß frantpfßaft auf ber 23ntft.
2öie Doit ber ^ßeitfeßc getroffen, guefte bie SRutter

auf. D, biefer Hüften DaS luar berfelbc, ber ißreit
©abriet baßingerafft. Sie ftftrzte ait baS !0ettcßeit.

„O uteiit ftar(d)cn !"
Der ftitabe toar luieber rußiger geluorbeit, ben

s-81id auf bie SRutter gcrießtet, betete er toeiter:

„SJcrgib uttS ltnfere Scßitlbeit, toic atteß toir Der-

geben unfern Sdßulbnern "

DaS ltitglücflicße SBeib tranf biefe 2öortc, luie

ein Derfcßmadßtettber 2öattbercr fi^ ait bcr fprttbelit-
beit gelfcitgitelle labt. Unb fie betrachtete ißr ftiitb.

SDtit gefalteten Hänbcßeit ba fitieenb, glich eS einem

beteitbcit ©itgel. ©in Sd)lud)zeit entrang fid) plö^licß
ißrer ©ruft. 2öar fie beim biSßer blinb getoefen, baß

fie nie tuaßrgeitommeit, luie feßr ber Tleine ftarl ißrem
©abriel äßttließ faß! DaSfelbe ferapßifche Dbal beS
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bracht werden können, bis sie znr zweiten
Natur geworden sind.

Achtsamkeit, Gründlichkeit, Pünktlichkeit und
Reinlichkeit bei jedweder Arbeit und geordnetes Denken
über das, was gethan werden muß, lernt sich nicht
da, wo das Mädchen plan- und rastlos von einer
Arbeit znr andern gehetzt wird, sondern nur da,
wo es den Kreis seiner Obliegenheiten übersehen

und wo ihm die nöthige Zeit kann
gegeben werden, um jede einzelne Arbeit bis zur
völligen Beherrschung derselben ruhig auszuführen.

Wo nun aber ein Mädchen unter den einfachsten
Verhältnissen anfs Gewissenhasteste und Gründlichste
angelernt wurde, da wird es sich nachher überall
zurecht sinden. Weil es gelernt hat, bei der geringsten
Arbeit zu beobachten nnd zu denken, so tritt es mit
der nöthigen Rnhe nnd Achtsamkeit an das
Ungewohnte heran, nnd das fremde wird ihm bald
vertraut sein, nnd eben weil es gelernt hat, mit den

denkbar geringsten Mitteln einen! geordneten .vans-
halt tadellos zu führen, so wird es als Dienstbote
nnd Gehülfin überall willkommen nnd begehrt sein.

Wird dem lernenden zu viel Bequemlichkeit
geboten, so will er diese überall zur Hand Nüssen und
er pflanzt in neue Verhältnisse stets Unbehagen und

Unzufriedenheit.
Welche Hausfrau in bescheidenen Verhältnissen

erschrickt nicht vor dem Dienstmädchen, das an „feinster

Stelle" unter den „neuesten Hilfsmitteln der

Wissenschaft" hanshalten gelernt hat? Da ist die

graue Theorie ein unumstößliches Gesetz, nnd wer
sich diesem nicht unbedingt fügt, bei dem kann „ein
gebildetes Dienstmädchen" nicht bleiben, so heißt es

mit Selbstbewußtsein. Wenn so eine „geschulte" Ge^

hülsin irgendwo in Dienst tritt, dann sollte gleich
die ganze Ginrichtung nnd Enttheilnng gründlich
reorganisirt werden nnd eilte Menge von Anschaffungen
werdeil zur unbedingten Nothwendigkeit erhoben, um
die nöthigen Arbeiten richtig besorgen zu können.
Welche Hausfrau wüßte nicht von solchen Helferinnen
zu erzählen, die so rasch als möglich anderen Hülss-
bedürftigen abzutreten mall herzlich froh ist?

Zur Errichtung einer, alls so einfacher Grundlage

beruhenden Dienstbotenschnte würde es durchaus
keilier großen Mittel bedürfen. Die nöthige
Einrichtung würde durch freiwillige Beiträge an
Gegenständen in ilnkurn von gemeinnützig denkenden

Männern lind Frauen gewiß reichlich beigebracht.
Der Unterhalt für die Schule ließe sich leicht
aufbringen durch Waschen, Glätten nnd Flicken, wie
icb's seiner Zeit auch gekonnt habe für nnd mit
meinen Mädchen," sagte die vom lebhaften Sprechen

warm gewordene Elsbeth.
„Ja, so sollte es wohl gehen," erwiederte sinnend

die Doktorin, „aber unser Verein möchte den Mädchen

doch etwas mehr bieten, als nur die Grundlage,

lind eben weil heutzutage so viele Frauen eil!

scholl ansgelernteS, geschicktes Mädchen znr Besorgung
ihres Hauswesens habeil müssen, so sollten die

Dienstmädchen auch Gelegeilheit haben, sich ans die

gegebenen guten Grundlagen banend, noch weiter zu
bildeil."

„Gewiß, liebe Frau Doktor, haben Sie Recht,"
sagte Elsbeth, „aber eben Ihr Verein bildet ja die

vortrefflichste Gelegenheit zur Fortbildung der ans
der ersten blasse der Dienstlwtenschnle entlassenen

Schülerinnen.
Ein jedes Nutglied Ihres Vereins würde sich,

wenn immer thnnlich, verpflichten, ein der
Dienstlwtenschnle entlassenes Mädchen bei sich aufzunehmen,
wo dasselbe ill bestimmt festzusetzender Zeitsrist
Gelegeilheit hätte, die feiilere Küche, den bessern Hans-
nlld Zimmerdienst, die Pflege der Kinder lt. s. w.
kennen zu lernet!. Die Patronin würde sich ferner
vervslichten, das Mädchen regelmäßig theilnehmen zu
lauen all den speziellen belehrenden Kursen und

Vorträgen, die im Schooße des Vereins für die

Schülerinnen abgehalten werden. Die Arbeitsleistung
des Mädchens ill der vom Vereine festgesetzten Fort-
bildnngszeit würde von der Patronin vergütet durch
freie Station, Wäsche und eine am Schlüsse den

Verhältnissen angepaßte Gratifikation oder Nachhülfe
an nöthigen Kleidungsstücken. So würdet! die Schülerinnen

sich kostenlos gründlich ausbilden können

und gar manchem Mitgliede des Vereins könnte es

auch erwünscht sein, für eine bestimmte Zeit ein

Mädchen im Hause zu haben, das nach besten Grundsätzen

und unter den günstigsten Verhältnissen für
seine Aufgabe erzogen wurde.

„Das sind so meine Gedanken über die Sache,
liebe Frau Doktor," lächelte Elsbeth, „freilich nur
die Gedanken eines frühern Dienstboten. Gewiß
Nüssen nun die „Herrschaften" etwas Besseres daraus
zu machen."

„Nun ja, Elsbeth, Du bist Beides gewesen,

Dienstbote und Herrschaft, Deine vielseitigen
Erfahrungen werden das Ziel nicht weit fehlen. Ich
will nun Deine Meinung einmal vorbringen und
was daraus geworden ist, will ich Dir später wieder
mittheilen.

Ich habe Dich ermüdet, liebe Elsbeth, nun mach'
ein Schläfchen in Deinem Lehnstuhl, und wenn Du
etwa im Traume eine gute Hausmutter findest —
Du weißt ja, wie sie sein soll — so führ' sie mir
zu. Leb' wohl!"

Anne-Marie. »-à-».

Von Isabelle Baiser.
AnS dein französischen Original übertragen von I. Bey er.

(Fortsetzung.)

cks Anne-Marie am Abend heimkam, fand
sie die Stube ohne Licht, wie Tags zuvor.
„Wo ist die Mntter?" war ihre erste, von
banger Ahnung getriebene Frage.

„Sie ist fortgegangen," antworteten ihr drei
weinerliche Stimmen ans dem Dunkel.

„Ach Gott!" seufzte die peinlich betroffene Tochter,
„nicht einen einzigen Tag vermag sie es daheim
auszuhalten, ohne anSznreißen, wie ein
fahnenflüchtiger Soldat!"

Inzwischen hatte sie die Qimpe angezündet und

ihr Blick traf nur drei Kinder' das älteste, ein Knabe
von sechs Jahren, fehlte.

„Wo ist Karlchen?"
„Er ist der Mntter nachgegangen."
Ein entsetzlicher Gedanke stieg in „Großmütterlein"

ans. Nein, es war nicht möglich — die Mntter
hatte das unschuldige Kind nicht in eine jener Höhlen
mitnehmen können, wo seine reine Seele sich mit
dein Bilde des Lasters beschmutzen mußte und sein

Herz dcn Keim der fluchwürdigen Leidenschaft
auflesen konnte! Nein, ihre Mntter war schwach und
verblendet — aber schlecht war sie nicht! Aber dann,
wenn Karl ihr gefolgt, so müßte er ja, da er noch

nie allein ausgegangen, sich im Labhrinth der Gassen
nnd im Nebel verirrt haben!

Die beunruhigte Einbildungskraft spiegelte ihr,
abgesehen von dem kalten Wetter, allerlei Gefahren
vor, denen der Kleine ausgesetzt sei, und von der

Angst getrieben, rannte sie die zehn Treppen hinunter.
Von der Hanptgasse lief sie in alle Seitengäßchen
hinein nnd rief an Einem fort: „Karlchen! Karlchen

!" Sie durchforschte das ganze Quartier, stieß

an alle Vorübergehenden und hob an allen kleinen

Kindern das Kinn ans, um ihnen ins Gesicht zu sehen.

„Karlchen! Karlchen'."
Umsonst! Ihr Ruf verhallte angehört, die Schweißtropfen

auf der Stirne, das Herz krampfhaft pochend,
die Kniee zitternd, halb besinnungslos und gelähmt
vor Angst und Schreck, hielt sie endlich an nnd wandte
sich mühsamen Schrittes heimwärts, wie ein
angeschossener Vogel, der den verwundeten Flügel
nachschleppt.

In der Treppenhalle ihres Hauses angekommen,
vernahm sie plötzlich eine Stimme, die in diesem

Augenblick wie eine himmlische Musik an ihr Ohr
schlug. „Karlchen!" rief sie, nnd war mit einem

Sprunge ans der Stiege, wo ein großer junger
Mann im Arbeiterkleide den verlorenen Knaben, der

lustig in ein duftendes Stück Fladen biß, ans dem

Arme trug.
„O Karlchen, welche Angst habe ich um Dich

ausgestanden!" sagte sie, die Arme ausbreitend, in
welche sich der Kleine srendig mit dem Rufe:
„Großmütterlein!" warf.

Der Jüngling betrachtete erstaunt diese zarte,
gebrechliche Gestalt, welche sich unter der Last des

Knaben fast beugte, und welche „Großmütterlein"
hieß, während ihre Augen so sehr von Jugend
zeugten. Diese Augen ruhten auf ihm mit dem treuen
Ausdruck innigsten Dankes.

Er hob den Hut zum Gruße und erzählte, er
habe den kleinen Karl angetroffen, wie dieser
weinend am Rande des Trottoirs gesessen, die Füße im
eisigen Wasser und kläglich „Großmütterlein" rufend.

„Ich heiße Peter Ramon," sagte er, „und bin
seit wenigen Tagen Ihr Nachbar. Unsere Eltern
wohnen auf gleichem Boden und ich bin von einer
langen Wanderschaft heimgekehrt."

Seine Stimme besaß männlichen Wohllaut und
der offenherzige Blick seiner blauen Augen verklärte
die ohnedies wohlgeformten Gesichtszüge, aus denen
die reinste Ehrlichkeit sprach. Indem Anne-Marie ihn
lauschend anschaute, war es ihr, als gehe ihr ein

neuer Stern am Himmel auf und als komme mit
diesem Wesen, das ihr Erlösung ans unbeschreiblicher
Angst gebracht, Licht in ihr trübes Dasein.

Er hatte ihr den Knaben wieder abgenommen,
trug ihn die Treppen hinauf, bis vor die Thüre
ihrer Wohnung nnd drückte ihr mit herzlichem „Gute
Nacht! Auf Wiedersehen!" die Hand.

Während „Großmütterleins" Nachforschungen
war Magdalena Lambert heimgekehrt. Was ihr die

Kinder berichteten, machte sie mit einen! Schlage nüchtern,

und sie wollte sich eben aufmachen, den Verirrten
zu suchen, als Anne-Marie mit ihm in die Stube trat.

„Du hast ihn gefunden, o, Gott sei Dank!"
„Ja, Mutter, unser Nachbarssohn hat ihn

gebracht."

Kein Vorwnrf kam über ihre Lippen, mit keiner
Silbe gab sie ihren Befürchtungen Ausdruck, der Knabe
möchte sich durch sein nächtliches Entrinnen eine Krankheit

zuziehen. Das brave Tochterherz wollte der Mutter
die Qual ersparen, denken zu müssen, daß sie selbst

allein schuld daran wäre.
Allein schon sprach der Knabe, ohne Ahnung von

der Wirkung seiner Worte, unter Weinen:

„Ich habe mit Dir kommen wollen, Mntter, aber

Du bist in ein Hans gegangen und hast die Thüre
zugemacht und da habe ich den Weg nicht mehr
gefunden."

Was Magdalena Lambert hörte, war ein
niederschmetternder Vorwnrf, der nie mit Recht ein weibliches

Wesen treffen sollte. Pflichtvergessene Mutter!
schlug es an ihr Ohr, widerhallte es in ihrem
Gewissen, wimmerte es durch die melancholische Dachstube

wie fernes Grabgeläute.
Pflichtvergessene Mutter! vernahm sie aus jedem

Worte des Kindes, las sie aus jeder Thräne, die über
seine blassen Wangen rollte, las sie vor allem aus
der niedergeschlagenen Miene Anne-Mariens, die er-
röthend mit gesenktem Haupte dastand, als müßte sie

sich für ihre Mntter schämen.

Doch Anne-Marie verlor keine unnütze Zeit.
Schon hatte sie den Knaben auf den Schooß
genommen nnd zog ihm das durchnäßte.Kleidchen aus,
rieb ihm die kalten Füßchen, gab ihn! eine Tasse

warme Milch zu trinken und ließ ihn wohlumhüllt
auf seinen! Lager zum Beten niederknieen.

„Unser Vater, der Du bist in den Himmeln!
Geheiliget werde Dein Name, Dein Reich komme

zu uns, Dein Wille geschehe. ."
Ein Hustenanfall unterbrach den Betenden, sein

Gesicht schwoll blau an und die gefalteten Händchen

preßten sich krampfhaft auf der Brust.
Wie von der Peitsche getroffen, zuckte die Mutter

ans. O, dieser Husten! Das war derselbe, der ihren
Gabriel dahingerafft. Sie stürzte an das Bettchen.

„O mein Karlchen!"
Der Knabe war wieder ruhiger geworden, den

Blick auf die Mutter gerichtet, betete er weiter:

„Vergib uns unsere Schulden, wie auch wir
vergeben unsern Schuldnern!"

Das unglückliche Weib trank diese Worte, wie

ein verschmachtender Wanderer sich an der sprudelnden

Felsenquelle labt. Und sie betrachtete ihr Kind.

Mit gefalteten Händchen da knieend, glich es einem

betenden Engel. Ein Schluchzen entrang sich plötzlich

ihrer Brust. War sie denn bisher blind gewesen, daß

sie nie wahrgenommen, wie sehr der kleine Karl ihrem
Gabriel ähnlich sah! Dasselbe seraphische Oval des
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®efid)td, biefe(6eit 2fugen, in bie ber Herr ein Sont*

djeit Slcut geftreut, biefelbeit golbigeit ©cibenlocfeu.

s)(d), roenit il;nen ©ott bad nom Tob entriffenc Sinb
wieber gefdjenft batte, bamit fie fid) beffcrit, nitb er

cd tpneit nun ein ^weited SD^at Wegnehmen wollte, weil

fie fid) aid cine fcplecptc Mutter erwiefen! Sïein Singe

fcploß fie iit biefer 9îad)t, unb S(nne-3Rorie borte, wie

fie in iljr Stiffen fdjludfotc. (Sortierung folgt.)

3nv fjäuslid^n
©efuubpeit — bu föftlkped ©ut Hub werben

beitragen famt, baft biefer ©egeit ftd) felber unb Slit*

bereit gewahrt bleibe — wie befrtebigt tarnt er fetn.
3nt ©otttntcr braucht cd wof)l ferner SCniettiutg

5ur ©cfimbpeitdpftege int Haufe, ba ergibt fid) bad

SMitdicpe Don fclbft aud beut 21ugenepmcn. Ta öffnet

matt gerne bie genfter, mau wed)felt fleißig bie SBäfcpe,

ed gel)t ja fo leid)t,'am ©onitenfdjctu bad 9laffe 51t

troditen. Matt lüftet unb fctjütteXt bie Letten, man
wäfd)t unb babet benfförper, unb Sträuße bon SBiefeit*
blumeit fdjiuitden bie Sîâitine. Mit ber Sonne ftel)t
man auf, unb nur aitènafjntèweife geftattet man beut

Sampeitlid)t, bttrd) langet ©rennen und int Limmer
bie gute Sitft borweggnnelfmeu. ©Sie anberd int ©Sinter.

'Ter 2(1 te unb ber Traufe, fornic ber beftättbig an

'WUIIU'VII l)Vil'|Vl/VV vnyi «»»>«.- - V

Wärme fortgefek im Hanfe eine und itieberbrücfettbe,
bie ©efuubpeit fd)äbigeitbc Sltiitofpßärc fepaffen. ©lücf*
lid) im ©Sinter bie gttgenb, bie aud bett bumpfen
©titbcn piitaudpegeit tarnt auf3 glibernbc ©idfelb unb

ait bie fteilcit »taiite.
©iit föftlkped Mittel ititit 51a' ßäudlkpeit ©efuttb*

peitdpflegc int hinter ift und in ben 8i 11111terf on=
taine it geboten. ©So ein ©luntentifd) fid) bamit Per*

biubet, ba finbet fid) bad ©cpöne mit bent ©uteit ber--

einigt. Ter ftetc- fteigenbe unb fa'Ucitbe ©tafferftrapt
reinigt nitb crfrifd)t bie üitft iit wititberbarer ©Seife,
fo baft feilte ©ruutbnitg fühlbar wirb, beim ber fiopf
bleibt bell, ed ift eine Sitft, 51t arbeiten. Unb nnfere
Viebliitge, bie ©Innteit, bie wir bid jept trot) aller
Pflege fo fepmer über beit ©5inter gebracht gaben,
wie ftropcit fie mut unter beit erfrifcf)eubett, ^erftäu*
bettbeit Tropfen tu bitufelnt, faftigem ©rittt ; wie fröp*
lid) ift il)i- ©ebcüfeit, wie reicpltd) ipr ©lüb'n

3m trauten ©titbdjeit ber Sllteit, fowie int ©htbir*
aimnter unb im ©aloit, überall würbe ein folcper miß*
lieber ©djiitucf gent gefet)cit unb ait feinem platte fein.

Tie gbee ber mit ©luntentifd) berbitttbeiteit, felbft*
tbätigen ^intmerfoutaineit ift jwar nidjtiteu. (Ed fiitb
folcpe fd)oit bor geraunter Seit int Sfudlaitbc
angefertigt worbeit ttitb ed würben auch Siacgagntuugeit
bergcftellt, bie aber iticptd Weniger aid eine ©erbeffe-
rung waren, ©rft in jüitgfter geit ift und aid im
läitbifdjed gabrifat ein (Exemplar 51t ©efiepte gefönt*
nteit, baé unit in allen Tl)eilen inuftergiltig genannt
werben muß.*) Tie ©legang unb ©oübität ber 2lit*
tage uitb SCudfitprung läßt iticptd 51t wüitfcX)eit übrig.
Trei ©tuitbeit ituuitterbrod)eit fpringt ber iit ein weitet,
51a ^(itfitabntc boit gifd)eit nitb SBafferpflaitjcit bc-
ftimmteê ©affin falleitbe ©tral)t, nitb nur einer leisten
^nnbbeweguug bebarf eä, um bie S^ätigteit bed SSafferd

lid) ein ©eftimmted auf bie ©cite 51t legen, um für
beit langen 933iittcr bad ©tubir^iinmer il)red Manned
31t einer ©tätte Mb unb ©eel erfrifdjenbett 5(ufent=
baited 51t mad)en unb ben Üiaum iit finniger Söeife
51t fcbmüdeit, wo er aid treuer £audbater arbeitet
unb forgt für bie ©einigen.

©ud)eit wir und bie 2öol)lt()ateu bed ©omnterd
fur ben langen SBinter im §aufe feft^ubalten.

W11A® bxllr^ b^£n gQl)rifaitten @b. ^eppig inf S?«if 1^1: 3» ift Teufenerftrafee 52,

«A clttf tr templar in ©etrieb, bad aüfäaiq)td) 3ttterc(ftrenbett bort bereitwilligft Oorge^eigt wirb.

ber „©cbwei^er ftatiftifeben 3eit(cbrift" prafti-
4^re" .ber ©djweia S" 2lnfang bed gabred 1890

it, cL• -l^? Herste unter ber ©efammt^abl Oon 1530.

twli cn«l0 üerj5eiten fid) 4 auf 3ürid), 1 auf SBinter«

9 rtit'f !«!!l ?' î auf ^a«eu, 1 auf Saufanne unb
LtttL»^' gebammelt befipt bie 6d)wci^ bad
aeaJnwMa6238n 2,095' ^obnarjte befipt bie ©cbwei^
gegenwattig 238, worunter etne Tante in gitrieb.

gu Sieb te ufte ig ift boit ber bortigeit ©onittagd«
gefeUfcbaft bie ©riinbung einer gortbilbungdfcbule für
gjtäbcben befcbloffen worben. Hauptfächer finb : weiblicpe
Hanbarbeiten unb Haudbaltungdfunbe.

** *
(Sin Beitrag jur grauenfrage, gn ber3eitfd)rift

„Teutfcblanb" erfebienen fiirjlicb unter bent Titel: „gn
eigener ©ad)e, grauengebanfen über Tolftoi'd „Creuser«'
fonate", u. 21. folgenbe beberjigendwertbc ©ebanfen : Tolftoi
rügt bie uitüerantwortlidje ©ewobnpeit ber Mütter, welche
ipre Tödjter bor allem aitbern 51t lehren fid) beftreben,
ba& bie Siebe unb bie @be bie ©eftimmung — ber Sebend*
âwecf, ja bie einzige ©ïiftenjberedjtigung ber grau fei,
baß bad SBeib einzig unb allein für ben Mann fid) febmüden,
ladhen unb weitten, ja felbft athnten miiffe, baß eilt Mab*
eben opne ben Mann iticptd fei unb iticptd leiften fönne,
unb bab iebed Mittel erlaubt fei, um ber ©efapr, aid
alte gungfer fipeit ^u bleiben, 51t entgehen. Söad SBunber,
wenn nun alle SHünfcpe bed jungen Mäbdjeitd nur barauf
gerichtet finb, fobalb aid möglich einen Mann 511 befotünten.
Ter ehrbare ßwed X)eitigt bie raffinirtefte ^ot'etteric. Ter
Mann ift ipr nicht btofj ber ©alte ober ber©eliebtc; er
ift bor ?ltlem bie „©erforgung", unb um fiel) biefe ©er*
forgung p fiebern, gefdjeben all' bie unfittlicben Tinge,
Welche Tolftoi empört aufjäblt. „Tie ©mansipatioit ber
grau öoHäiet)t fid) itid)t in weiblichen ©ilbungdanftalten,
aud) nicht ait ber Söablurne, fonbern im ©hegemaeb",
fagt er. gd) aber glaube, bafi biefe Smanjipatioit fid)
einzig unb allein auf beut Slrbeitdmarft ooll^iehen faittt.
2Bad fanit beut SBeibe greiheit unb ©leichbercd)tigung
bei ben „ibealeit gorberungcit" nüpen, fo lange cd nicht
bie gäbigt'eit befipt, gleid) beut Manne ipr chrlidjed ©titcf
©rob mit ehrlicher Arbeit 511 Perbienen 2c. ©.

** *
Ter erfte Weibliche Doctor juris ber ©arifer

Uniöerfität würbe am 12. guiti promopirt, eine 23jährige
Dhtmänin, Mimend ©iltfdjefu. gl)fe Thefeit Xjanbelteit
Pott ber restlichen Stellung ber Mutter im römifdjeit unb
int frait^öfifd)ett Siechte unb gingen bal)in, bap mau bie
geiftige ©mancipation ber grau förbent ntüffe, weil biefe
nicht nur Mutter, fonbern aud) ©rcieberiu fein miiffe. —
©iite feltfame ©cpwicrigleit eittftaitb bei ber promotion
bureb bie ^oftümfrage. ©d ift ©orfebrift, bah ber Tof*
toranb bie Siobe trägt; grl. ©iltfd)ef'u erhielt inbeffett bie
©egtiitftigung, il)re Tpefett in ©romeuabetoilette Perthei*
bigeit 51t bürfen.

** *
©iite Tame, gränlein 211 i ce ©anger, Perfiept

beim ©räfibenteit ber ©ereinigten ©tauten pon 2lnterifa
ben wichtigen ©often aid ©teitogra ppin.

nmmTmnmmnînnnmuÏÏinnninîinl^

©ollen wir bad gleifcl) wafd)cit? Mancher
^ocbïûnftler Perbietet bad SBafchcn ber in bie üepe fom*
menben gleifcbftürfc aufd sJJad)britcl(id)fte. Tad gleifcl)
Pcrliere baburd) an ©aft unb Äraft nitb eilt 2l6tupfeit
mit fauberent feuchtem Tiupe genüge cur nötpig fcheiiten*
ben Steinigung Poüftänbig, fo lautet ihre ©eteprung. SSemt
mau aber (Gelegenheit pat, 51t fepcit, wie bad 511m 2lud*
fdjiteibeit pergerieptete Thier Pom ©cbladitpaud in'd ©er*
faufdtofal trandportirt wirb, fo tautet bie ftrenge Orbre
auf forgfältiged, gri'tnblid)cd Söafcben bed gleifiped. ' gm
grellen ©onnenbraitbc wirb bad gleifcp auf offenen SBagen,
unbebedt bitrd) bieftaubigen ©trajjeit gefahren, wo fcpwered
unb leicpted guprwerl jeber 2lrt gan^c SBolfen pon ©taub
unb Unratp aufwirbeln, welcp' appetitliche uttb uufontro*
lirbare ©eftanbtl)eite fid) in bie gaferit bed nod) itaffen
gleifched perfenlctt. Turcp uoep fo genaued 2lbtupfcn ift
eilt grüitblicped ©ittfernen biefer cdelpaften unb gefäpr*
lid)cit 2lblagerung lticpt möglid), wenigftend ba niept, wo
bad gleifcp angefcpnitteit unb ber fcpiipenben Hnut beraubt
ift. ©in reept griinblicpcd 2tbwafcpen unb ©püplen ift alfo
uitbebiitgt notpwenbig. Tied ift aber beim gepacltcn gleifcp
nid)t möglid), unb bod) wirb ed ganc gemütplid» unb un*
gefreut unbebedt auf ben itiebrigen SBagett burch bie
ftaubigen ©trapeti gecogen. ©d ift unbegreiflich, bafj bie
öffentliche (Gefititbpeitdpflege, refp. bereit ftaatlicpe Organe,
fid) nicht fcpott längft mit ber ©aepe befaf3t pabeit. geben*
falld wäre ein, im Sommer wenigftend, gefcploffener, rein*
iieper Trandportwageit mit ber gtrnta bed gnpaberd für
ben betreffeitben gleifcppertäufer eine weitaud beffere unb
topnenbere Steflante, aid bad fd)önfte, mit ©ruitf offen
burcp bie ©trapen geführte, ber cdell)afteften unb gefunb*
peitdgcfährlicpfteit ©erunreiniguitg audgefepte gleifcb ed
je fein !aitn. ©d ift niept bad erfte Mal, bag biefer SBin!
ber öffentlichen Meinung Pon und Peröffentticpt würbe.
Hoffentlich finbet er enblicp bie Pcrbiente ©eaeptung.

*

M ait än ber Siifotto. gti 190 (Gramm füger
©utter röftet man eine iit ©djeiben gefepnittene groge
Swiebel, çiept biefe leptere, wetttt fie gelb ift, peraud unb
gibt V2 Kilogramm gut erlefeneit, troefetten Äarolinerreid
in bie ©utter uitb lägt icueit barin forgfältig pellgelb
röftett. Tarnt giegt matt 12 Te^iliter mit Siebig'd gleifcp*
ejtraft fräftig gemachte gleifcpbrüpc auf unb foept ipn
Cugebedt, optte barin cu rühren, 15—20 Minuten, ©oüte
ber Sieid naep ©erflug biefer fleit itod) nicht troden fein,
fo lägt man ipit Pont geuer abgefteüt noep eugebedt ftepen.

©eim einrichten uutermifept matt ben Sîeid lagenmeife mit
geriebenem ©armefan* ober gutem ©cpweicerfäfe. Tiefe
©ortiou reiept für feepd ©erfonett.

** *
Hollunber«$üd)lein. Tie eben jept audgewaep*

fenett HoHuitberblütpen fepneibet man in fleittett gweigett
frifd) Pom Staunte, tanept fie in guten ©adteig, badt fie
fcpwimtitenb in peigem gett, lägt fie abtropfen ttnb feroirt
fie noep warm mit 8uder beftreut.

Äagen.
grage 1387: SBürbe eine Tarne fo freuttblicp fein,

mir 2lbreffett Pott ©enfioitaten in Saufattne anzugeben,
wo eine Tocpter gute bürgerliche ©r^iepung erpält, wo
auch bie beutfepe ©praepe gepflegt wirb uttb ber Unter*
palt für ein int Söacpfeit begriffenes Mäbcpeu geitilgenb
ift? gitr gütige Mitteilung jum ©oraud meinen beften
Tait!.

grage 1388: SBie wirb ber neue, bucpeite Stiemen*
bobeit uitferer ©gftttbe, bie Pon einer fepr großen Haitl3s
paltung benupt wirb, wopl am ^wedmägigfteit bepanbelt,
bamit er, opne Piele Miipe 51t Perurfacpen, ftetd pübfd)
audfiept? greuttblicpe Statpfcpläge nimmt mit Tanf ent*
gegen C'iitc WDomtcntiit.

grage 1380: ®amt mir gentanb mittpeileu, woher
man ©orlagen für SBalbmofaifarbeiteit beziehen fatttt?
gitr gefällige 2ludfunft banft ©ine SfDonnentln.

Wniiwxten.
2luf grage 1373: 2lecpt engl if (per ©luntpubbiitg.

Hauptbebinguitgett: ^eitt anbered gett aid reined Stieren*
fett, nientald Stinbermarf; feinerlei (Gewitr^, wie bie ©ng*
iänber überhaupt ^ttm Dörpen foleped nicht Perwenbett ;

langed Hoopen iit ftetd fiebeitbem SBaffer unb fleigiged
Stacpgicgeu. — gugrebiett^en: 500 (Gr. feiited ©emmel*
tnepl, 250 (Gr. fauber gercinigted, in fleiite ©tiide ^cr=
fdinittened Sticrenfett, 375 (Gr. feilt geftoßeiten ^uefer,
250 ©r. fepötte SBeiitbeeren, womöglich ©mprita*3orte,
250 (Gr. ©orintpen*9tofiiteit (beibe muffen gewafdjen, ge*
fpiilt unb nachher jwifepen einem groben Tucp trodett gc*
rieben werben), 50 ©r. übci^uderte Drangettfcpale (Oràit*
gcat), 50 (Gr. ©itronenfdjale, über^udert (©itronat), beibe
iit feine, längliche ©tiidepen gefcpnitteti, 7—8 gait^e ©ier,
eilt l'leiited ©lad ©oguac ober feinen, alten Stpunt. —
Tiefe ©eftaubtpeile werben tiihtig burepeittattber gemengt,
längere ;^eit (V2 ©tunbe) geriiprt unb gellopft, wad niept
fo gaitj leiept ift, weil wenig glüffigteiteit babei finb. Tann
breitet man eilte iiid)t 511 biept gewobene ©erpiette ober
eilt ftücpeittud), bad ittbeffen uid)t alt ober blöbe fein barf,
auf einen Tifcp aud, beftretd)t bie SJtitte bid)t mit frifeper
©utter, freidförmig, fcpiittct bie Maffe barauf, formt fie
fugetartig uttb binbet battit je 5mei gipfel bed Tudjed
jufammeit iiber'd .treu§, ftedt einen ©tab ober ben ©tiel
einer ftarfcit pöljernen stelle burcp, legt bie beiben ©nben
bedfelbeit auf beit Staub bed Topfed, in weldiem ber
©uböing gelod)t werben foil. Tiefer Topf tttug fo mit
fiebenbetn SBaffer gefüllt fein, bag bad ©üttbel mit beut
©ubbiitg nie auf bett ©oben reiept, fottft brennt er leicht
an unb wirb überhaupt an biefer ©teile tatfig. SBenig*
ftend Pier Polle ©tunben mug ber ©ubbiitg 'foepen unb
ftetd mug bad SBaffer fiebenb bleiben uitb bad eiitgefocpte
burcp iteued erfept werben. 2lldbann wirb er peraud*
gebogen, bie gipfel gelödt uttb bie ^itgel forgfältig auf
bie beftimintc ©cpitffel gewälzt, wobei allfällige Sîiffe Per*
pïitet werben müfjen. Tie garbe bed ©ubbingd foil mepr
pell* aid ftar! braun feilt. Man faitn eine ©auce 001t
ßuder uttb Stothweiit, oljne ©ewiir^, ba^u ferpiren ober
eine fold)e Pott ^^^©prup mit ©ogitac ober Stpum. —
Oft wirb, wenn ber ©ttbbing auf bem' Tifcp ftept, ein ober
nteprere Süffel ©ognac ober Sîpunt barüber gegoffeit, ber*
felbe mit eiiteitt gibibud angejünbet uttb mit bem ©eroiren
gewartet, bid bie blauen glamtiten gelöfipt fiitb. üebrig
gebliebenen ©ubbiitg fepneibet man fpäter in ©cpuitten, bie
auf bent Sîoft ober in einer ©fanne leiept „geprügelt"
werben uttb 511 beitett man ebenfatld obige ©atteen gibt.

Sou einer geboruett (Sngläitbevin,
bic btcîcê Dlejept oft erprobt uttb aïs fepr gut empfehlen fattn.

2luf grage 1384: SBo bie grau feine aitbere 2luf*
gäbe $u erfüllen pat, ober erfüllt, aid itt feinem Haufe
ein tpeuer getaufter ^unftgegenftanb fru feilt, eine Starität
ober 2lntiquität, beren gtiftaubpaltung beftänbige Opfer
erforbert, ba freilich hat bie grau bie uttabweidbare ©fliept,
fiep itt ihrer Teforation burepaud naep bent Hillen bed
Manned $u riepten.

2luf grage 1384: SBo ängftlicpe SÜtdficptitapme ober
Unterorbnung Perlangt wirb, fogar itt Äleinigfeiten, ba
barf itt 2ludübung foteper Tugettben bie ©egenfeitigfeit
Perlangt werben.

2luf grage 1384: ©ine grau, bie in mehrjähriger
©pe folepe „Tifferenjett" ttiept in aller ©tide audjugleicpett
wugte, Perbieitt ed, ait iprem Manne biejenige Siegierttttg
5U paben, über weldie fie fid) beflagt.

2luf grage 1385 : kaufen ©ie fiep in einer 2lpotpefe
ober Troguerie etwad SBafferglad (bad ^îilo foftet 50 ©td.),
erwärmen foleped unb ftreiepen bamit bie int greiett p
plajirenben ©ipdfiguren an. 2B-

2lttf grage 1386: Ter ©aft ber gohanitidbeereit wirb

p gleicpett Tpeilett mit betn Himbcerfafte oerntifept. SJtan

gewinnt baburcp eine fepr angenehme ©ottfiture, bie Pott
©ielen betn reitten ©aftc Pon jeber 2frt weit oorgepgen wirb.
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Gesichts, dieselben Augen, in die der Herr ein Körnchen

Blau gestreut, dieselben goldigen Seidenlocken.

Ach, wenn ihnen Gott das vom Tod entrissene Kind
wieder geschenkt hatte, damit sie sich bessern, und er

es ihnen nun ein zweites Mal wegnehmen wollte, weil
sie sich als eine schlechte Mutter erwiesen! Kein Auge

schloß sie in dieser Nacht, und Anne-Marie hörte, wie

sie in ihr Kissen schluchzte. (Fortsetzung folgt.)

Zur häuslichen Gesundheitspflege.
Gesundheit — du köstliches Gut! Und wer dazu

beitraget! kaun, daß dieser Segen sich selber und

Anderen gewahrt bleibe — wie befriedigt kann er sem.

Im Sommer braucht es wohl keiner Anleitung

zur Gesundheitspflege im Hause, da ergibt sich das

Nützliche von selbst aus dem Angenehmen. Da öffnet

man gerne die Fenster, man wechselt fleißig die Wäsche,

es geht ja so leicht/am Sonnenschein das Nasse zu
trocknen. Man lüftet und schüttelt die Betten, man
wäscht und badet den Körper, und Sträuße von Wiesenblumen

schmücken die Räume. Mit der Sonne steht

man auf, und mir ausnahmsweise gestattet man dem

Lampenlicht, durch langes Brennen uns im Zimmer
die gute Luft vorwegzunehmen. Wie anders im Winter.

Der Alte und der Kranke, sowie der beständig an

wärme fortgesetzt im Hause eine uns niederdrückende,
die Gesundheit schädigende Atmosphäre schaffen. Glücklich

im Winter die Jugend, die ans den dumpfen
Stuben hinausziehen kann anf's glitzernde Eisfeld und

an die steilen Raine.
Ein köstliches Mittel nun zur häuslichen

Gesundheitspflege im Winter ist uns in den Z i mmerf on-
taine n geboten. Wo ein Blumentisch sich damit
verbindet, da findet sich das Schöne mit dem Guten
vereinigt. Der stete steigende und fallende Wasserstrahl
reinigt und erfrischt die Luft in wunderbarer Weise,
so daß keine Ermüdung fühlbar wird, denn der Kopf
bleibt hell, es ist eine Lust, zu arbeiten. Und nnsere
Lieblinge, die Blumen, die wir bis jetzt trotz aller
Pflege so schwer über den Winter gebracht haben,
wie strotzen sie nun unter den erfrischenden, zerstäubenden

Tropfen in dnnkelm, saftigem Grün : wie fröhlich

ist ihr Gedeihen, wie reichlich ihr Blüh'n!
Im trauten Stübchen der Alten, sonne im Stndir-

zimmer und im Salon, überall würde ein solcher
nützlicher Schmuck gern gesehen und an seinem Platze sein.

Die Idee der mit Blumentisch verbundenen,
selbstthätigen Zimmerfontainen ist zwar nicht neu. Es sind
solche schon vor geraumer Zeit im Auslande
angefertigt worden und es wurden auch Nachahmungen
hergestellt, die aber nichts weniger als eine Verbesserung

waren. Erst in jüngster Zeit ist uns als
inländisches Fabrikat ein Exemplar zu Gesichte gekommen,

das nun ill allen Theilen mustergiltig genannt
werden muß.*) Die Eleganz und Solidität der
Anlage und Ausführung läßt nichts zu wünschen übrig.
Drei Stunden ununterbrochen springt der in ein weites,
zur Aufnahme von Fischen und Wasserpflanzen
bestimmtes Bassin fallende Strahl, und nur einer leichten
Handbewegnttg bedarf es, um die Thätigkeit des Wassers

lich ein Bestimmtes auf die Seite zu legen, um für
den langen Winter das Studirzimmer ihres Mannes
zu einer Stätte Leib und See! erfrischenden Aufenthaltes

zu machen und den Raum in sinniger Weise
zu schmücken, wo er als trener Hausvater arbeitet
und sorgt für die Seinigen.

Suchen wir uns die Wohlthaten des Sommers
für den langen Winter im Hause festzuhalten.

Fabrikanten Ed. Leppig inI" St.Gallen ist Teufenerstraße 52,î.. l!" solches Exemplar in Betrieb, das allfälliasich Jnteresstrenden dort bereitwilligst vorgezeigt wird.

Nach der „Schweizer statistischen Zeitschrift" prakti-
der Schweiz zu Anfang des Jahres 1890

i,. gelbliche Aerzte unter der Gesammtzahl von 1530.

i
lö vertheilen sich 4 auf Zürich, 1 aus Winter-

5> mÄ A"' ^ ""f Gallen, 1 aus Lausanne und
Hebammen besitzt die Schweiz das

aea!nà Zahnärzte besitzt die Schweiz
gegenwartig 238, worunter eine Dame in Zürich.

In Lichtensteig ist von der dortigen Sonntags-
gesellschast die Gründung einer Fortbildungsschule für
Mädchen beschlossen worden. Hauptfächer sind: weibliche
Handarbeiten und Haushaltungskunde.

5 »

Ein Beitrag zur Franensrage. In der Zeitschrist
„Deutschland" erschienen kürzlich unter dem Titel: „In
eigener Sache, Frauengedanken über Tolstoi's „Kreuzersonate",

u. A. folgende beherzigenswerthe Gedanken: Tolstoi
rügt die unverantwortliche Gewohnheit der Mütter, welche
ihre Töchter vor allem andern zu lehren sich bestreben,
daß die Liebe und die Ehe die Bestimmung — der Lebenszweck,

ja die einzige Existenzberechtigung der Frau sei,
daß das Weib einzig und allein für den Mann sich schmücken,
lachen und weinen, ja selbst athmen müsse, daß ein Mädchen

ohne den Mann nichts sei und nichts leisten könne,
und daß jedes Mittel erlaubt sei, um der Gefahr, als
alte Jungfer sitzen zu bleiben, zu entgehen. Was Wunder,
wenn nun alle Wünsche des jungen Mädchens nur darauf
gerichtet sind, sobald als möglich einen Mann zu bekommen.
Der ehrbare Zweck heiligt die rassinirteste Koketterie. Der
Mann ist ihr nicht bloß der Gatte oder der Geliebte; er
ist vor Allem die „Versorgung", und um sich diese
Versorgung zu sichern, geschehen all' die unsittlichen Dinge,
welche Tolstoi empört aufzählt. „Die Emanzipation der
Frau vollzieht sich nicht in weiblichen Bildungsanstalten,
auch nicht an der Wahlurne, sondern im Ehegemach",
sagt er. Ich aber glaube, daß diese Emanzipation sich

einzig und allein auf dem Arbeitsmarkt vollziehen kann.
Was kann dem Weibe Freiheit und Gleichberechtigung
bei den „idealen Forderungen" nützen, so lauge es nicht
die Fähigkeit besitzt, gleich dem Manne ihr ehrliches Stück
Brod mit ehrlicher Arbeit zu verdienen ?c. S.

»-
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Der erste weibliche Doctor juris der Pariser
Universität wurde am 12. Juni promovirt, eine 23jährige
Rumänin, Namens Biltscheku. Ihre Thesen handelten
von der rechtlichen Stellung der Mutter im römischen und
im französischen Rechte und gingen dahin, daß man die
geistige Emanzipation der Frau fördern müsse, weil diese
nicht nur Mutter, sondern auch Erzieherin sein müsse. —
Eine seltsame Schwierigkeit entstand bei der Promotion
durch die Kostümfrage. Es ist Vorschrift, daß der
Doktorand die Robe trägt; Frl. Biltscheku erhielt indessen die
Begünstigung, ihre Thesen in Promenadetoilette vertheidigen

zu dürfen.
-i- -i-

Eine Dame, Fräulein Alice S anger, versieht
beim Präsideuten der Vereinigten Staaten von Amerika
den wichtigen Posten als Stenographin.

uwmNll^ttumittmiuimmmlinßttimmuimmmm^

Sollen wir das Fleisch waschen? Mancher
Kochkünstler verbietet das Waschen der in die Küche
kommenden Fleischstücke anf's Nachdrücklichste. Das Fleisch
verliere dadurch an Saft und Kraft und ein Abtupfen
mit sauberem feuchten! Tuche genüge zur nöthig scheinenden

Reinigung vollständig, so lautet ihre Belehrung. Wenn
mau aber Gelegenheit hat, zu sehen, wie das zum
Ausschneiden hergerichtete Thier vom Schlachthaus in's
Verkaufslokal transportirt wird, so lautet die strenge Ordre
auf sorgfältiges, gründliches Waschen des Fleisches. ' Im
grellen Sonnenbrände wird das Fleisch auf offenen Wagen,
unbedeckt durch die staubigen Straßen gefahren, wo schweres
und leichtes Fuhrwerk jeder Art ganze Wolken von Staub
und Unrath aufwirbeln, welch' appetitliche und uukontro-
lirbare Bestandtheile sich in die Fasern des noch nassen
Fleisches versenken. Durch noch so genaues Abtupfen ist
ein gründliches Entfernen dieser eckelhaften und gefährlichen

Ablagerung nicht möglich, wenigstens da nicht, wo
das Fleisch angeschnitten und der schützenden Haut beraubt
ist. Ein recht gründliches Abwäschen und Spühleu ist also
unbedingt nothwendig. Dies ist aber beim gehackten Fleisch
nicht möglich, und doch wird es ganz gemüthlich und un-
gescheut unbedeckt auf den niedrigen Wagen durch die
staubigen Straßen gezogen. Es ist unbegreiflich, daß die
öffentliche Gesundheitspflege, resp, deren staatliche Organe,
sich nicht schon längst mit der Sache befaßt haben. Jedenfalls

wäre ein, im Sommer wenigstens, geschlossener,
reinlicher Transportwagen mit der Firma des Inhabers für
den betreffenden Fleischverkänser eine weitaus bessere und
lohnendere Reklame, als das schönste, mit Prunk offen
durch die Straßen geführte, der cckclhaftesten und gesund-
heitsgesährlichsten Verunreinigung ausgesetzte Fleisch es
je sein kann. Es ist nicht das erste Mal, daß dieser Wink
der öffentlichen Meinung von uns veröffentlicht wurde.
Hoffentlich findet er endlich die verdiente Beachtung.

Mailänder Risotto. In 190 Gramm süßer
Butter röstet man eine in Scheiben geschnittene große
Zwiebel, zieht diese letztere, wenn sie gelb ist, heraus und
gibt 1/2 Kilogramm gut erleseneu, trockenen Karolinerreis
in die Butter und läßt jenen darin sorgfältig hellgelb
rösten. Dann gießt man 12 Deziliter mit Liebig's Fleischextrakt

kräftig gemachte Fleischbrühe auf und kocht ihn
zugedeckt, ohne darin zu rühren, 15—20 Minuten. Sollte
der Reis nach Verfluß dieser Zeit noch nicht trocken sein,
so läßt man ihn vom Feuer abgestellt noch zugedeckt stehen.

Beim Anrichten untermischt man den Reis lagenweise mit
geriebenem Parmesan- oder gutem Schweizerkäse. Diese
Portion reicht für sechs Personen.

5
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Hollunder-Küchlein. Die eben jetzt ausgewachsenen

Hollunderblüthen schneidet man in kleinen Zweigen
frisch vom Baume, taucht sie in guten Backteig, backt sie

schwimmend in heißem Fett, läßt sie abtropfen und servirt
sie noch warm mit Zucker bestreut.

Fragen.
Frage 1387: Würde eine Dame so freundlich sein,

mir Adressen von Pensionaten in Lausanne anzugeben,
wo eine Tochter gute bürgerliche Erziehung erhält, wo
auch die deutsche Sprache gepflegt wird und der Unterhalt

für ein im Wachsen begriffenes Mädchen genügend
ist? Für gütige Mittheilung zum Voraus meinen besten
Dank.

Frage 1388: Wie wird der neue, buchene Riemenboden

unserer Eßstube, die von einer sehr großen
Haushaltung benutzt wird, wohl am zweckmäßigsten behandelt,
damit er, ohne viele Mühe zu verursachen, stets hübsch
aussieht? Freundliche Rathschläge nimmt mit Dank
entgegen Eine Abonncntin.

Frage 1380: Kann mir Jemand mittheilen, woher
man Vorlagen für Waldmosaikarbeiten beziehen kann?
Für gefällige Auskunft dankt Eine Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1373: Aecht englischer Plumpttdding.

Hauptbedingungen: Kein anderes Fett als reines Nieren-
fett, niemals Rindermark; keinerlei Gewürz, wie die
Engländer überhaupt zum Kochen solches nicht verwenden ;

langes Kochen in stets siedendem Wasser und fleißiges
Nachgießen. — Ingredienzen: 500 Gr. feines Semmelmehl,

250 Gr. sauber gereinigtes, in kleine Stücke
zerschnittenes Nierenfett, 375 Gr. fein gestoßenen Zucker,
250 Gr. schöne Weinbeeren, womöglich Smhrna-Sorte,
250 Gr. Corinthen-Rosinen (beide müssen gewaschen,
gespült und nachher zwischen einem groben Tuch trocken
gerieben werden). 50 Gr. überzuckerte Orangenschale (Orangeat),

50 Gr. Citronenschale, überzuckert (Citronat), beide
in seine, längliche Stückchen geschnitten, 7—8 ganze Eier,
ein kleines Glas Cognac oder feinen, alten Rhum. —
Diese Bestandtheile werden tüchtig durcheinander gemengt,
längere Zeit C/2 Stunde) gerührt und geklopft, was nicht
so ganz leicht ist, weil wenig Flüssigkeiten dabei sind. Dann
breitet man eine nicht zu dicht gewobene Serviette oder
ein Küchentuch, das indessen nicht alt oder blöde sein darf,
auf einen Tisch aus, bestreicht die Mitte dicht mit frischer
Butter, kreisförmig, schüttet die Masse darauf, formt sie

kugelartig und bindet dann je zwei Zipfel des Tuches
zusammen über's Kreuz, steckt einen Stab oder den Stiel
einer starken hölzernen Kelle durch, legt die beiden Enden
desselben auf den Rand des Topfes, in welchem der
Pudding gekocht werden soll. Dieser Topf muß so mit
siedendem Wasser gefüllt sein, daß das Bündel mit dem
Pudding nie auf den Boden reicht, sonst brennt er leicht
au und wird überhaupt an dieser Stelle talkig. Wenigstens

vier volle Stunden muß der Pudding kochen und
stets muß das Wasser siedend bleiben und das eingekochte
durch neues ersetzt werden. Alsdann wird er
herausgezogen, die Zipfel gelöst und die Kugel sorgfältig auf
die bestimmte Schüssel gewälzt, wobei allfällige Risse
verhütet werden müssen. Die Farbe des Puddings soll mehr
hell- als stark braun sein. Man kann eine Sauce von
Zucker und Rothwein, ohne Gewürz, dazu serviren oder
eine solche von Zucker-Syrup mit Cognac oder Rhum. —
Oft wird, wenn der Pudding auf dem Tisch steht, ein oder
mehrere Löffel Cognac oder Rhum darüber gegossen,
derselbe mit einem Fidibus angezündet und mit dem Serviren
gewartet, bis die blauen Flammen gelöscht sind. Uebrig
gebliebenen Pudding schneidet man später in Schnitten, die
auf dem Rost oder in einer Pfanne leicht „geprügelt"
werden und zu denen man ebenfalls obige Saucen gibt.

Von einer gebornen Engländerin,
die dieses Rezept oft erprobt und als sehr gut empfehlen kann.

Auf Frage 1384: Wo die Frau keine andere Ausgabe

zu erfüllen hat, oder erfüllt, als in seinem Hanse
ein theuer gekaufter Kunstgegenstand zu sein, eine Rarität
oder Antiquität, deren Instandhaltung beständige Opfer
erfordert, da freilich hat die Frau die unabweisbare Pflicht,
sich in ihrer Dekoration durchaus nach dem Willen des
Mannes zu richten.

Auf Frage 1384: Wo ängstliche Rücksichtnahme oder
Unterordnung verlangt wird, sogar in Kleinigkeiten, da
darf in Ausübung solcher Tugenden die Gegenseitigkeit
verlangt werden.

Auf Frage 1384: Eine Frau, die in mehrjähriger
Ehe solche „Differenzen" nicht in aller Stille auszugleichen
wußte, verdient es, an ihrem Manne diejenige Regierung
zu haben, über welche sie sich beklagt.

Auf Frage 1385 : Kaufen Sie sich in einer Apotheke
oder Droguerie etwas Wasserglas (das Kilo kostet 50 Cts.),
erwärmen solches und streichen damit die im Freien zu
plazirenden Gipsfiguren an. A. W.

Auf Frage 1386: Der Saft der Johannisbeeren wird
zu gleichen Theilen mit dem Himbeersafte vermischt. Man
gewinnt dadurch eine sehr angenehme Confiture, die von
Vielen dem reinen Safte von jeder Art weit vorgezogen wird.
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al» ba» Vile» georbitet mar, begab Sittben*

Jffé' berg fid) tit bie Pfarre, mo bieäittal Sba iprn
t ^ freubeftraplettb, lacpettb unb meiitettb 3ttgleid),

entgegen tant, ihm bie Täube britcHe, il)nt mieber unb
mieber baufte, nitt i()tt battit an ba» Vettcpeu be» ipr
gleidjfatn iteugcfchcttHeit Mittbe» 51t 3iepen.

Tie Sï leine, bttrd) ber Mutter Väpe jetjt beruhigt
ltttb gefättigt, mar bereit» eiitgefcplafcit mtb beibe
Altern mürben itid)t ntiibe, auf ihre Vtpemzüge 51t latt-
fcpett, fid) oerftänbnißinuig 3it3itmcfeit unb immer auf»
Vene gcbäiitpftcu Tottc* bie Ueber^eugmtg au^ittau^
fdjeit, bag fie gaii3 gefitnb mtb nt()ig 31t fcpiafett fdjeitte.

Siubettberg bliche auf bie ritljrettbe (Gruppe mit
beut Vemitßtfein, baß eine ßeutiterlaft menigfteit» ipitt
tum ber Seele geuontnteu fei. Vit biefent frieblicpctt
Tache mar glitdlicp ba» buttfle Detter Darüber ge=
leitet, llitb ma» unit mciter? Von beut Starten mirb
Diel geforbert; alfo nur Mittl). (betragen mußte
merbett, ma» ba» Sdiidfal brad)te.

Ter Tag mar beinahe 31t ©ttbe gegangen mit all'
biefett aufregeitben (Sreigitiffen, unb .sSttgo fagte feinen
Sreuubeit Scbcmopl.

Tie fleitte Tvratt tonnte fid) Doit beut fcf)luiuiuerit-
beit Lieblinge ttod) itid)t mieber trennen, Tcriuattu
geleitete ihn Dor bie Tpitre pittan», ftaub hier ftitl ttttb
fragte: „V3o fie nur geblieben, Tugo, ttttb ma»
beginnen mir jeUt mit ihr?"

(St erhielt bie beruhigeube Mitteilung, baß für
ba» Vlle» fchott geforgt fei, ttttb ,,©ott fei Tant,"
ermiberte er au» imitent .'perlen, ,,©ott fei Taut, bafs
ber ititl)eiiulid)e Schatten uttfere Schmede nicht mehr
oerbïtitfcltt foil, llitb mieber haben mir uächft ©ott
Tir bafür 31t bauten, Tugo, aber," ttttb Va ft or Sont*
Itter bticfte feilten greititb fcparf att, ittbent er mit ber
Taub bttrcl) ba» heute befottber» oermirrte .spaar fuhr,
— „aber, ttteiti Junge, Tu fiepft fo, mie foil id) nur
fagett, fo uterfmitrbig ernft ttttb feierlich ait». Tu mirft
Ticl) bod) nicht gar bttrd) ba» Vorgefallene, bttrd)
irgettb ©tma», ba» Tit ihr gefagt fjaft, gebuitbeit
glauben?"

Ter Vugcrebctc meubete beit Vlicf ab ttttb fcplttg
mit ber Veitpcitfcpc, bie er bereit» in ber .spattb hielt,
ntedjattifd) bie Vlätter ber Mlctterrofcu ab.

„Vittbet beim Teitter SUteittttttg ttad) ein gegebene»

V>ort nicht?" fragte er, auftatt 31t antioortcu,
feinerfeit».

Ter s]>rebiger machte Dor Sd)recf beinahe einen

Sprung. „Apttgo, llttglücflicher!" fagte er ttttb trat
bid)t 31t ihm hin, „treibe Teilte ©emiffcupaftigfeit
nicht auf bie SpiPe. Vebcnfe ba» VSort, meld)e» Tu
einer V3al)ufiititigcit gegeben paß."

„Jener Varb;t;o»iuu» ift bereit» Darüber," ermiberte

ber Vttbcre gelaffett, „ttttb battit," ber Vi id fei-
iter grauen klugen richtete fiel) fcharf ttttb bitrchbriit
gettb auf beit Vrcbigcv, „metttt e» mir nun gegeben
märe, ba» ttttglüdliche Vie fett Dont Vbgruube (ytri'tcf-
utreipett, biirfte ich battit fcpmant'eit ttttb fagett Sage
mir bocl) Teilte Vit ficht bari'tber, Ttt Mann be» Viorte»
ttttb VerHiubiger ber cpriftlicpen Siebe? Tod) genug
baoott, Terntauit. ©ep', lap Teilte grau nicht länger
allein, ich merbe fchott allein fertig heute ttttb hole
mir felber mein Vferb. Siebe mopl, titeiit greititb!"

(Sr fchüttclte ihm fräftig bie Taub ttttb giettg.
„Um mich," fügte er battit, fid) ttod) ein Mal 3itrücH
menbeub, hin^tt, „ittit mich forge nicht, «sperntaitit!"

Tiefer fchante ihnt ttad) mie oerfteiuert ttttb fagte
[tili int Jititeru 311 fiel) felber: „Vkittt ber Tropfopf
bie Jbee itt feinen Stopf hineingearbeitet, battit, ja
battit begreife ich nicht, ma» barau» merbett foil."

s.
CS» mar bod) eilt fel)v bittere» fächeln, mit mel-

chettt attt folgeubeit Morgen spttgo Sittbenberg bie

Vacbvicpt aufnahm, baß bie Tanten be» Taufe»
am oorbergeheitbeit Vbettb nicht nach Taufe 5111*itef

gelehrt feien. Ja bap auftatt il)ver fogar heute ein
Vote fid) eiugeftellt ititb ber Stantuter^ofe bett Vefel)l
überbracht habe, mit bioerfett Toiletteugegcnftäitbeu
ihrer (Gebieterin ttad) Vofettpof 311 folgen. (Sitt fchr
bittere» fächeln, mit beut er beit Heilten, offenen, auf
feilten Vefehl für (Snttua attgefpaitittett Viag et t oor-
fahren ttttb (Snttua mit Schachteln ttttb Moffertt fid)
hiitaufpacfeit fap.

„Vdeè bie Strafe," bad)te er, „für meine peiltofe,
thörid)te Verbleitbuitg. Tie Vr^ttei ift bitter, aber
mirtfant. Sie foil mir niept Dergebenä gereicht feitt."

©muta fu()r ittbeffett in ben ^eiteren Sommertag
pittatrê, oerguügüd) über bie ungemol)nte Vbmecp»*
lung. Sic freute fid), sJtofenpof 31t fepen, benn ba il)r
ftetè be» Tauptmaitn» Oorttepme Manieren ebenfo fe^r
imponirt hatten, mie jept bie e^centrifdjen Toiletten
feiner Tanten, crmartete fie bei ihrer nid)t fehr ent^
micfelten V3eltlenittnih, menigftenê in eine Vrt Don
Seeufcl)lof3 git fomntett, unb mürbe bei ber mehrftün--
bigeit J-al)rt fd)ier ltitgebulbig.

Jept eitblich, ba mar eê, entjitcfenb fd)ön gelegen,
Don V3eiteüt mie ein .ftleiitob aujufehen Dor bent bun*
felgritnen Titttergritttbe be» Vuchenmalbe», 51m Seite
bie blaue Dftfee. Jtt unmittelbarer slMl)e jebod)
begann bei (Sntnta bie (Snttäufdjung. Vit bie mmtber-
bare Drbititug itt (Sl)arlotteuf)öf)e gemöhnt, fiel e» ihr
unangenehm auf, al» fie, attt ©arten Dorüberfahrenb,
benterfte, bap berfelbê bttrehau» itid)t mohlgehalten
mar. IS» mitd)» hie ttttb ba ©ra» itt beit Viegctt,
Heilte bitrre ßmeige, abgefallene Vlätter lagen ltnther.

,,Ta» tonnte bei tttt» gar nicht Oorfontmeit," bad)te
fie mit Vaferitntpfeit, „ttttb ebenfo mettig jette» fchiefe,
beinahe umgefunteite Stacfet."

Ja, bie Qok follte ttod) mehr (Stttbecfuitgeit nta=
chett. Tie Täcl)er ber Viirthfchaft»gebäube fahett rant-
pouirt au», l)ie mtb ba mar ber Mörtel Doit beit
Viättbett abgefallen, ait benjenigeit be» .sperretthaufe»
fogar ber Vu 13 abgeblättert.

Tie Cclfarbeit be» spol^merfe» fahett Dermittert
au» ttttb hätten längft erneuert merbett ntüffeit. Mit
eittent Viorte, ganj Vofettl)of trug eilt mettig bie
Spuren be» Verfalle»: (Siitnta betrat mit fd)ott fehr
herabgeftintinteu (Srmartnttgeit bie Schmede be» SBohtt-
hattfe». ©ittmal euttäufcht, mar fte îtuttutehr and)
geneigt, Vile», ma» fie bafelbft erblidte, abfd)ettlich
311 fittbett, ttttb fie hatte menigfteit» Ved)t, metttt fie
31t etttbeefen glaubte, baft Uttorbitttitg ttttb' Vcrttad)-'
läffiguttg be» Vorbaitbenett Dorl)errfcl)e: bei äuperent
Schein marett bod) Derbecfte VHittgel mtb Sd)äbett
nicht 31t itbcrfeheit.

Tic .STantiuer^ofe mürbe gar 31t gerne ber ©ebie=
teritt gegenüber ihrem Speiden Öitft gemacht, il)r Ve-
frentbett über alle biefe ©ntbecHtttgeit ait»gefprod)eit
haben, bie Vrt ttttb Vieije jebod), itt melcher biefe fte
empfing, itber3eugte fte aitgeitblicHtd), mie mettig fte
hoffen burfte, fold)e VemcrHtngeit freuttblid) attfge-
uotunteii 31t fel)eit. Sie fd)mieg baher tuof)lmeiêlich
ttttb begriff, bap fie alle fchott gemachten ttttb ttod)
31t ntacheitbett Veobad)tuitgett erft itt beit ^üd)eiträtt-
nteit 31t (St)arlotteit()öl)e iuürbe oermertheit Hutttett.

Tap fie fid) aber für ba» jepige Sd)meigeit bort
griittblicl) fd)ablo» halten molle, ba» ©elübbe legte
fie int Stillen ab, mäbreitb fie eine Dolle meipe Vofe
in ba» eittfad) georbuete Spaar ihrer ©ebieteriu be-

feftigte, bie fd)laute ©eftalt berfelbett itt ba» ntitge^
brachte, buftige, meipe MottffelinHeib ftedte ttttb ttttt
ihre Vaille eilte Scl)ärpe oott Deild)eitblatter Seibe
fchlattg.

spelette felbft achtete heute auf ba» Viert Doit
(Sntnta'» funftgeübteu spâtibett fattnt ttttb Derliep ba» $im*
titer, ohne 31t bereu Verger and) nur einen Vlid itt
bett Spiegel 31t merfett. V3ar c» moljl bettfbar, bap
fie hinfichtlid) ihrer atigeiiblicflichen llutgcbitttgeit itid)t
bie nämliche Veiuerfitng machen follte, mie ihre ßofe?
Scl)merlid) liep fid) mohl baran 3meifeltt, aber
Dielleicht eutfchitlbigte fie Vile» int Ttitblicf auf bie 3uttg=
gefelleumirthfchaft ttttb bad)te, baft e» nur ber orb-
iteitbeit spattb einer spatt»fratt bebürfett möchte, uttt
Vlies in'«» rechte ©eleife 31t bringen.

(S» follte attt Vbettb eine große ©efedfdpaft auf
Vofetthof ftattfinben. Via» auf einige Stitnben itt
ber Gtäl)e nur für „ftaube»gemäft" gelten tonnte, mar
eittgelabett. VI» u 11D erh e ira th e t e r Manu pflegte ber
spauptntaiiit 31t attbertt Jeiteit ab mtb 311 einige Sperren

31t fe()ett: heute mar ba» attber». Seilte Tante
follte bett mciblichett ©äftett bie Spoititcttr» machen, ba-
bitrch mürbe fie fammt il)rett Töchtern mit eittent Mal
ber guten ©efedfd)aft ber Umgebung Dorgeftellt ttttb
tonnte itt go Ige beffett mieber auf ©iitlabuttgett Doit
allen Seiten rechnett; eine Sache, bie ihr bttrehau»
nicht gleichgültig mar. Tic fd)ötte ©egettb ttttb lättb-
liche Stille, fo Diel ©utjttcfen ade brei Tanten bar-
itber 3111* Schau trugen, mar ihnen int ©rttttbe eine

3ietttlid) uebettfäd)lid)e Veigabe.
Vttf beut öattbe ift man neugierig, nicht tnittber

al» itt ber Stabt; eine ©ittlabuttg ift itt ber Vegel
eine fehr milltotitmeite Unterbrechung be» täglichen
©itterlei ttttb mirb gerne angenommen. So hatte betttt
attcl) Terr Doit Thal eine reichliche Menge Don ßtt-
fagett erhalten. Seine Spau»l)alteriit jagte itt einer
Vrt Doit Vei^meiflttttg bie Tienftboten l)in ttttb her,

ohne 31t ttùffeu, mie fie ade Vorberettuttgeit 31t bettt
ebettfo ungewohnten, mie uubcqitemett ©reigttiß be*

mältigett fodte, mahrettb grau Don Thal bett gattjen
Morgen mit anerfennenâwerther ©efchicHichfeit fich
bemüht hatte, beut mangelhaften, faft bürftigett
Mobiliar bttrd) gefchic!te§ Vrraitgemeut menigfteit^ einen
Vnfd)eiit Doit @legan3 31t geben Sept itt borgeriidter
Stachmittagöftunbe thronte fie bafür aber auch int l)öd)-
fteit geftpup, in oliDenfarbiger Seibettrobe, ba» no^
mopl fonferoirte ©efid)t Doit Socfett, Schleifen ttttb
Spipett umrahmt, bett zierlichen ©lfettbeinfäd)er itt
ber behanbfehuhten $anb, auf einem Seffel itt ber
geufterbrüftung, ttttb ihr Veffe neigte fid) itt Dertrau-
lichent ©eplauber über bie iiel)tte 31t il)r herab. Tie
Veibctt marett fo 31t fagett allein, betttt Tante Vbcte
hatte ba» ©lücf gehabt, einen alten, bequemen ^el)tt-
ftuhl int bunfelfteit V3iufel beè ^intttter» aitf3ttfinbett.
Sie hatte fid) mit SBof)lbehagen itt bettfelben Derfeuft,
tint einige Gräfte für bie Vttftreitguttgett beS Vbettb»
311 famntelti, ttttb il)r ßuftaitb mar au» bettt be» ©itt-
ttideit» ttad) ttttb ttad) in einen gefuttbett Schlaf
übergegangen. Vieber grau Doit Thal, ttod) ihr Veffe
achteten alfo auf bie alte Tante.

Sic Jiepett ftatt beffett ihre Vlide buret) ba»
geöffnete geitfter ()inauêfd)meifett itt bett ©arten, mo
grau Don Seefelb in ber Mitte ber beibett jungen
Tanten auf ttttb ab fpasierte ttttb au»fal), mie ein
Schmatt jmifcheit 3toei frentbläubifcheit, buntfarbigen
ttttb ftel3füßigett au»geftopften Vögeln.

„ Jch fage Tir, Taute," begann ber spauptntaitit,
ittbent er mit (Sifer feilten Schnurrbart brepte, —
„ich fage Tir, Taute, fie mill gait3 eigeitthüiitlicl) be-
haubelt feilt. So ^ientlid) habe id) ihre Jaunen all-
ntälig au»ftubirt; fie fittb ttuberecheubar. Sei
überzeugt, hätten mir ipr eittfad) eine (Siitlabititg gefepidt,
fie märe pente uiept gefoittnteit. Via» pat e» ttiept
gefoftet, geftent ipr bie (Siitmilliguitg 3ttttt Vleibett
a 0 311 f cl m e i cpein. Hub bod) hoffe id) Diel baDott, metttt
e» tut» gelingt, fie ttod) einige Tage pier 3ttrücf3it-
palteit."

„Veittape," fagte grau Dott Thal, „habe icp fepott
ihr Verfprecpett. Sie mill mir einige befottber» fepütte
Vunfte ber lliitgebuttg 3eigett ttttb mir borlefeu. Sauge
mirb fie bod) fcpmcrlicp bleiben. Sie müitfcpt, baß
lieber mir fie befucpeit follett auf ©harlotteupöhe."

,,VÖa» aber lauge ttid)t fo mirtfant feilt mürbe,
al» metttt fie hier bei tttt» ift," benterfte rafcp ber
Gteffe. „Vttf CS 1) a x* 1011e ttp ö p e hält mir ftet» ber an-
titapettbe Vurfcpe Doit eittent JttfpeHor, mit beut icp

attcl) ttod) einmal Vbrechttitttg 311 paltett beute, ba»
©egeugemiept, ttttb ferner tonnt mopl ipr einige Tage
bort bleiben, aber uiept i^. Ter utteittgefchrättfte,
batterttbe Vertepr, bett id) pier mit ipr pflegen fatttt,
ift meit ntepr ttad) meinem Sinn, llitb Taute," fitpr
er ttad) einer Vattfe fittbett Vacl)fittîteu», fiep tiefer 31t

ber Tante hcrabbettgeitb unb mit gebäntpfter Stinttue
fort: „ßn Staube fontitteit ntttß biefe Sseiratp. ©»
mirb ntir alle Tage fepmerer, meine Verlegenheiten
31t Derbergett ttttb meinen .Vtrebit aufreept 31t erpalten.
Tit me ißt, baß alte ©laubiger ait» früherer 3<üt m[cp
in unDerfcl)äinter V5eife bräugeu, baß icp biefe» buntiite
Giofettpof Diel 311 tpeuer getauft pabe. ©» ift utt-
utöglich, bie nötpigcit ©elber 3unt llmfchlag ati3it-
fepaffett. grau Dott Seefelb befipt Vile», ma» ntir
fehlt, ttttb icp mill jener Vlacfereiétt lebig fein. Ten
spenfer mürbe icp tttiep foitft ttttt bie lauiteitl)afte Totttta
fepeerett, ba» fanuft Ttt ntir glauben, ©tma» ift
überhaupt in biefett Tagen nicht gati3 richtig mit ipr,"
feüte er itacpbettflich, ttttb ittbent er fiep mieber
emporrichtete, pinsit. „Siep' nur," ttttb er Derfolgte fcharf
mit feilten Vlidett bie junge grau, bie eben 31t ©ttbe
be» Vöege» mit iprett beibett ^Begleiterinnen itntfeprte
ttttb abermals attt geitfter Darüber maubelte, „e§ liegt
ein e i g e 111h it 11tl i cp e r, frentber Vu»brttcf smifdpen iprett
Vitgctt, auch pabe id) Derfcpiebentlid) biiftcrc» Sdpuei-
gett unb mieber eine forcirte aufgeregte S^eiterfeit ait
ipr benterft. Verftedititg ift gera'be ipre Sacpe uiept.
Sollten meine Gtacprichtcit Doit neulich —? Sollte
— höre, Tante, Diedeicpt gelingt e» ntir pinfid)tlid)
iprer bttrep ileberrafcputtg einen ©ottp au^ttführett.
Turcp Te»peratiott märe bei grau Doit Seefelb Vielem

ntöglid), ttttb pat fie einmal ipr Vßort gegeben, fo
mirb fie e» paltett, ba» meiß icp. Spr müßt mir
pelfett, meinen SBidett bitrd)3îtfepeit, Tante. Spr ftrebt
bantit im ©ruitbe ja nur für ettd) felbft. Vicpt adeitt
merbet ipr, metttt fid) Vile» ttaep VBitttfcp realifirt,
jebett Sommer einen unentgeltlichen ttttb angenehmen
Vufentpalt pier fittbett, icp bitt attep bereit, mit
Vergnügen über biDerfe Heilte Summen, bie icp Tir Dor*
ftredte ttttb bie Tu bi»per anzugleichen Dergaßeft,
eittett Strich 3U 3tepcn." (gortf. folgt.)

Drtid nttb Perlag ber HT. Kälttt'fcpen 23ucpbrucferet in St. (Sailen.
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In Sturm und Wettern.
Erzählung von Emilie Tegimeyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

^M.^rst als das Alles geordnet war, begab binden-
berg sich in die Pfarre, wo diesmal Ida ihm

P ^freudestrahlend, lachend und weinend zugleich,
entgegen kam, ihm die Hände drückte, ihn: wieder und
wieder dankte, um ihn dann an das Bettchen des ihr
gleichsam neugeschenkten Kindes zu ziehen.

Tie kleine, durch der Mutter Nähe jetzt beruhigt
und gesättigt, war bereits eingeschlafen und beide
Eltern wurden nicht müde, auf ihre Athemzüge zu
lauschen, sich verständnisinnig zuzunicken und immer anf's
Neue gedämpften Tones die Ueberzeugung auszutauschen,

das; sie ganz gesund und ruhig zn schlafen scheine.

Lindenberg blickte auf die rührende Gruppe mit
dein Bewußtsein, das; eine Zentnerlast wenigstens ihm
von der Seele genommen sei. An diesem friedlichen
Tache war glücklich das dunkle Wetter vorüber
geleitet. Und was nun weiter? Bon dem starken wird
viel gefordert-, also nur Muth. Getragen mußte
werden, was das Schicksal brachte.

Ter Tag war beinahe zn Ende gegangen mit all'
diesen aufregende!; Ereignissen, und Hugo sagte seinen
freunden Lebewohl.

Tie kleine Tran konnte sich von dem schlummernden

Lieblinge noch nicht wieder trennen. Hermann
geleitete ihn vor die Thüre hinaus, stand hier still und
fragte: „Wo sie nur geblieben, Hugo, und was
beginnen wir jetzt mit ihr?"

Er erhielt die beruhigende Mittheilung, das; für
das Alles schon gesorgt sei, und „Gott sei Tank,"
erwiderte er ans vollem Herzen, „Gott sei Tank, daß
der unheimliche Schatten unsere Schwelle nicht mehr
verdunkeln soll. Und wieder haben nur nächst Gott
Tir dafür zn danken. Hugo, aber," und Pastor Sommer

blickte seinen Freund scharf an, indem er mit der
Hand durch das heute besonders verwirrte Haar fuhr,
— „aber, mein Tunge, Tu siehst so, wie soll ich nur

sagen, so merkwürdig ernst und feierlich ans. Tu wirst
Tich doch nicht gar durch das Vorgefallene, durch
irgend Etwas, das Tu ihr gesagt hast, gebunden
glauben?"

Ter Angeredete wendete den Blick ab und schlug
mit der Reitpeitsche, die er bereits in der Hand hielt,
mechanisch die Blätter der Kletterrosen ab.

„Bindet denn Deiner Meinung nach ein gegebenes

Wort nicht?" fragte er, anstatt zn antworten,
seinerseits.

Ter Prediger machte vor Schreck beinahe einen

Sprung. „Hugo, Unglücklicher!" sagte er und trat
dicht zn ihm hin, „treibe Deine Gewissenhaftigkeit
nicht auf die Spitze. Bedenke das Wort, welches Tu
einer Wahnsinnigen gegeben hast."

„gelier Paroxm-inns ist bereits vorüber," erwi
derte der Andere gelassen, „und dann," der Blick
seiner grauen Augen richtete sich scharf und dnrchdrin
gend ans den Prediger, „wenn es mir nun gegeben
wäre, das unglückliche Wesen vom Abgrunde zurück-
mreißen, dürste ich dann schwanken und zagen? Sage
mir doch Deine Ansicht darüber, Tu Mann des Wortes
und Berkündiger der christlichen Liebe? Doch genug
davon, Hermann. Geh', laß Deine Tran nicht länger
allein, ich werde schon allein fertig heute und hole
mir selber mein Pferd. Lebe wohl, mein Freund!"

Er schüttelte ihm kräftig die Hand und gieng.
„Um mich," fügte er dann, sich noch ein Mal
zurückwendend, hinzu, „um mich sorge nicht, Hermann!"

Dieser schaute ihm nach wie versteinert und sagte
still im Innern zn sich selber: „Wenn der Trotzkopf
die Idee in seinen .Kopf hineingearbeitet, dann, ja
dann begreise ich nicht, was daraus werden soll."

8.

Es war doch ein sehr bitteres Lächeln, mit
welchem am folgenden Morgen Hugo Lindenberg die
Nachricht aufnahm, daß die Damen des Hauses
am vorhergehenden Abend nicht nach Hanse zurück
gekehrt seien. Ta daß anstatt ihrer sogar heute ein
Bote sich eingestellt und der Kammerzofe den Befehl
überbracht habe, mit diversen Toilettengegenständen
ihrer Gebieterin nach Nosenhos zn folgen. Ein sehr

bitteres Lächeln, mit dem er den kleinen, offenen, ans

seinen Befehl für Emma angespannten Wagen vow
jähren und Emma mit Schachteln und Koffern sich

hinanspacken sah.

„Alles die Strafe," dachte er, „für meine heillose,
thörichte Verblendung. Die Arznei ist bitter, aber
wirksam. Sie soll mir nicht vergebens gereicht sein."

Emma fuhr indessen in den heiteren Sommertag
hinaus, vergnüglich über die ungewohnte Abwechslung.

Sie freute sich, Rosenhof zu sehen, denn da ihr
stets des Hauptmanns vornehme Manieren ebenso sehr
imponirt hatten, wie jetzt die excentrischen Toiletten
seiner Damen, erwartete sie bei ihrer nicht sehr
entwickelten Weltkenntniß, wenigstens in eine Art von
Feenschtoß zn kommen, und wurde bei der mehrstündigen

Fahrt schier ungeduldig.
Jetzt endlich, da war es, entzückend schön gelegen,

von Weiteil! wie ein Kleinod anzusehen vor dem
dunkelgrünen Hintergrunde des Buchenwaldes, zur Seite
die blaue Ostsee. In unmittelbarer Nähe jedoch
begann bei Emma die Enttäuschung. An die wunderbare

Ordnung in Eharlottenhöhe gewöhnt, siel es ihr
unangenehm ans, als sie, am Garten vorüberfahrend,
bemerkte, daß derselbe durchaus nicht wohlgehalten
war. Es wuchs hie und da Gras in den Wegen,
kleine dürre Zweige, abgefallene Blätter lagen umher.

„Das könnte bei uns gar nicht vorkommen," dachte
sie mit Naserümpfen, „und ebenso wenig jenes schiefe,

beinahe umgesunkene Stacket."
Ta, die Zofe sollte noch mehr Entdeckungen

machen. Die Dächer der Wirtschaftsgebäude sahen ram-
ponirt ans, hie und da war der Mörtel von den
Wänden abgefallen, an denjenigen des Herrenhauses
sogar der Putz abgeblättert.

Die Oelfarben des HolzwerkeS sahen verwittert
ans und hätten längst erneuert werden müssen. Mit
einen! Worte, ganz Rosenhof trug ein wenig die
Spuren des Versalles: Emma betrat mit schon sehr
herabgestimmten Erwartungen die Schwelle des
Wohnhauses. Einmal enttäuscht, war sie nunmehr auch
geneigt. Alles, was sie daselbst erblickte, abscheulich

zn finden, und sie hatte wenigstens Recht, wenn sie

zn entdecken glaubte, daß Unordnung und
Vernachlässigung des Vorhandenen vorherrsche: bei äußerem
Schein waren doch verdeckte Mängel und Schäden
nicht zn übersehen.

Die Kammerzofe würde gar zn gerne der Gebieterin

gegenüber ihren! Herzen Luft gemacht, ihr
Befremden über alle diese Entdeckungen ausgesprochen
haben, die Art und Weise jedoch, in welcher diese sie

empfing, überzeugte sie augenblicklich, wie wenig sie

hoffen durfte, solche Bemerkungen freundlich
aufgenommen zn sehen. Sie schwieg daher wohlweislich
und begriff, daß sie alle schon gemachten und noch

zu machenden Beobachtungen erst in den Küchenräumen

zn Eharlottenhöhe würde verwerthen können.
Daß sie sich aber für das jetzige Schweigen dort
gründlich schadlos halten wolle, das Gelübde legte
sie im Stillen ab, während sie eine volle weiße Rose
in das einfach geordnete Haar ihrer Gebieterin
befestigte, die schlanke Gestalt derselben in das
mitgebrachte, dnstige, weiße Monsselinkleid steckte und um
ihre Taille eine Schärpe von veilchenblauer Seide
schlang.

Helene selbst achtete heute auf das Werk von
Emma's knnstgeübten Händen kann! und verließ das Zimmer,

ohne zn deren Aerger auch nur einen Blick in
den Spiegel zn werfen. War es wohl denkbar, daß
sie hinsichtlich ihrer augenblicklichen Umgebungen nicht
die nämliche Bemerkung machen sollte, wie ihre Zofe?
Schwerlich ließ sich wohl daran zweifeln, aber
vielleicht entschuldigte sie Alles im Hinblick auf die Jnng-
gesellenwirthschaft und dachte, daß eS nur der
ordnenden Hand einer HanSfran bedürfen möchte, um
Alles in'S rechte Geleite zn bringen.

Es sollte ain Abend eine große Gesellschaft auf
Rosenhof stattfinden. Was auf einige Stunden in
der Nähe nur für „standesgemäß" gelten konnte, war
eingeladen. Als unverheirateter Mann pflegte der
Hanptmann zn andern Zeiten ab und zu einige Herren

zn sehen: heute war das anders. Seine Tante
sollte den weiblichen Gästen die Honneurs inachen,
dadurch wurde sie sammt ihren Töchtern mit einem Mal
der guten Gesellschaft der Umgebung vorgestellt und
konnte in Folge dessen wieder auf Einladungen von
allen Seiten rechnen; eine Sache, die ihr durchaus
nicht gleichgültig war. Die schöne Gegend und ländliche

Stille, so viel Entzücken alle drei Damen
darüber zur Schau trugen, war ihnen im Grunde eine

ziemlich nebensächliche Beigabe.
Auf dein Lande ist man neugierig, nicht minder

als in der Stadt: eine Einladung ist in der Regel
eine sehr willkommene Unterbrechung des täglichen
Einerlei und wird gerne angenommen. So hatte denn
auch Herr von Thal eine reichliche Menge von
Zusagen erhalten. Seine Haushälterin jagte in einer
Art von Verzweiflung die Dienstboten hin und her,

ohne zu wissen, wie sie alle Borbereitungen zu dem
ebenso ungewohnten, wie unbequemen Ereigniß
bewältigen sollte, während Frau von Thal den ganzen
Morgen mit anerkennenswerther Geschicklichkeit sich

bemüht hatte, dein mangelhaften, fast dürstigen
Mobiliar durch geschicktes Arrangement wenigstens einen
Anschein von Eleganz zu geben! Jetzt in vorgerückter
Nachmittagsstunde thronte sie dafür aber auch im höchsten

Festputz, in olivenfarbiger Seidenrobe, das noch
wohl konservirte Gesicht von Locken, Schleifen und
Spitzen umrahmt, den zierlichen Elfenbeinfächer in
der behandschuhten Hand, auf einen; Sessel in der
Fensterbrüstnng, und ihr ''Neffe neigte sich in vertraulichem

Geplander über die Lehne zu ihr herab. Die
Beiden waren so zu sagen allein, denn Tante Adele
hatte das Glück gehabt, einen alten, bequemen Lehn
stuhl in; dunkelsten Winkel des Zimmers aufzufinden.
Sie hatte sich mit Wohlbehagen in denselben versenkt,
um einige Kräfte für die Anstrengungen des Abends
zu sammeln, und ihr Zustand war aus dein des Ein-
nickens nach und nach in einen gesunden Schlaf
übergegangen. Weder Frau von Thal, noch ihr Nesfe
achteten also auf die alte Dame.

Sie ließen statt dessen ihre Blicke durch das
geöffnete Fenster hinausschweifen in den Garten, wo
Frau von Seefeld in der Mitte der beiden jungen
Damen auf und ab spazierte und aussah, wie ein
Schwan zwischen zwei fremdländischen, buntfarbigen
und stelzfüßigen ausgestopften Vögeln.

„Ich sage Dir, Tante," begann der Hanptmann,
indem er mit Eifer seinen Schnurrbart drehte, —
„ich sage Dir, Tante, sie will ganz eigenthümlich
behandelt sein. So ziemlich habe ich ihre Launen all-
mälig anSstndirt: sie sind unberechenbar. Sei über
zeugt, hätten nur ihr einfach eine Einladung geschickt,
sie wäre heute nicht gekommen. Was hat eS nicht
gekostet, gestern ihr die Einwilligung zum Bleiben
abzuschmeicheln. Und doch hoffe ich viel davon, wenn
eS uns gelingt, sie noch einige Tage hier zurückzuhalten."

„Beinahe," sagte Frau von Thal, „habe ich schon

ihr Versprechen. Sie will mir einige besonders schöne

Punkte der Umgebung zeigen und mir vorlesen. Lange
wird sie doch schwerlich bleiben. Sie wünscht, daß
lieber wir sie besuchen sollen auf Eharlottenhöhe."

„WaS aber lauge nicht so wirksam sein würde,
als wenn sie hier bei uns ist," bemerkte rasch der
Nesfe. „Auf Eharlottenhöhe hält mir stets der an-
maßende Bursche von einem Inspektor, mit dem ich

auch noch einmal Abrechnung zn halten denke, das
Gegengewicht, und ferner könnt wohl ihr einige Tage
dort bleiben, aber nicht ich. Der uneingeschränkte,
dauernde Verkehr, den ich hier mit ihr Pflegen kann,
ist weit mehr nach meinem Sinn. Und Tante," fuhr
er nach einer Pause kurzen NachsinnenS, sich tiefer zu
der Dame herabbengeud und mit gedämpfter Stimme
fort: „Zn Stande kommen muß diese Heirath. Es
wird mir alle Tage schwerer, meine Verlegenheiten
zu verbergen und meinen Kredit aufrecht zu erhalten.
Du weißt, daß alte Gläubiger ans früherer Zeit mich
in unverschämter Weise drängen, daß ich dieses dumme
Nosenhof viel zu theuer gekauft habe. Es ist
unmöglich, die nöthigen Gelder zum Umschlag
anzuschaffen. Frau von Seefeld besitzt Alles, was mir
fehlt, und ich will jener Plackereien ledig sein. Den
Henker würde ich mich sonst um die launenhafte Donna
scheeren, das kannst Du mir glauben. Etwas ist
überhaupt in diesen Tagen nicht ganz richtig mit ihr,"
setzte er nachdenklich, und indem er sich wieder
emporrichtete, hinzu. „Sieh' nur," und er verfolgte scharf
mit seinen Blicken die junge Frau, die eben zu Ende
des Weges mit ihren beiden Begleiterinnen umkehrte
und abermals ain Fenster vorüber wandelte, „es liegt
ein eigenthümlicher, fremder Ausdruck zwischen ihren
Augen, auch habe ich verschiedentlich düsteres Schweigen

und wieder eine forcirte aufgeregte Heiterkeit an
ihr bemerkt. Verstellung ist gerade ihre Sache nicht.
Sollten meine Nachrichten von neulich —? Sollte
— höre, Tante, vielleicht gelingt es mir hinsichtlich
ihrer dnrch Ueberraschnng einen Eoup auszuführen.
Durch Desperation wäre bei Frau von Seefeld Vieles
möglich, und hat sie einmal ihr Wort gegeben, so

wird sie eS hatten, das weiß ich. Ihr müßt mir
helfen, meinen Willen durchzusetzen, Tante. Ihr strebt
damit in; Grunde ja nur für euch selbst. Nicht allein
werdet ihr, wenn sich Alles nach Wunsch realisirt,
jeden Sommer einen unentgeltlichen und angenehmen
Aufenthalt hier finden, ich bin auch bereit, mit
Vergnügen über diverse kleine Summen, die ich Dir
vorstreckte und die Du bisher auszugleichen vergaßest,
einen Strich zu ziehen." (Forts, folgt.)
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<*17111 ffß J> in S. 6. <1- ®rlaffctt Sie uns bie

auäfüfjrlidje Söeurt^ettung 3t)"1' liXÏuAfiMfrit66'®al
e3 aenilae an ber SLljaijacbe ber Unbrauajbanett. S)aê

erfte befte fîeîeîtiicf in einem ©cßulbudje wirb ^fjnen zej*

gen, roie einfache ©ebaitfen auf Haue Sßetfe auägebrücft

werben ntüffen. ^ „
grau £. SR. in <». ®ine feßteeßte, billige Qualität

(Seife ift nur ba als ®rft>armß anzufeßen, wo eine ge-
banlen» ob» geroiffento(e SBaWfraui nafi ber Qualität

niAta fraat ionbern rein meetjamief) unb unauftiortict)
SÄ«? »a» Je in ber yanb f,ätt. 3n iotdjem Satte

tnirb non'ber tfjeuerften unb 6eften Seife gtetd) biet ge»

brandit — ober ociidjlbeitimt — nue bon ber bittigen.

Sa* finb audi bie gteidjen Scute, bie meinen, eä )ei nid)t

SBiifdie Weint nic&t nom tütorgen bis jum Stbenb ein
cnbtofe'« ^ötteiifeiicr im Jperbe fnattere.

|,rii. f. in f. Qtjre Offerte mürbe ungefäumt
übermittelt.

«prit. gf. it. in 3ßrc SRiitßeilung ßat uns in

ganz bejonberer SBeife erfreut, boeß wollen mir born guten
Erfolge nießt allzuviel auf unjere eigene Rechnung feßreh
ben. ©S haben ftcßerlicß üerfcl)iebene gaftoren mitgemirft.
^ebenfalls haben ©ie es üerftanben, ba§ gutgemeinte $60 rt
int geeigneten 3litgenblicf au beit Wann, refp. an bie grau
31t bringen.

grau $erm. in es liegt in erftcr Sinie an
Sßiteii, ber llrfacße ber unangenehmen ©rftßeinung nach55

aufovfd)en. ein allgemeiner Diatf) läßt fid) in folcßent

galle nicht geben, fecuit bas Kinb oon Anfang an ge-
wößitt worben märe, feine ©rlebniffe, Beobachtungen unb

©ebanfen ber Wutter offen mit^utheilen, fo märe Sßnen
biefe fchmere ©orge erfpart geblieben. $n jebem Salle
ift baS Kinb in anbere SBerßältniffe unb unter üerftänbige,
beS gatleS funbige, Slufficßt ju bringen.

grl. Çfemenfttie 3t. $ie gemünfehte Beforgung
mürbe gerne ausgeführt.

SRuffer aw |»ee. ©§ ift ziemlicß gleichgültig,
nach welcher (Seite beS Kaufes baS Schlafzimmer gerichtet
fei. $n freier Sage im ©rünen, mo Önft nnb Sicht ringsum

ungehemmten Antritt hüben unb mo bie größte Ütein*
ließfeit auf's leid)tefte gehanbhabt werben faitn, ba ift'S
überall gut. ©ar prächtig ift'S für ben Keinen SBelt-
bürger, bah ©te hie grünumranfte, gefchüptc Beranba tagS=
über zu feinem Schlaf-, 2Boßn« uitb Babezimmer gemacht
haben. 5)ie Salol-Sauolin-Seife zum Beinigen beS Köpfchens

beziehen Sie ant beften oireft in ber ©autter'fcpen
5lpothe!e in ©ettf. ©iit beffereS unb angenehmer mtrfenbeS
Soilettemittel, auch für jjßren eigenen ©ebraueß, fönnten
Wir Qßnen nicht empfehlen. (Sitte große SBoßltßat er-
Weifen Sie bem Kleinen, wenn Sie ihn fo oft als möglich
in fottnenmarme Seibmäfdje ßüüeit unb il)tn freie Bewegung

ber ©lieber geftatten. ©in großes, feines, mehr*
mais zusammengelegtes SBofleutud) ift bejfer als eine
geberbeefe.

Jammaiicrbanb 3t (ballen.
Unfere berühmte 3iirc^erifd?e Êaitbsmânnin ^rau

Dr. jur. (Emilie Kemp in, geb. Spyri, profeffor ber
Hecßtsfdjule an ber Unioerfität in Keto«i)orP, mirb nach»

ften Vnnmfaff îant 6. 3nli, Kbenbs halb 8 Uhr, im
japaneftfeßett Saale bes f?oteI IPnüjalla in St. (Sailen
einen öffentlichen Biuivait halten über: »Wtu* Mr
Jfraurit in BmrrtJm ll|itn.u (Eintrittsparten à 1 3fr.

finb port Dienfiag an 31t haben: im Bureau bes b?otel

„IDalhalla", im £abett pott bjerrn Cottbitor Jrey, Heu.
gaffe, unb im Schirtngefchäft pott b^rtt. £ e 11 b a « ID e 11 a dj,
Spetfergaffe, fotpie Sonntag Kbettös an ber Kaffe. $>pr
Hrinrt1ra0 Utirb für frtr pmjrliUrlr lM. Q3al-
lil'ülß Bauölialtmux^- xxxxti ®irn]!bnfrnfü|nlr
ÜrrUtrttfrrf. Sotpohl bjerrett als auch Damen finb
freunbltch eittgelaben, namentlich aber fämmtlid^e XTTitglie-
ber, Jreuttbe unb (Sonner bes ^rauettperbanb St. (Sailen,
fotpie bereit Ungehörige.

3ae praftïitum.

UHreftf ab
Jabrilt

«
». Grenadines, Foulards,

ailla Française, Satin Wer-

JC^S^^^veiHeute, Regence, Empire, Da-

mäste, Atlasse zu 1 10 bis ^r. 16

oerfenbet atts$riOate baS ©eibenmaareut)auS

Adolf Grieder & Cie in Zürich.
9)iuftcr umgebettb fvattfo. [878—6

A>aUJlcin ttttö .«rtmmflarn
für perren- unb KttabenHeiber, à gr. 1. 65 per
©Ue ober gr. 2. 75 per Bieter, garantirt reine
B5olle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
öerfenben bireft an s^rioate itt einzelnen Bietern,
fomie ganzen ©tiiden portofrei itt'S paus ©etttn*
ger & ©o./ ©eutralhof,

P. S. SBitfter unferer reichhaltigen ©ollectioneu
umgehenb franco. [4si—1

Weisse Seidenstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: t3418

voll Fr. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per IVTeter portofrei iir\s Hmiis geliefert. JVtuster umgehend.
G. Heniieberg'8 Seidenstoff-Pabrik-Dépôt in ZilFicli.

Soeben erschien in unserm Verlage:

ill
Grundzüge einer vernunftgemässen Lebensund

Heilweise mit besonderer Berücksich¬
tigung des Kindesalters.

Ein Buch für Eltern und Erzieher
von

J. Zuppinger.
14 Bogen. Preis Fr. 2. 50. —

In Nr. 28 vom 8. Juni hat die
„Schweizer Frauen-Zeitung" dieses neue
Werk aufs Wärmste empfohlen.

Wir machen alle Mütter und Erzieherinnen

besonders auf dasselbe aufmerksam.
— Iii allen Buchhandlungen zu haben. —

Verl ag von [512

F. Hasselbrink, St. Gallen.

Gesucht :
555] In einen Gasthof auf dem Lande
eine junge Tochter aus gutem Hause als
Nachstickerin, die aber nebenbei in der
Wirthschaft und in den Hausgeschäften
aushelfen würde. Dieselbe würde bei
treuer Pflichterfüllung wie eigen
gehalten. Eintritt so bald als möglich.

Gefl. Offerten sub Chiffre P 555
befördert die Expedition dieses Blattes.

Haushälterin-Stelle.
560] In einem Gasthof am Zürchersee
findet eine gebildete, mit dem Wirtlisch

a fts wesen vertraute Person, wenn
möglich alleinstehend und von gesetztem
Alter, eine gute Stelle.

Offerten sub Chiffre H 560 befördert
die Expedition dieses Blattes.

566] Ein treues, braves Mädchen, dem
die selbstständige Besorgung der Haus-
gesohäfte überlassen werden kann, findet
in einem Privathaus bei gutem Lohne
angenehme Stelle. — Offerten sub Chiffre
0 Z 566 befördert die Expedition d. Bl.

Wäre vielleicht eine rechtschaff.
Familie der deutschen Schweiz

geneigt, ein junges, intelligentes Mädchen
als Stütze einer tüchtigen Hausfrau oder
sonst für leichtere Beschäftigung einige
Monate bei sich aufzunehmen, wo es
Gelegenheit hätte, sich in der deutschen
Sprache besser auszubilden. — Offerten
sub Chiffre G 567 an die Exped. d. Bl. [567

Eine ganz tüchtige [559

Schneiderin,
im Zuschneiden und Bearbeiten von
Damen-Confection und Costumes
gut bewandert, findet in einem grössern
Geschäfte der Ostschweiz dauernde und
angenehme Stellung. Eintritt sofort oder
später.

Ebendaselbst findet eine gewandte

Verkäuferin
per 1. September Anstellung.

Offerten mit Referenzen unter K Sch B
559 an die Expedition d. Bl.

Eine
junge Tochter aus achtbarer Fa¬

milie, deutsch und französisch
sprechend, sucht per September oder

Oktober Stelle ZU Kindern oder in einem
Geschäft, am liebsten in der französischen
Schweiz oder nach Frankreich. — Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub E S 562 befördert
die Expedition d. Bl. [562

Geiueht :
Lehrtöchter in ein feines Weisswaaren-

geschäft zur gründlichen Erlernung der
Chemiserie und Lingerie. Sehr günstige
Bedingungen. Pension im Hause. Prima
Referenzen. Offerten sub Chiffre A G 548
gefl. an die Expedition dieses Blattes
zu adressiren.

Eine junge Tochter aus guter Familie,
diplomirter Zögling einer schweizerischen
Frauenarbeitsschule, sucht Stelle als

Arbeitslehrerin,eventuell auch passende Verwendung in
einer Familie. Beste Zeugnisse und
Empfehlungen stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre R 564
befördert die Expedition d. Bl. [564

/J a tin/ili 4 • Eine zuverlässige, ordent-
• liehe Magd, die kochen

kaiiù und die übrigen Hausgeschäfte
versteht. — Anmeldungen unter Chiffre R 561

bei der Expedition d. Bl. [561

Gesucht:
In ein gutes Privatliaus nach St. Gallen

ein einfaches Mädchen, welches im
Nähen und Bügeln gewandt ist, den Zimmerdienst

versteht und gute Zeugnisse hat.
Gefl. Offerten sub Ziffer 551 befördert

die Expedition d. Bl. [551

Eine Tochter von 22 Jahren, geübte
Damenschneiderin, beider Sprachen mächtig,

sucht Stellung in einem Confections-
(jeschaff als Arbeiterin oder zu einer
Dame als Kammerfrau. Gute Zeugnisse
stehen zu Diensten.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 529
befördert die Expedition d. Bl. [529

Offene Stelle
für eine junge Tochter, die ihre Lehrzeit
bei einer Damenschneiderin vollendet,
sich in ihrem Berufe weiter ausbilden
und zugleich die französische Sprache
erlernen möchte, bei Frau Irmiger-Som-
merer, Damenschneiderin, Payerne (Kt.
Waadt). [549

Une famille de Montreux
recevrait chez elle

une jeune fille allemande
désirant apprendre le français tout en
s'occupant des travaux du ménage. —
S'adresser à MM. Haasenstein & Vogler,
Montreux. (H 2077 M) [552

Töchterpensionat Rolle, Genfersee.
Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9885L)

Aechte geklöppelte Spitzen
in grö88ter Auswahl,

Etamine zu Jugendfestkleidern
empfiehlt: [528

Frau Vonwiller, Damm 17, St. (lallen.

5«si Glänzende Wäsche!

Erleichtert das Bügeln, verhindert das
Kleben, macht elastisch steif u. glänzend.
Per Flasche 30 Cts. Erzeugt allein acht
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).

Keine Putzpommade mehr!
— Reinlicher und billiger! —
Metall-Putzseife

für alle Metalle, Glas und Marmor.
Per Stück 15 cts. Erzeugt allein ächt
Josef Lorenz in Eger (Böhmen).
Erhältl. in vielen Geschäften der Schweiz.

General-Dépôt für die ganze Schweiz:
Hrn. Apoth. A. G. Visino in Romanshorn a. B.

Gesucht:
568] Eine Stelle in Deutschland, oder
sonst im Ausland, in einer feinen Familie
zu Kindern für eine gebildete Tochter
(Schweizerin), deutsch, französisch, auch
ein wenig englisch sprechend, und
Anfängern Klavierunterricht ertheilend. Ein
tritt nach Belieben. — Offerten unter
Chiffre F S 568 an die Expedition d. Bl

Eine alleinstehende Familie vermiethet
den Sommer hindurch in freundlichster
Lage am Zugersee, am Fusse des Rigi,
einen möblirten Salon mit event. 2—4
möblirten, eleganten Zimmern zu billigen
Pensionspreisen, oder wenn eigene
Ménage gewünscht wird, mit Küche.

Seebäder, angenehme Spaziergänge,
Dampfschiff- und Eisenbahnstation.

Offerten sub Chiffre R 546 sind an die
Expedition d. Bl. zu richten. [546

(II 2415 Z) Alpenblumen, [545

wie Edelweiss, Enzianen, Alpenrosen,
Männertreu etc. etc., versendet in schönster,

frischer Waare 100 Stück à Fr. 2

Peter Mettier, Führer, Bergün (Graub.)

St. Gallen. Beilage zu Nr. 27 der Schweizer Frauen-Heitung. 6. Juli 1890.

s» D in S. b. --L. Erlassen Sie uns die

ausführliche Beurtheilung Ihrer
es aenüae an der Thalsache der Unbrauchoarkelt. Das

erste beste Lesestück in einem Schulbuche wird ^hnen

zeigen, wie einfache Gedanken auf klare Welse ausgedrückt

werden müssen.
^ ^ „

Frau S. W. in Gh. Eine schlechte, billige Qualltat

Seife ist nur da als Ersparmß anzusehen, wo eme ge-

da» en- oder gewissenlose Waschfrau nach der Qualität
nügts iraat sondern rein mechani ch und nnaufhdrkch

aài rt was sie in der Hand hält. In solchem Falle

wird von'der theuersten und besten Seise gleich viel
gebraucht - oder vcrschwemmt — wie von der billigen.
Das sind auch die gleichen Leute, die meinen, es sn nicht

Wäsche wenn nicht voin Morgen bis zum Abend ein

endloses Hänfener im Herde knattere.

Hrn. A- S- in H. Ihre Offerte wurde ungesäumt

übermittelt.
Hrn. Gl'. K. in H. Ihre Mittheilung hat uns in

ganz besonderer Weise erfreut, doch wollen wir vom guten
Erfolge nicht allzuviel auf unsere eigene Rechnung schreiben.

Es haben sicherlich verschiedene Faktoren mitgewirkt.
Jedenfalls haben Sie es verstanden, das gutgemeinte Wort
im geeigneten Augenblick an den Mann, resp, an die Frau
zu bringen.

Frau Kenn. A. in L. Es liegt in erster Linie an
Ihnen, deàrsache der unangenehmen Erscheinung
nachzuforschen. Ein allgemeiner Rath läßt sich in solchem

Falle nicht geben. Wenn das Kind von Anfang an
gewöhnt worden wäre, seine Erlebnisse, Beobachtungen und

Gedanken der Mutter offen mitzutheilen, so wäre Ihnen
diese schwere Sorge erspart geblieben. In jedem Falle
ist das Kind in andere Verhältnisse und unter verständige,
des Falles kundige, Aussicht zu bringen.

Frl. Gtementine U. Die gewünschte Besorgung
wurde gerne ausgeführt.

Zunge Mutter am See. Es ist ziemlich gleichgültig,
nach welcher Seite des Hauses das Schlafzimmer gerichtet
sei. In freier Lage im Grünen, wo Lust und Licht ringsum

ungehemmten Zutritt haben und wo die größte
Reinlichkeit aus's leichteste gehandhabt werden kann, da ist's
überall gut. Gar prächtig ist's für den kleinen
Weltbürger, daß Sie die grünumrankte, geschützte Veranda tagsüber

zu seinem Schlaf-, Wohn- und Badezimmer gemacht
haben. Die Salol-Lanolin-Seise zum Reinigen des Köpfchens

beziehen Sie am besten direkt in der Sautter'schen
Apotheke in Genf. Ein besseres und angenehmer wirkendes
Toilettemittel, auch für Ihren eigenen Gebrauch, könnten
wir Ihnen nicht empfehlen. Eine große Wohlthat
erweisen Sie dem Kleinen, wenn Sie ihn so oft als möglich
in sonnenwarme Leibwäsche hüllen und ihm freie Bewegung

der Glieder gestatten. Ein großes, seines, mehrmals

zusammengelegtes Wollentuch ist besser als eine
Federdecke.

Frauenverband St. Gallen.
Unsere berühmte zürcherische Landsmännin Frau

Dr. zur. Emilie Reinpin, geb. Spyri, Professor der
Rechtsschule an der Universität in New-Pork, wird nächsten

Sonntag den 6. Juli, Abends halb 8 Uhr, im
japanesischen Saale des Hotel Walhalla in St. Gallen
einen öffentlichen Voeteag halten über: ,,Was die
Frauen in Amerika thun." Eintrittskarten à 1 Fr.

sind von Dienstag an zu haben: im Bureau des Hotel
„Walhalla", im Laden von Herrn Eonditor Frey, Neu.
gaffe, und im Schirmgeschäft von Hrn. Len b a - Wetta ch,
Speisergasse, sowie Sonntag Abends an der Rasse. Der
Reinertrag wird für die grojektirte St. Gal-
tische Haushaltnngs- und DienMotenschule
verwendet. Sowohl Herren als auch Damen sind
freundlich eingeladen, namentlich aber sämmtliche Mitglieder,

Freunde und Gönner des Franenverband St. Gallen,
sowie deren Angehörige.

Das Präsidium.

Direkt ab
Fabrik » Lronsälno8, poulards,

^ân?ai8v, 8âtln liilor-

llvgvneo» Lmpiro, Da-

maslo, /UIS88V zu Fr. 1 10 bis Fr. 16

versendet an Private das Seidenwaarenhaus

ülloll lZi'ieclkp 6- 0l° in àià
Muster umgehend franko. ^378—6

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelsertig, ca. 140 ein. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger «à Co., Centralhof, Zürich.

R. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. sisi—i

ea. 130 vkr8vliieàe yualitäten — Mrokt em private — àe ^wisàànàl': ^

-von ?i'. I. Is ìà ?!'. 22. 50 xsr in,'« AsIistSiì niriAàsn<I.
IISI»KRSR»SI'N'6 Z6Ìâ6HKb0tk-?9àik>D6x)0b IQ

8oelx.Nl ersebien in unserm Verlage:

ü'
LrunddUgo oinor vornunktgvnàson llobons-
und llvilwoisv mit besonderer kvrUvlisiok-

tlgung dos lllndosaltors.
Hin kür Msrn unâ Hrsisksr

von
duppinKsr.

14 Logen, preis kr. 2. 56. —
In Rr. 23 vom 8. luni bat clie

^Lebweider Lrauen-^eitung^ dieses neue
Verk auks ^Värmste empt'olilen.

^Vir maeben alle flutter und Lrdieber-
innen besonders auf dasselbe aufmerksam.
— I» iklieii kiieliIiimàiiKv» ?u Iiài. —

Verlag von s512

HkLLsIdàk, 2t. SAlku.

Oesuebt:
555^ In einen Oastbok auf dem Rande
eine zunge Roebter aus gutem Hanse als
Uâvbgtieksà, die aber nebenbei in der
^Virtbsebakt und in den Dausgesebäkten
ausbelfen würde. Dieselbe würde bei
treuer Rfliobtert'üllung wie eigen ge-
kalten. Eintritt so bald als mögliob.

Dell. Offerten sub Obillre 555 be-
fördert die Expedition dieses RIattes.

tiau8kältorin-8to»o.
560j In einem Oastllot am Xürobersee
lindet eine gebildete, mit dem ^Virtb-
sob a kts wesen vertraute Rerson, wenn
möglieb alleinstebend und von gesetdtem
^Iter. eine gute Ltelle.

Offerten sub Obiffre R 566 befördert
die Expedition dieses RIattes.

5661 Lin treues, braves Nädeben, dem
die ssUzgtstäuälAs Lssorguvg der Raus-
Assobäkts überlassen werden kann, findet
in einsin Rrivatbaus bei gutem Robne
angenebme Ltelle. — Offerten snb Obiffre
6 2 566 befördert die Expedition d. öl.

- ^Väre vielleiebt eine reebtsobaff'.
Lamilie der deutseben Lebweid

geneigt, ein zunges, intelligentes Nädelien
als Ltütde einer tüebtigen Hausfrau oder
sonst für leiobtere Resebäktigung einige
Nonate bei sieb anthunebmen, wo es Oo-
legenbeit bätte, sieb in der deutseben
Lpraebe besser auszubilden. — Offerten
sub Obilkre 6 567 an die Lxped. d. Rl. s567

Line gand tüebtige ^559

im 2usvüirv1äeii und Leardvlton von
VS.MVQ-v0Qk0vt10Q und vostUMVS
gut bewandert, bndet in einem grössern
Desebäfte der Ostseb^vsi?: dauernde und
angenebme 8tellung. Lintritt sofort oder
später. ^

Lbendaselbst findet eine Kviva.Zlâtv

V « I<îi I»l< » »ilì
per 1. Leptember Anstellung.

Offerten mit Referenden unter R Leb L
553 an die Expedition d. Dl.

H—^ine zunge Doebter aus aebtbarer La-
milie, deutseb und fravdösiseb spre-

-à—> ebend, suebt per 8eptember oder
Oktober Ltslls LU ^ìvâsi'Il oder in einem
Hssebäkt, am liebsten in der frandösiseben
Lobweid oder naob Lrankreieb. — Oute
Zeugnisse steben du Diensten.

Oell. Offerten sub 2 Z 562 befördert
die Expedition d. öl. s562

IZodrtövlltor in ein feines Voissvaarou-
gosoll'Äit dur gründlieben Lrlernung der
Obemiserie und Lingerie. Lebr günstige
Dedingungen. Pension im Dause. Drima
Referenden. Offerten sub Obiffre 0 543
gell, an die Expedition dieses ölattes
du adressiren.

Line zunge Doebter aus guter Lamilie,
âixlowirtsr 2öMvA siusr svb^sissrigvbsu
pranovardsitsseblils, suebt Ltelle als

eventuell auob passende Verwendung in
einer Lamilie. Reste Zeugnisse und Lm-
pleblungen steben du Diensten.

Oell. Offerten sub Obiffre A 561 be-
fördert die Lxpedition d. RI. s564

* ^ìue duverlässige, ordent-
» liebe Nagd, die kooben

kan^ und die übrigen Ilausgesebäfte vor-
stebt. — Anmeldungen unter Obitlre R 561

bei der Lxpedition d. RI. s561

SSSAiollî!
Ill kill gutes privatllaus llaob Lt. (ZaUvll

kill oilltaobos Mlââodvll, volollos im liä-
boll ullâ Lügelll govallât ist, âou 2immor-
âiollst vorstellt Ullâ gute ZZougllisso bat.

Veil. Ottortoll sub 2ittor 551 lloiorâort
âio Lxpoâitioll â. LI. s551

Line poebter von 22 .labren, geübte
LamollSvblloiâoriv, beider Lpraoben mäeb-
tig, suebt Ltellung in einem 6olltvvtiollS-
gosvllätt als Arbeiterin oder du einer
Dame als Rammerfrau. Oute Zeugnisse
steben du Diensten.

Oell. Offerten sub Obiffre N 529 be-
fördert die Lxpedition d. Rl. s529

0àue Ltelle
kür eine zunge 4'oebter, die ibre Rebrdeit
bei einer Damonsebneiderin vollendet,
sieb in ibrem Reruke weiter ausbilden
und dugleieb die krandösisebe Lpraebe
erlernen möobto, bei Lrau lrmiger-Lom-
morvr, Damonsebneiderin, pa>orno (Lt.
^Vaadt). so49

line àinille lie Uontreux
reeevrait obed elle

M ism Mààdésirant apprendre lo tralltzsis tout en
s'oeoupant des travaux du menage. —
L'adresser à NN. ttaasonstoin 8t Vogloi',
«oàux. (D 2077 N) s552

Lrosp. u. Referenden du Diensten. (llMk t)

theilte ghtlöpphlte 8piwi!
iri FrLssbsr ^nswalil,

Dinnine ni IiiMiiàâkià
smpüeblt: s528

àksffn^illHi-, vîkmm 17,8t.i«iì!iv».

Lrleiebtert das Rügein, verbindert das
Lieben, maebt elastisob steik u. gländend.
?sr plasells 26 6ts. Lrdeugt allein äebt
iv8ki i-onen? in ^gei' siZoffinsn).

Xelus Nàxxzmriaaâs rnàr
— kîkinlivkei' unä billigsiî! —

kür alle Notalle, Olas und Narmor.
?sr Ltüek 15 6ts. Lrdeugt allein äebt

i08ki l.oi'enz: in ^gki' (Lvlmmn).
Lrbältl. in vielen Oesebäkten der Lebweid.

Kenoi'abvspöt kür die gande Lebweid:
Hrn. ^potli. 6. Vi8lna in lloman8Üoi'n ». ll.

5681 Line Ltelle in Deutsobland, oder
sonst im Ausland, in einer keinen Lamilie
du Rindern kür eine gebildete 1'oobter
(Lebweiderin), deutseb, t'randösiseb, aueb
ein wenig engliseb spreobend, und
Anfängern Rlavierunterriobt ertbeilend. Lin
tritt naeb Relieben. — Offerten unter
Obiffre 3 563 an die Lxpedition d. öl

Line alleinstebende Lamilie vermietbet
den Loinmer bindureb in freundliebster
Rage am Augersee, am Lusse des Rigi,
einen mölllirtoll Lalvll mit event. 2—4
möblirten, eleganten wimmern du billigen
Rensionspreisen, oder wenn eigene Ne-
nage gewünsobt wird, mit Rüebe.

Leebäder, angenebme Lpadiergänge,
Dampksebiff- und Lisenbabnstation.

Offerten sub Obiffre R 546 sind an die
Lxpedition d. RI. du riobten. s546

(ll2R5^> àlpenblumen, s545

wie Lâàoiss, Llliziallou, álpourosoll,
Mllllortrou eto. ete., versendet in sebön-
ster, krisober ^Vaare 100 Ltüek à Pr. 2

Roter lVlettîer, Lübi or, öergUn ((Zmud.)



fctfltortjrr JTrauen-Jettuitg — ©latter tür ïieu liäualttiien firrte

Beste Qualität

Wäscneseile
50, 60 und 70 Meter lang, mit und

ohne Brettchen,

Waschklammern,
Baumwollene Wäscheseile,

geklöppelt, welche nie aufdrehen,
per 50 Meter Fr. 8. —,

Thürvorlagen
von Cocos und Manillaseil,

Läufer und Teppiche
60, 70, 00, 100, 120 cm breit,

empfiehlt bestens [379

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1880.

CHOCOLAT

SUCHAKD s

KEITCHATEL (SUISSE)

1000 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner [357

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens

Ed. ittuminger, Buchbinder
Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

co
CO

Sinter* Srt« nmltlid; (önte

1
empfiehlt Ml TelW

gleoljalb
bcfdjränten nur un§ baranf,
an alle, tuelcbe bcit feit
25 Rainen bei (tii(t)t, 9JÖCU;

uiutiömuö, 0H tebe weiften,
CSrfiiltuufl ufw. mit bett beften
©rfolçicn aunerocubcteu cctïtcil

sJitifcr=^aiu=GjVcücr
Knills

M
Ip

ju haben tuiinidjen, bic 93ittc

jit richten, nur ftla leben mit
ber ivabrtlmarfc „Slilfcv" an®

annehmen, beim alle glafeben
otjnc Sinter finb unecht,
bunt greife bon 1 ititb 2gr3.,
ie itacl) 0h'13ile, vorrätig tn
ben ineifteit Slpotljefen.

£.gl*.§liri)t*«r Â ©ieM
Dtten (©chmciè). fRiibolftabt,
KetO-Slorf. 310 33roablurtt),

©jrpencr. Soitboit E.C.

Bougies
Le Cygne
Perle Suisse
161 (H 8025 X)

Bettfedern Reinigungs - Geschäft

6.3] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1j2 Kilo
h Fr. 1. 50, 1. 80. 2. 20. 2. 50. 2. 80."3. —.

3. 30. 3. 60. 3. 80, 4. 20. 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —.70. 1. —. 1. 20;

Daunen à Fr. 4. sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdaunen h Fr. 2. —. 2. 30, 2. 50.

Bad. G-onten.
33a.d.-, IMZollsen- und I_i-a.ft-ZE^"u.rort-

Eröffnet von Anfang Juni bis Ende September.
Mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren, vorzüglich

gegen Blutarmuth und Rheumatismus. Schönste Aussicht auf die Säntiskette und
Vorarlberge; mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der Appenzeller-
balin. — Anstaltsarzt: Dr. Sutter von Appenzell. — Pensionspreis mit
Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis Ende September Fr. 5,
von Mitte Juli bis Mitte August Fr. 5-6. Prospekte gratis und franco. Billige
Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
535] (m 8186 z) Sutter-Ullmann.

FLIMS.
Hôtel und Pension Bellevue.

Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 6. — an. Waldspaziergänge. Beste
Verpflegung. Prospekte. Kurarzt. (M 8208 Z) [538

C. JDegiacomi, Propriétaire.

Rheinfelden.
Rheinsoolbad zum „Schiff".
511] Schön gelegen und neu erstellt. Garten-Anlagen und Rhein-Terrassen, exakte
Bedienung und billigste Preise. Prospekte und jede weitere Auskunft ertheilt
bereitwilligst Wwe. Louise Erny, Besitzerin.

Klimatischer Sommerluftkurort
hos m. u.M. Spinabad Davos.

EröffriTaxag- am ±. TTaxai.
Schwefelquelle, Bad- und Douclie-Einrichtung. Geschützte, waldreiche

Umgebung. 40 comfortable Zimmer. Vorzügliche Küche und reelle Veltlinerweine.
Kurarzt. Pensionspreis incl. Zimmer von Fr. 5—6. (O F 5775)

Omnibus am Bahnhof Davos Platz. [435
Es empfiehlt sich bestens Familie A. Gadmer, Besitzer.

Fl
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H

Dr. Wiel'schc diätetisch« Kuranstalt und Mineralbad

a Am Rhein
©

•

©
g.

r—•av.
ö)
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©
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•r<»Ör.pq

tel
»-«•
Fl
£3.

Od
©

Kt. Zürich g

für Magen- und Darmkrankhelten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalescenz, Stoffwechsel-
558] Störungen etc. (OF6210)
Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder durch die

Mineralwasserhandlung H. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospektes gratis. — Anfragen sind direkt zu richten an den
Dirigirenden Arzt: oder Familie Hirt,

Dr. E. Sclieuchzer, Spezialarzt. vorm. zur Krone, Schaffhausen.

i—•-
n
CO

'S
©
©

td

Vi
ë

Mineralbad Andeer.
1000 M. ü. M. Kt. Graubünden. Splügenstrasse.

426] Eisenhaltige Gvpstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in
der Nähe (Viamala. 11 off la, Piz Beverin etc.).

Post- lind Telegraphenbüreau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. Zimmer von
Fr. 1 an. — Kurarzt: Dr. Eduard Sclimid. (OF 5755)

Wittwe Fravi.

Herrliche Lage am Rhein
(II 1341Q,) Eigene Sennerei

A

ZE^h.eian."bä,d.er- — Ausgedehnte Parkanlagen.
Kurmusik. — Illustrirte Prospekte 'gratis. [421

Granfl Hôtel teSalines. - Hôtel Dieîschy am Rhein.

Soolbad und Luftkurort zum Löwen
in Muri (Aargau).

Saison vom 1. Mai t>is 1. Oktober.
330] DasBädin Muri empfiehlt sich durch seine vortrefflichen klimatischen
Verhältnisse zum Aufenthalte von Reconvalescenten aller Art; überdies für alle jene
Krankheitsformen, für die der Gebrauch von Soole vortheilhaft wirkt.

Ausgiebige Gelegenheit zu lohnenden und leicht auszuführenden Spaziergängen.

Pensionspreis, Zimmer inbegriffen, Fr. 4 bis Fr. 5.

—— IF'-ü.r Familien zistcib. Abkommen. —Badearzt: Dr. B. Nietllapaoh.
Prospekte und nähere Auskunft ertheilt (O F 5384)

A. Grlaser.

Sus. Müller's

Selbstkoch«r
sollte in keiner Familie fehlen. Nebst
grosser Ersparniss an Brennmaterial und
Zeit hat man aus demselben wohlschmeckende,

nahrhafte und leicht verdauliche
Speisen. [534

Aerztl. erapfolileii! Praktisch liewälirt!
Preiscourant mit Zeugnisscopien gratis.

S. Müller & C°, Aussersihl-Zürich.
Fabrik und Magazin in:

Zürcberstrasse 44, Wiedikon.

Aechte, naturwasserdichte

Damen-Loden
sehr beliebt für

ßeise-Costiimes

empfiehlt meter- und stückweise :

St. Gallen und München.

Muster postwendend franco!

4000 Corsets
aus der Konkursmasse Corsetfabrik
St. Gallen werden eil detail oder en
bloc bedeutend unter dem Fabrikpreise

verkauft oder per Nachnahme
547] versandt wie folgt: (H3022(1)

500 Stück
lOOO
lOOO
lOOO
500

11

11

11

11

Fr. 2. —
2.50
3. —
4. —
5. —

11

17

17

11

Der Verkauf dauert uur noch 14 Tage.

Corsetmanufactur
Multergasse 19 St. Gallen.

Luva-Schwämme
ausgezeichnete zum Waschen. Frottiren,
empfiehlt in verschiedenen Grössen zu

30, 40, 50 und 60 Cts. per Stück

548] O. S y z,
48 Florastrase 48 — Züricli.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

CACAO
ZÜRICH. [6

Von Kennern bevorzugte Marke.
Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Fiir zahnende Kinder fAdP„ae
J. Schräder, Feuerbach, bereiteten
Zahnhalsbänder das beste Erleichterungsmittel,

per Sttick Fr. 1. 25 in den
bekannten Dépôts. [58-12

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlâtter für den häuslichen kreis

— k«»t« HimIiW! —
^VäsvQsssilk

50. 00 und 70 Net?!- lang. mit und
odne Lrottedon.

Vkasedklammei n,
baumwollene Waaebeseile,

goklöppolt, ivoledo QÎS ankârsdSQ,
per 50 Neter kr. 8. —,

^iKÄrvorlasoi»
von (IZ0L08 UQÄ zvla.ni11g.ssil,

Läufer und Leppiede
00. 70, 00. 100, 120 em lueit.

empdedlt destens ^379

^D.
Louuouguai 12 — Revunss 53.

Oolàs Kàillsu:
^Volwu^stollun^ ^.nt^verpon 1885.

1889.

0U000r>L.r

SULS^KV -

»LllMáVLI. <MISSD,

>->-><> Lrieks «te.
können. okksll eingelegt. deinem in meinem

IIuiversal-Rrietoräner M
in alpdadotisedsr Leiden folge registrirt

iverden. kreis 1'r. 5. — per stüek.
Leneigter ^Vlinadine emptiedlt sied bestens

L)l!. lîûnnin^i', Buskbindsr
Laldenstrasse I-U2vrn Laldenstrasse.

^7>
-7<7

Anler- Das wirklich Gute

F
empfiehlt sich selbst!

Dessialb
beschränken wir uns daraus,
an alle, welche den seit
25» Jabren bei Gicht, NÜcn-
ttMtlSlllllS, Gliederreißen.
Erkällniur usw. nnt den besten

Erfolgen angewendeten cchtcn
w»v>

Alikcr-Paiii-Cxpcllcr
Pain-

W
zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen. denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Frs.,
je nach Große, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter 6 Cie..
Ölten (Schweiz). Mndolstadt.
New-Vorl, 310 Broadway,

E^peller. London 15.(2.

Lougles
tv txZnv
teil« 8>iiiiiik
161 l»MZ!)

Ikttkài n - IdiiiiZiinZn -iwelM
in rnsl (8t. Gà)

versendet in anerkannt unUbertreffliokor
Leindeit solide Lettkedern. per !/-, Kilo
à kr. 1. 50. 1. 80. 2. 20. 2. 50. 2. 80.ì —.

3. 30. 3. 00. 3. 80. 4. 20. 4. 00. 5.—:
Ordinäre à kr. —.70. 1. —. 1. 20;

Dauusu à IV 4. sein- keine à IV 5. 0. 7. 8;
Haldäauusu à IV 2. —. 2. 30, 2. 50.

I^S.â-, 12.2^2.â. I^12l.ä-I^1U.27O27i:.
brökknet von Anfang luni big ^ncie September.

Nit Lvdr stark ei8vlldaltigvll Quellen, kür Vrink- und Ladekuren. vor^üglied
gegen Llutarmutd un4 Ldenmatismus. sedönste Vussiedt aut' cìie sântiskette und
Vorarlderge; mit >Valdpark und kromenaden. kisendadnstativn der ^ppen^eller-
dadn. — Vnstaltsarxt: vr. Lutter von 2Vppen2e1I. — kensionspreis mit
^iinmer von dnni dis Nitte duli un à von Nitte Vugust dis knde septemder kr. 5,
von Nitte .Inli dis Nitte August kr. 5-6. krospekte gratis und kraneo. Lillige
kreise und aufmerksame Ledienuug ?.usiederud. emptiedlt sied dötiiedst

si (N sus?) Suîìer-UNmsnn.

PI.IIVIS.
Uôtel unà ?ensic)ll LvNsvue.

kensionspreis inel. dimmer von kr. 0. — an. ^Valdspa^iergänue. Leste Ver-
ptlegung. krospekte. Xurarxt. <N 8208 ^) s538

kàvLatsias».
Ulisinsoolbacl 2uin „SoliiLk".
511) sedön Zeloten und neu erstellt. Oarten-2Vnlagen und Ldein-'l'errassen. exakte
Ledienung uncl dilligste ?reise. krospekte uncl .jede »eitere Auskunft ertlieiit
>>!!i'eiwilliß«t ÌVvs. I.0NÌSV Uruz?, össiw.eliu.

Xlàaàài' Lodillloi'Ilikàroi't
im».«.«. 8pinada4 Uavv8.l«m.«.U

D.222. lt.. ^12.22.2..
Ledivelelciuelle. Lad- und Douede-LiniiedtunK-. desedüt^te. ivaldieiede Um-

.^edunA. 40 evmt'ortadle Zimmer. Vor^üKliede Xüede und reelle Veltlinemveine.
d'urarxt. Lensionspieis inel. Zimmer von IV 5—0. (O L 5775)

Omnidus am Ladndol Lavos Llat?. s435
Ls emptiedlt sied destens ?S.INÎIiS H.. VaàlNSr, öe8lt/.6I'.

vZ
vi

»

»r. Mel'uelik tliàtitieli«! X»i.ii>8tiìlt »nâ Ujueiiilbilll

g à klìà
o»

A
«o
«

«v
do

ZK

<v

Kl. Med B

kür dla^vn- unâ Varinkrankàottvn, rottleàdiKlcvLt, Qtodt,
Vladvtvs, Llutariuutd, Rovonvalesovnzî, StoSivvodgol-
558^> störunxsn eto. (0L0210)
vas lVIinoralwasssr ist in stets triseker Füllung direkt oder durok die

IVdnvralwassvrkandlung lt. Ku>vr in ?iiried bv^ieken.

Id-ospedtus gratis. — Antragen sind direkt 2U rieliten an den
Lirigirenden à?t: oder IVmilîe Hirt,

Vi'. L. ^edvnedxer, Lpe^iaiar^t. vorm. /.ur Xrone. Leliatt'dausen.

ß?

ca

'A
<v

<v

A
ra
8

NiiìSrâaà Viidec r.
M» kl. ii. KI. Xt. Orraudünden. Lplû^nàsse.

42t»î Lisendaltige (Ivpstlierme t'ür Lrust- und ^lagenkranke. l^eu eingeriedtete
Lisenmoordäder dei 8ed»äelie/aiständen. Lei/.ende ^ustlüge und >Valdpartien in
der l^äde (Viamaia. iiot'lia. 1'i?: Leverin etc.).

Lost- und 4'elegrapdendüreau im Lause. Pensionspreis Lr. 5. Zimmer von
kr. 1 an. — d'urar/. t: Dr. Idluarll 8edinitl. (O k 5755)

Lerrliede Lage am lidein
(IILiKl.) Ligene 8ennerei

/V

I^1^.S2.2^.5sàâS27. — ^usgedednte Larkanlagen.
Xurmusik. — lllustrirte Prospekte 'gratis. ^421

W Nlöl SW MöS. ^ MI MW N M.
2ooldz.à iiiià I-iikàrort 2um I-Sivsn

in lülUii't (Aargau).
8»î«o» voriì 1. ì)î^ 1. OLLLolk»^i

330^ Las Lad w kluri emptiedlt sied dured seine vortrektiieden klimatiseden Ver-
dältnisse 2um Vukentdalte von Leeonvaleseenten aller àt; iìderdies für alle ^ene
Xrankdeitst'ormen. kür die der Ledraued von Loole vortdeildakt ^virkt.

Vusgiedige Lelegendoit ^u lodnenden und leiedt aussutudrenden Lpa^ier-
gängen. ?ensi0llspreis, dimmer indogrittsu, ?r. 4 dis ?r. 5.

Ladearxt: Vr. S. Mvt1t»pa.à
Prospekte und nädere Auskunft ertdsilt (0 L 5384)

^V.

Lus. Nüller's

8è>dû>i«â«r
sollte in keiner kamilie kedlen. Ledst
grosser Lrsparniss an Lrennmaterial und
Aeit dat man aus demselden »'odlsedmeek-
ende, nadrdakte und leiedt verdauliede

speisen. sM4

iiM.kiWNìki!! ?MiüeIi!ikMN!
prsiseourant mit Zougnlsseopion gratis.

8. Rüllki' <à k", àWkrzidl-Meb.
Ladrll? uuà dàgaxiu iu:

2ürodvrstrassS 44, ^Vieâilcou.

keowe, naiu»'vva88el'cjiewe

vWkii-doà
8elir deliedt tur

K0^408tmiie8

Mpllödlt metsr- ullà sliiààe!

8î. Liallkn unà IVIünebsn.

lli>4ri- poàcuilkiitl kl Alle«!

4OOO Lorsets
aus der Ivonkursmasse Lo r setka d rik
st. Lallen »erden en detail oder en
dloe ded entend unter dem kadrik-
preise verkauft oder per liavdlladms
547^ versandt »ie folgt: (llM20)
soo Ltüok

iooo
iooo
iooo
soo

1!

1?

»1

1!

?r. 2. —
2 S0
S. —
4. —
5. —

11

1?

1)

?1

Ver Verkant dauert nur need 14 rage.

Oorsetmanukaotur
IVIuIteiggsss 19 Lt. Vs.No».

I-uvo.-Lcb.ivàllio
ansgexeiednete imm Wseden. krottiren,
emptledlt in versediedenen Lrossen 2U

3V, 40, 50 und 60 Vts. per stüek

548) ^ ^
4S ?1orastraso 4S —

in lâfsìn unü in Pulver

c ^ O
55 Q FìI I lt l6

Von Xennern devor^ugte Narke.
Larantirt rein dei massigsten Lreisen.

Lîr îàLà kiiiüvr
Lsdradsr, keuerdaed. dereiteten 2!adQ>

ds.Igdänäor das deste Lrleiedterungs-
mittel, per stüek kr. 1. 25 in den de-
kannten Depots. ^58-12

<Avuvrs.ia6Vöt: Ltsekdorn: llart-
mann, ^potdeker, so^ie in den meisten
^.xotdeken der 8ed»si^.



Sdltuetjer Ïrauim-Jettimg — »lätter für ïrrn fiäusIWjen ßrrt»

Das Ilandstickereigeschäft

Sonderegger - Tanner in Herisan

empfiehlt sich bestens für das Besticken
von Aussteuersachen, Leintüchern,
Kissenanzügen, Servietten, Nastüchern.

Eine reiche Auswahl der geschmackvollsten

Zeichnungen steht zu Diensten.
Auf Wunsch werden Zeichnungen mit
darauf bemerkten Preisen in's Haus
gesandt. Pünktliche und prompte Ausführung.

Billigste Preise. (M6925Z) (885

Hüstenhescliwßräeii verschwinden

selbst in hartnäckigsten Fällen am besten

lind dauernd durch Schradens Trauben-
brusthonig. In Flac. à Fr. 1.25, Fr.
1. 90 und Fr. 3. 75. [51-6

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Empfehle mich zur

Anfertigung; aller ArtenPolstermohel,

sowie zum Aufrüsten derselben m und

ausser dem Hause. Reelle und billige
Arbeit zusichernd, zeichnet [565

K. Engter, Sattler,
hintere Bahnhofstrasse 5 — St. Gallen.

Wohnung: Rosenbergstrasse 41.

Schwabenkäfer-Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)

468] empfiehlt
C. Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

Eine kleine Schrift über den o
HaaransM a.MhïeitipsErpaiien
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. f9

"daïSesle" Fusstioden-Anstrich
ist echter (0 F 6090)

Linoleum-Fussbodenglanzlack
in vier Farben und farblos für Naturböden, geruchlos und schnelltrocknend,
aus der XjsicIs- -u.n.d. HPirniss-IIF'a.loriik:
Kittelberger & Kresser in Bregenz am Bodensee,

alleinige Erfinder und Fabrikanten.
In Basel bei PL Majer Sc Cio., Ma- In St. Gallen bei J. Freitag. [531

• 11 11 „LI. U HT41 TV«*41 T)........terialhandlung z. „Eichhorn^
Rorschach bei A. Dudly-Sidler.

Wil bei Emil Braun.
Zürich bei S. Fisler, Spiegelgasse.

Schweiz, gemeinnütziger Frauenverein.

Haushaltungsschule in Buchs bei Aarau.
Beginn 11. August. Dauer des Kurses 3 Monate. Kursgeld Fr. 180. —,

Pension inbegriffen. — Sich anzumelden bei (0 362 Lb) [530
Frl. E. Moser in Buchs bei Aarau.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen:

Wyss' Malzkaffee
bereitet aus feinstem Weizenmalz. Vorzügliches
Ersatzmittel für Kaffee, sehr gesund, nahrhaft

und bedeutend billiger als Bohnenkaffee.
Prima amtliche Gutachten und ärztliche Atteste.

Wyss' Malzkaifee wurde laut Weisung der
Direktion des Innern des Kantons Berti einer
chemischen Analyse unterstellt und als ein Kaffeesurrogat
von vorzüglicher Qualität anerkannt.

Frauenarbeitsschule Chur.
—— Beginn des X. Kurses: 10. September 1890.
Unterricht in sämmtlichen Haupt- und Nebenfächern. — Prospekte stehen

gratis zur Verfügung. — Auskunft ertheilt das Damen-Comité oder [563
Die Vorsteherin : S. Wawsali.

L^h-euxir; PULVER UND

mw'P.BENEDICTB
DER ABTEI VON SO U LAC

(Frankreich)
Dom MAGUELONKE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 18841

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN
IRFÜHBW1 A Parch den Prior
1» Jahre IQ #O PierreBOURSiUI

^ J «?.r .taetfliche Gebrauch des
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J. Weber's Bazar
IMIaorl^tgrasse — ISTeut/bavi — Zebra

—= St. «lallen =—
empfiehlt in reicher Auswahl zu hill igen Preisen:

Damen- und Kinderunterröcke, Hosen und Hemden, weiss und farbig
Morgenjaôken, weiss und farbig, Morgenhauben und Netze
Tricottaillen für Damen und Kinder, schwarz und farbig
Tricotkleidchen für Knaben und Mädchen

Capothütchen für Mädchen, in Atlas und Spitzen [554
Cachemir-, Tricot- und Tuchkäppchen für Knaben

Baumwollene, wollene und seidene Untertaillen und Filetjacken
Corsets, Corseteinlagen, Corsetschiiessen, Corsetschnüre
Geradehalter für Kinder
Baumwollene, wollene und seidene Damen- und Kinderstrümpfe
Damen- und Kinderschürzen aller Art
Damenkragen, Rüschen, Halsgarnituren neuesten Genres
Plastrons (Kleidereinsätze) für Damen
Woll- und Seidenspitzen, Perlbesätze, Fransen (altdeutsche)

etc. etc.

Hôtel und Pension Tödi,
bei Linththai, 1L4 Stunde von (1er Bahnstation, an guter Fahrstrasse, in einer der
herrlichsten Gebirgsgegenden der Schweiz gelegen. —- Ruhiger Landaufenthalt
in vor rauben Winden ganz geschützter Lage. Billige Preise. Gute Bedienung.

Für Touristen nächst gelegener Ausgangspunkt in die ganze Tödigruppe.
Krgebenst empfiehlt siel, (H 24 Gl) [4M] p Zweifel, Eigentümer.
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Fleisch-Extract
wenn jeder Topf
den Namenszug

m BIAUER FARBrträji.

liait a

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kall-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarton, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsrötho, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 Ots., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95.

^
(H 749 Q)

Kali - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hantröthe, Hantansschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Ots.
Titonius-Oel oder Haarkränselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.
Haarfarbe, blond, braun und sohwarz, nnsohädlioh, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder Hoppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. G-aJlen bei JB\ Klapp, Droguerie zum „Falkentf.

Ï Hochfeine Wolldecken
ij weiss und farbig, leicht befleckt, jedoch immerhin sich noch für Geschenke M
II und Aussteuern eignend, als ,,A.u»soliiis»" von Fr. 6 bis Fr. 23, statt ü
flj Fr. 9 bis Fr. 38. [296 ($

Seidene Bettdecken
ISO, 200, I. Qualität Fr. 10. SO, II. Qualität 6. 80

Kinder wagen decken, Reisedecken
solid und elegant, von Fr. -6. — bis Fr. 23. —

Pferdedecken
in reicher Auswahl von Fr. 5. — bis Fr. 9. — und feinere

Gröbere Vieh- und Glättedecken
von Fr. 2. — bis Fr. 5. 80, schwer und solid.

^H. Brupbacher, Bahnholstrasse 35, Zürich.

Schweizer Frauen-Zeitung — VlSttrr für den häuslichen kreis

wàW-'wM ill kerim
empbeblt sieb bestens kür das övstivkvu
von ^U88tvuvr8aebvu, I,àtiiedsrll, KÎ3-
senau^ügvll, Lvrvivttvu, Iia8tüvbvru.

Diue reiebe ^us^valtl der Aesebmaek-
vollsten ^eiebnunZen stebt iüu Diensten,
^uk ^Vunseb >verden ^eiebnunZen mit
darauk bemerkten Dreisen in's Daus
gesandt. Dünktliebe und prompte ^Vusküb-

rnnK. Dilli^ste Dreise. M 6925 A) ^885

Hn8îkiilik8ài'âôii vMlîdMâkiì
selwt in ImrtnSi-kixston?»IIou -im dsstou
I.ml <In--e>inI .lmcli Solirsàsr's rrs-uvon-
drnstdonlx. In Dlao. à Dr. 1.25, Ir.
1. 99 und Dr. 3. 75. ^51-6

vonoräiaepöt: 3tsekboin: Hart-
mann, /Vpotbeker, so>vie in den meisten
^.potbeken 6er Lelnvei^

Dmpkeble mieb 2iur

MWU slier àìikiì?àîkmvà!,
S.'IV.S ÜUIN ââiistou äki8klden -n nn.i

!.»8ser Sem N-M8°, Reelle u.i.i d-II.se
Arbeit 2usiebernd, ^eiobnet ^565

« Sattlsr,
bintere Dabnbokstrasse 5 — St. <A«.11vN.

^oduaas: IlogsubsrAgtraLgs 41.

ààààr^IIeii,
cjas beste Vertilgungsmittel (à Kilt)
468^ empbeblt
lî. ^888, LrM^it886 7, 8i. kallen.

Dine Kleins Lobrikt über den

MmMtMMMW»»
versendet auk ^nkraZen Zratis und kranko
die Verfasserin Dran Darolîva Disobvr,
3 Doulevard 6s DIainpalais. ^lvnt. s9

°àV»à°â?liss1zoà-àstrià
1st eod.tsi' (0 D 6090)

Iâàui»4u88lioôenglkm?lae>i
in vier Darben und karblos kür ^aturböden. Keruelilos und sebnelltroeknend,
aus der i-
KittelberKvr 6ik Kresser w Sre^en? ain Noàsss.

Ällsini^s Drkinâsi' nnd Dad^ikantsn.
In Sasvl lud ?b. Haisr Ä 01s., Na- In St. Vs.1Ivn bei ?rsitax. W1

1, II I.'' t.t. uterialbandlun^ 2. „Diebborn
Itorsokaek l>ei ^.. ^uàl^-Liàlsr.

IVLI bei àil Lranv.
2-t1rtodbei 3. ?1slsr, LpieZelZasse.

Lcb'WöiL. ASinsinnàÎAsr?rausrivsà.
^au8baltung88ebule in kuek8 bei àarau.

Le^lnn 11. ^kuß^ust. Dauer des Xurses 3 Nonate. DursZeld Dr. 180. —,
Dension inbesritl'en. — 8ieb anzumelden bei (D 362 Db) ^530

?rl. L. Zffossr in Luvks bei .Varau.

^llen tlau8ffauen be8ten8 empiekien:

M^ss' à1à2.ssêê
bereitet sus feinstem Wekenmà Ve^ügliebes
Lrsàmitte! tUr Kaffee, 8ebr gesunö, nabrbait

unci beäeutenci billiger als öebnenkaffee.
k^rima amtiiobe Kutsebten uncl äritliobe Atteste.

IVzrss' Nls.l2ks.ffsv >vurdv laut ^Veisun^ der
Direktion des Innern des Dantons Deru einer ebe-
miseben ^nal^se unterstellt und als ein KaKeesurrosat
von vor2t»KltoI»vr yualttät anerkannt

?raHioi»s.rdoîîssv1iiilS vlinr.
—- à X. XursW! IN. 8kptvindor 1890.
Dnterriebt in sämmtlieben Daupt- und l^ebent'äobern. — Drospekte steben

Zratis ^ur VerluZunZ. — Auskunft ertbeilt das DkMSS-Làts oder l^63
Ois Vorstslisriii:

^MFU»ÌÏ. »»Uinii Iilill -à-izrj
Mlt.1-?.kMM»

v<1?^
lk'rgolck'eiek)

vom vrto?
^ sokeTî»« IkeàîkteZ». Srw«l ISSt — l.»à

vie nös»s?eu XVS2Ll«ZN»fv»?0L!«
IkìWW M 9l>keti <j«ll?ri»f

^ «?5 .^sfklieks Lski-auek 6s»
?à-rux!r»à NN.??.v»l,sâlàr.in à Oosis voll emixvn Iropkso

^Kin6srì un6
" «otilvsi-âsn.Isr Xâskns.

W n ."à»,! onä 6adoi 6a»

âu" êkt u..â xs5uaâ
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f. M«r'« k»
^HÂ.27lZ:îZ'D,SSS — SVi.ì»Q,Vl. — ^Sì>H7S.

—«t. «»IRvi» —
ôiopâsìilt m rsioiisr àslivM Wli^öll krsissll!

vamen- unli Kikiàuntei'i'îjcke, No8sn und ilemlien, wsigs und iai'big
iVIosgenjaèken, v,eiss und farbig, iVIoi-genbaàn und ^Iet?e
Iricotiaillen fUr Samen und Kinder, svbwar? und farbig
Irieoikleidvben fiir Knaben und iVMdeben

lîapoibUtoken für iVIädeben, in àiiae und 8piUen ^554
Saobemir-, Iricot- und luekicäppeben für Knaben

ksumwoliene, woilene und seidene Unterisilien und ssiieijaeken
Lorseis, Lorseteiniagen, Lorsetscbliessen, Sorsstsebnüre
Ksrsdebaiier fUr Kinder
Saumwollene, wollene und seidene lZamen- und Kinderstrümple
Samen- und KindersebUrnen aller Art
vamenkragen, »üscben, flslsgarnituren neuesten Kenres
plastrons (Kleidoreinsdt?e) für lZamen
V/oil- und 8eidsnspit?on, perlbesät^e, pransen (altdeutsobe)

«t«. et«.

HHtvI und?6N8Î0N I î'»6i.
bei lüutbtbal, 1'4 Ltunde von der Dabnstation, an Zuter Dabrstrasse, in einer der
berrlicbsten Debir^sZeZenden der Leb>vei?i gelegen. — ItubiZer Dandautentlialt
in vor rauben ^Vinden tzan? Kesebütxter DaZe. DilliZe Dreise. Dute DedienunA.

Dür 4'ouristen näebst Zele^ener ^usZanASpunkt in die Zan^e Dödigruppe.
dl..;ods..8t moxkielilt 8iel. (IlZivl) l«i
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DÌN2ÌK und allein dureb à>vendunZ der seit dabren
berübmten und är^tlieb empkoblenen XaU-^räntvr-
Svlkv. Dieselbe er^euZt LSktsn, krtsebsll 7àt und bat
sieb Klän^end bevvübrt ZeZen raube, spröde, beekiZs
Haut, ZomiusrLxrosgSQ, Soslobtsrötbs, ?iokà,
Hitssssr stv., à 6L Lts., in VerpaokunZ von 3 Ltüok
?r. 1. 9S.

^
(D 749 y)

Slalt > <?rvmv » Sottv entkernt siober ?Isvbtsv,
Lartüsebtsu, HàrLtbs, Lautauggoblâxs ^jeder ^.rt. vlo
absàts HvsobääUobKsIt ^vird ebenso Zarantirt v^ie die
ZMVsrlässiAS UlrkuvA bei riebtiZer àv^sndunA, à ?r.
1. 23 und ?r. 2. LO pro Düobse.

Vktv»^vs.»sor 2ur Stärkvvx und ?ffoxo der L^o?N»»ut, à ?r. 2. 30.
Roxxo's aromst. àvàasssr, ^um vssliàros des Huvâss und der 2ào, à ?r. 2. 20.
Hoxxs's Lrûlà-Labvxàor, verleibt den 2àou sine vsisso?ards, à 7ö vts.
7itoàs-(Zo1 oder llaarkrâusàaggsr, vatürliobs Itveksv 2U erzielen, à?r. 1. 7ö.
Ss.»rt»rdv, dlonÄ, dräu»» und sokv»r2, iu»»okàâUoà, à ?r. 2. 25.

Saartoä, ^ur L»tLorQU»x lästtxvr Saaro, à?r. 1. 60. s25
IVur äelit, vvsllii mit äsm ülamsa ävr ?îrma „Vvdrüäsr llypps" vvrssksv. —

Ssnsral-vspôt: Sc>usr0 IVirx, vartsnstrasss, vssel.
In 8t. bei DroZuerie 2um „Dalken^.

»! HooNrvii20 ^VoUàoolcoii
M ^veiss und karbiZ, Isiebt lZSÜSvKt, ^edoeb immerbin sieb noob kür Desobenks
» und Aussteuern eignend, als von Dr. 6 bis Dr. 23, statt
K Dr. 9 bis Dr. 38. l296 U

ISO 200. R Tusliìài ^r. 10^ SO, 11^ H-ialNâî SO

Itinäki äveken, keiseÄvolten
3O11Ä Slsssaub, von -6. — dis 23. —

In i'siodsi' ^.nswadl von — ^ig g. kslnsre
bl ödere Visk- nn6 iAIîûtelìkâon

von 2. — dis I^r. S. SO, sodwsr NNÄ solid.

^11. Lrupbaober, Laknkotstrasse 35, ^üriob.



©dlhtetyer ïrauEn-Jettung — ©latter für Ken IjäuBltdten Rret»

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Z-Clriola.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Samenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- und Waschstofien.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

aussergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.
— Spezialabtheilung Kleiderstoffe. —

Preise per Elle pr. Meter
Doppeltbr. Wincey und Oxford in solidester Qualität à Fr. —. 39 —. 65

Serges u. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual. „ „ —.57 —.95
Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual.
Unl-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
Caohemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual.
Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
Belge-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Molréestoife neuester u. solidester Qualität

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

tt
>!

tt
tt

It

—. 69
—. 76
—. 85

—.85
1. 10

tt
1.20

—. 57

1. 15
1. 25
1. 45

1. 45
1.85

1. 95
-.95

[495

— Spezialabtheilun^ Waschstoffe —
in olroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Elsäsaer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

Gela- Foulard, „ „Bertlll-
Media-
Porto-
Creola-
Setta- „ „

Alsace Satinette in ca. 200 Farben, garant, waschächt
Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

Preise per Elle pr. Meter
ä Fr.

tt
tt
tt
tt
tt

tt
tt
tt
5Ï

tt
tt
tt
tt
tt
tt
tt
tt

27
33
36
39
42
45
48
57
75

45
-. 55
—. 60
—. 65
—.70
—. 75
—.80
—. 95

1. 25

Separat--^Totl^eil"uing fvir Herren- mnd Œ2ZnaToenls:leid.er :
Buxkln, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 185 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectioiien

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

oeSSLf Oettinger & Co. 0eîZot
P.S. Muster in Damenkleider-, Wolle- und Wasclistotfen, sowie Herren- und Knabenkleiderstoffen umgehend franco ill's Haus.

Auf's Kinderfest
empfehle in reicher Auswahl:

Hellebarten
Morgensterne
Fahnen
Gewehre
Armbrüste
Blumenkörbchen, leere

do. fein gefüllte
Colliers
Armbänder
Fächer
Kinderkleidchen
Knabenkleidchen
Knabenhosen
Weisse und färb. Handschuhe
Halbhandschuhe
Kinderstrümpfe
Cravatten
Perlgarnituren
Rüschen
Stroh- und Binsenhüte
Sonnen- und Regenschirme

etc. etc. [558

J. Webers Bazar
Neubau, Zebra und Marktgasse

Sl. Grallen.

Grosses Lager iti Wannen aller Art.
Oefen für Kohlen-oder Gasfeuerung,
verschiedene Systeme, Doiiclien,
Waschmaschinen u. s. w. — Fliigelpumpen,
Hanf-, Gummi- und Metallschlänge.

Cataloge gratis.
Zürich

L. Schweitzer, St. Gallen.
Magazin für Damen- und Kinder-Garderobe.

Grosses Lager in Stoffen u. Garnituren jeder Art. Confections: Morgenkleider.

Jupons. Tricot-Taillen. Echarpes. Corsets. Tournures.
Stets Eingang aller Neuheiten von Stoffen und Confections. [815

Anfertigung nach Mass unter Garantie eines modernen, passenden Schnittes.

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, wovon 14 Goldmedaillen und 15 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der [556

Alcool de Menthe ^

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Kopfleiden u. s. w. u. s. w.
Der einzige ächte Alcool de Menthe bildet ein köstliches, gesundes

und hilliges Getränk. Er ist ein sehr wirksames Präservativmittel gegen
epidemische Leiden und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser.

Dépôt in allen guten Apotheken und Droguenhandlungen. Ebenfalls zu
haben sind .he pastî|les à lä Menthe de Ricqlès.

Fabrik zu LYON, 9 cours d'Herbouville. — Dépôt in PARIS, 41 rue Richer.
MAN VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQLESu

Salol -Mundwasser.
Unter Benützung der neuesten Erfahrungen auf dem Gebiet der Hygiene sind

nach Prof. Dr. Neu sky in Bern in diesem Mundwasser alle diejenigen Stoffe
vereinigt, welche zur Sterilisation des Mundes, d. h. zur Unschädlichmachung der
auf erkrankten Zahnstellen, sowie auf der Schleimhaut von Mund- und Rachenhöhle

vegetirenden Bakterien sich als besonders wirksam erwiesen haben.
Es empfiehlt sich daher dieses antiseptisch-hygienisohe Präparat

ausnehmend gegen Caries, üblen Geruch des Mundes, als Präservativ
gegen Zahnschmerzen, sowie zur Desinfektion und Erhaltung der
Zähne überhaupt. — Preis per Flacon Fr. 1. 50; ächt zu haben bei: [557

Dl'. A. liiihler, Jura-Apotheke, Diel.

@4®4®4S4^4®4@4®4®4®
S~iir S3Ulfarme

von hoher $3edeutuncf
fiiv fcfnvacbe unb Träitfelnbe ^evfouen, inflbefoubere für
Damen fcfnvä erliefe er Senftitntioii ift ba§ hefte bittet yur
Kräftigung mit rafler SBieberbcvftellung ber ©efunbpeit

Eisencognac Golliez.
$)ie (Gutachten ber berüljmtefteu ^rofefforen, Werlte îtitb îlpotfjeîer, fonüe ein

lOjäbrifler (Erfolg betätigen bie unjrodfeniaffe, aMfjenw&wMO l)eiffträfffge
39irftMtlö gegen Jileichsucht, Jilutarniuth, Nervenschwäche, schlechte
Verdauung, allgemeine Klirperschwäclie, Herzklopfen, TJehelkeit,
Migräne etc. ftiir rränMidje uttb fdjtvacbliibc ^erfonett, in^befonberc aber für
T~\ 7¥" J|7T T71 1\T ein erfrifchcnbcß unb ftärfeubeö Wittel, tt>eld)e8 ben

UjtY. IVA XL 1\ ^rgantsmus Befeöt unb érftronftungen ferne jöftft.
Ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle
anderen Mittel versagen und greift die Ziilinn durch¬

aus nicht an!
Gr nmrbe feiner tioniinUrfjcn Höhlungen luegen mit 7 6f)rciibiülomen, 12 goD

Helten unb filDernen Wleimiflen ineiégefront. 3m ^aOre 1889 in 3fart*, £öCt»
unb $ettt einjig prdmiirt. — Um bor WadutÇmungen gefebüfetju fein, »erlange
mau ftetfl nusbrüdlftd) „Eisencognac Gollic»** beé alleinigen (Srfinberô, 3tyot$.
Friedrich Golliez in Hlurteii unb achte auf obige ©chu^marïe „2 Jahnen".
Frets il Flasche Fr. 2.50 unb Fr. 5. — Gibt JU ^aben in

allen Apotheken und bessern Droguerien.

4
Schutzmarke.

4
4

[188

Die beliebten

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) und [880

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 8. — das Paar.

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

— Wiederverkäufern Rabatt. —

Jede Dame,
welche darauf sieht, das Gorset stets
der neuesten Costüm-Mode entsprechend,

sowie in vorzüglichster Form
bei grösster Solidität zu erhalten,
lasse sich von unserer Corset-Ab-
theilung eine Auswahl kommen.

Speziell empfehlenswerth : unsere
rühmlichst bekannten Sarah-Gorsets
mit vollendeter Brustform und nur
ächt mit Stempel. Preis Fr. 9. 50
und Fr. 12. 50.

Ebenso bieten wir eine prachtvolle
Auswahl der stets neuesten Blouseil
und Taillen in Tricot, Mousseline,
Laine, Seide, Gloria, Baumwoll-Satin,
sowie in sonstigen neuen Blousen-
stoffen. Auch extra Anfertigung
nach Mass, grosse Mustercollection.
Wunderschöne Mädchenkleider in
Tricot und Stoff zu allen Preisen.

Bei Bestellung von Taillen und
Corsets Angabe der Taillenweite auf
dem Kleide gemessen, sowie ungefähre

Preisanlage.
Illustrirte Kataloge gratis, sowie

Auswahlsendungen franko. [419

Wormann Söhne, Basel
Confections-Magazine.

Sclirader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster), altberühmtes,
bewährtes Heilpflaster. [50-6

Nr. 1. Vorzüglich bei bösartigen
Knochen- und Fussgeschwüren, krebsartigen
Leiden etc.

Nr. 2. Heilt sicher nasse und trockene
Flechten, bösartige Hautausschläge,Gicht,
Rheuma etc.

Nr. 8. Seit Jahren erprobt gegen Salz-
fluss, offene Füsse und nässende Wunden

aller Art.
J. Schräder, Feuerbach. Paq. Fr. 3. 75
Zu haben in den Apotheken. Stuttgart:
Hirschapotheke. Broschüre direkt und

in allen Dépôts gratis.
Generaldépôt: Steckhornï P.

Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

Schweizer rrauen-Leitung — S latter für den häuslichen Nreis

Vsr^Ävks-I^okalitätsn
Osnii-albok

12'S. r z. O là.
Kr8tes î^eliMiî. V«r8âllàt8«»etiiikt.

OettînAsr à Lo. Mrivd
àsvsrlraul

àstsr in vawsnklsiàsrstolksn
unà WaarsnZônàunAsn

krittle« in'« flau« Aviiàrt.
iislivà Hàdilà Kràti».

^ns unserm diesMdritzen Sàt«0»»^.v»vvrk»nk tiìdren wir nur einige unserer Hunderte von diNi^vn Artikeln un unà mueden desonders uuk die K»Q2
auasorKv^üdvIlod dilli^vn kreise aukmerdsam.

— 8x>^25îîìl5ìì>îtì«îlvìiì^ sîotkVs. —
rroiso per kills pr. Ulster

Doppeltdr. ^VlQvv^ und Oxkorà in solidester Huulitüt à kr. —. 39 —. 33
LvrKvs u. A.rmnr6», gur. reine^Volle, sol. Huul. „ —.3?—.93
RàZT^-ÂKurv, ^urunt. reine ^Volle, in sel. Hnul.
Vnt-konlv vor^iigliedster^uul. u. neueste wurden
Vavàvllilrs u. wivào», Zur. r.VV., eu. 150 t^nul.
ktKurv-Ra^o, Xoppv u Oarrvaux, Neuestes

und 8eli(testes
RvtKv-ÜKurv, Kur. reine >VeIIe, neueste wurden
ktKurê-Larrvaux, 8edotten, tzuruntirt reine

Volle, neueste Dessins
3npvvs» li. Alvireesìoikv neuester u. selillester ^uulitîìt

(le.
de.
(le.
(le.
<Ie.

(le.
(le.

?»

i'
ii
ii

ii

—. 69
—. 73
—. 33

—.33
1. 19

»

1.29
—. 37

1. 13
1. 23
1. 43

1. 43
1.83

1. 95
.93

ft95

in otrv» 6999 versediedenen, nued den neuesten Dessins dedruekten unà selià
kurdiZen Hustvr».

Llsâssvr konI»râ-LtoLto, Zuruntirt wusedüedt
Vvla- Roularâ, ^ ^
SorttU-
Z»vâ1a-
korto-
Vrvola-

ii 3vtta.> ^ ^

^.Issoo Aattuvttv in eu. 200 Durden, Aurunt. wusedüedt
Aoussvltnv latQv, ^vpdlr u LattQvttv, L;ur. wusedüedt

?rslss per kills pr. dlstsr
ukr.

11

11

11

11

11

11

11

11

ii

11

11

11

11

11

11

11

11

27
33
36
39
42
43
43
37
73

43
-. 33
—. 69
—. 63
—.79
—. 73
—.89
—. 93

1. 23
F<Ä.It7 ÛZlN.D-ì>S».II^lSZ.Â.SII71

Luxiciu, Vvlvur, Xamw KS.ru, Duidlein unà Duldtued. 135 dis 145 em dreit. Zuruntirt reine >VelIe, nuàeltertiK u kr. 1. 63 per Dlle eàer kr. 2. 73 per Neter.
^VasodstoLks kür Rvrrvu- UUÄ XuadouàiìvIÂvr Ü 65 <?ts. per Dlle eàer kr. 1.19 per Neter. — üustvr unserer ^tossaitÍA roieddsltî^en Dolloetiouon

von Ilerrenstolkon versenden nin^elton«! krsnoo. — ^Viederverküuter, .^nstulten unà Vereine mueden wir uni àie desenàers dilliZen Dreise extru uut'merksum.
Aur Dinsiedtnudme unseres 1-S.Kvrs luden detliedst ein:

Vvtt»»xvr âe va.
1.8. Nnster in Lswendleidei-, Wolle- unà Wasedstolken, servie Herren- unà lkvnsbenkieiàerstotken nm^edenà frnneo in's Hans.

ìiit^ Hi'iiààt
empfelile in reicîier .Vuswudl:

llkllkbactsn
IVIorgenZîki'Nk
ksbnen
Kswebre
/tl'Mbl'Ü8tk
ölumenliördobsn, leere

(lo. fein gefüllie
Kolliers
Armbänlier
l^äolier
Kinclerlileiclelien
linabenlilkiliellkn
linolienliosen
Weisse uns färb. Sanäsobube
l-ialdbanàbà
liincierstrümpfe
Kravatten
l^erlgarnituren
sfüsoben
8trob- und kinsenbüte
Sonnen- und kîegensobirme

< ^553

.1. Mm lîii/.iìl'
Ilkullâii^ îlebrà und NrktMk

>ît.

tn.'sses l.u^ci- il, >Vannen uller ^Xrt.
Del'en tiir Kolilen eàer Dust'euerun^. ver-
seliieàene 8vsteme. Donelten, >VaseIi-
maseliinen >>. s. >v. — k'Iii^eipnmpen,
Dnnt-, Dnmmi- ilnà NetaNsedlnn^e.

dutale^e Aiulis.
Xiiriüli

8ekweikei', 8t. Lallen.
RaAàn tür vumeu- mut LinÄer-OurÄerodo.

Grosses in u. (Zni'nitui'vn secier ^.i't. Ooàetions: ài'Kvn-
kloiàvi'. .supons. ^l'îeot-^aillvn. üedaipes. Morset«. Imiinurvs.

8tet5 Eingang aüer l^eukeiten von 8tàn unci Confections. l8i5
^.nt'ei'tjLsun^ Nlìà ^1333 unter Linrantie 6ÌN68 mvtiernen. P33âenclen 5)(àitt68.

Sv^ädl'jzkr krlolß. — SZ ô6làuilZ6il, wovon Kollllliklläillkll uiil! 13 MeMMM.
Der einzige üedte >VD^DDD DD ND5iDDD ist der ^556

^VIoool à iVLSiidiiS

Dnüdertretl'en kür die Vôrâ.S.U.U.NF, lilaZSN-, kopûsîàon u. s. ^v. u. s. ^v.
Der ein/i^e üedte ^.leool de Nentde l»ilàet ein destliedes, gesundes

und dilli^es Detründ. Dr ist ein sedr virdsumes Drüservutivmittel ZeZen
epiàemisede Deiden und ein sedr ZesedütNes Deiletten- und Audn^vusser.

Depet in ullen .e.uten /Vpetdeden und DreZuendundlunKen. Ddentulls ^u
I.àn 8>N(I (>w pzzîj»gz à Is IVlentbe de ltioqlè8.

?adril! 211 Z cours à'Nerdouvills. — vsxôt lu 41 rus kioksr.
N/V^ VDDD^l^DD 8DDD8 VDN l^^NDX „VL HIOYI-LS tt

Saisi I>Ia»Ävassvr.
Dnter IZenüt/.unA der neuesten Drt'udrnn^en uut' dem Dediet der Hygiene sind

nuod Drvt'. Dr. l^ensd)' in Dern in diesem Nundxvusser ulle div^jeniZen 8totke
vereinigt, velede xur 8terilisutien des Nundes, d. d. 7.nr DnsedüdliedmuedunK der
uut erdrundten ^ulinstelleil, se wie uut der 8edleimduut von Nuud- und Dueden-
dëlìle veZetireudeu Dudterieu sied uls desouders ^virdsum ervueseu duden.

Ds emplielilt siell duller dieses anîtsvpîtsvà-Ii^'KlSQlsoàv Drüpurut uns-
uedtuend xeKeu varLss, üdlvn Vvruol» Ävs AIukÄvs, uls kräsvrvativ
KvKvQ 2aàusokiner2eQ, sovie 7ur vosintàtion und LràaltuiiK âvr
2iädnv ül>er!,uupt. — kreis per klaeon kr. 1. 50; üedt 7U duden dei: ^557

I)r. Nàler, .lizr-'-^potbklcs, Niet.

für schwache und kränkelnde Personen, insbesondere für
«»inen schwächlicher Constitution ist das beste Mittel zur
Kräftigung und rascher Wiederherstellung der Gesundheit

^Î8onovgnae Kollio?.
Die Gutachten der berühmtesten Professoren, Aerzte und Apotheker, sowie ein

Itijährmer (Erfolg bestätigen die unziveifctüafte, außerordentlich heilkräftige
Wirkung gegen l,/isi/f/tk, â,, so/tXoâko

Für kränkliche und schwächliche Personen, insbesondere aber für
7V TTV lVI ein erfrischendes und stärkendes Mittel, welches den

Organismus Setevt und Erkrankungen ferne chätt.
Ist 5« ilann loieltt «u voKrnsvn. »V« I»n tttle »IZ-
«ler^n Hlittt l v<ues«^« n unâ Ki vi5t «Ile /üi!»», ' «lureli-

«,i«i nleNt an!
Er wurde seiner borzünlichen Svirtnngen wegen mit 7 Elireudiplomen, 12

goldenen und silbernen Mekmmen preisgekrönt. Im Aayre 1889 in Aarts, Höln
und Hent einzig vrämiirt. — Um vor Nachahmungen geschützt zu sein, verlange
ma,l stets ausdrücklich „Iki.ieneaknae Kvüie»" des alleinigen Erfinders, Apoth.
krivilrieii Gallic» in llllnrten und achte ans obige Schutzmarke „2 Palmen",

à S.50 und 6. — Echt zu haben in

altsv ^potNoksii unà bosssrii vroAusrisn.

Leknt^markk.

G

4
4

^138

Dis dslisdìsii
Lonnnêixàoikslii

(ZDsp)5AàiIl6s) 1380

8àudo êûiin Linden
mit Luuksodlsu

sind ^viedev in ulleu l^ummeiu voilütliiZ
von Dr. 1. — dis Dr. 3. — dus Duur.

Lonnsnqliai 12 — RsvnnsZ S3.

— V7ioâvrvorkâukerQ Ra.ds.tt. —

4edv Daine,
xvolodo duruut siolit, dus Lorsst stets
der neuesten Oostüm-Node entspie-
edend, sowie in vor^ÜAliedster Doi m
dei Zrosster 8oliditüt 7U erdulten,
lusse sied von unserer Oorset-^d-
tdeilnnL? eine ^.nswudl Dommen.

8pe7Ìel1 empt'edlenswertd: unsere
rüdmliedst deDunnten 8arà»(Zvr8eÌ8
mit vollendeter Drusttorm und nur
üedt mit 8tempel. Dreis Dr. 9. 50
und Dr. 12. 50.

Ddenso dieten wir eine pruedtvolle
^Vuswudl der stets neuesten LI0U8KN
und ?ai1Ivn in Drieot, Nousseline,
Duine, 8eide, Dl0riu,DunmwoIl-8utin,
sowie in sonstiZen neuen Dlonsen-
stotl'en. ^rued extru ^ntertigunZ
nued Nuss, Zrosse Nustereolleetion.
NVindersedone klädodsnklkider in
4'rieot und 8totk 7N ullen Dreisen.

Dei DestellunA von 4'uillen und
Dorsets ^nZude der Duillenweite uut
dem Kleide gemessen, sowie unge-
t'üdre DreisunluZe.

lllustrirte KutuloZe Zrutis, sowie
Kuswudlsendungen IrunDo. ft19

Mrmklln 8ö!ine, Kk8«l
Vonksotions-IiIaZa^inö.

kààìlm
(Il»Äta.Q - küastor), ultderüdmtes, de-
wüdrtes dleilpiluster. ^50-6

l^r. 1. Vorslüglied dei dvsurtiZen Kno-
eden- und DussZesedwüren, DredsurtiZen
Deiden ete.

Hr. 2. Heilt sieder nusse und troeDene
Dleedten, dösurtiZe Duutuussedlüse.Diedt,
Ddeumu ete.

Hr. 3. 8eit dudren erprodt ZeZen 8ul7-
tlnss, otkene Düsse und nüssende Kunden

uller àt.
d. Lodraàsr, Denerdued. Ducs. Dr. 3. 75
Au duden in den Vpotdeden. 8tuttZurt:
Dirsedupotdede. Drosedüre direkt und

in ullen Ddpôts Zrutis.
^vnoralâêpât: Ltsokdorn: k. Lai t-

mann, ^potdeker, sowie in den meisten
^potdeken der 8edweÌ7.
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©ratisbeilage *
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^djtöBtpr Ettling -t-
>©$ ^rfri)eiut am erftett «Sonntag jeben JStonats.

Si #aßen. —»• M. 7. «— 1890.

Summsrfevim
(gttltt ®itïlMlî>e.)

(£lla »om lieblichen Schœefternpaar,
®im ÎDie fam fie 6och geftern »oll ©lud!
'4° 5em erflen „fchrecîlichen Dierteljahr
3» 6er ^rem6e" — nach paus juriicf I

3«t?n Stunöen rneit ift ja öie „penfion",
IDo 6er £iebling gar »iel ftuöirt,
Sis 6er perjenspapa, fiir's geugnif 3um £ofyn,
Das !Kin6 in 6ie Freiheit entführt.

Denn fo t»ar's uerfprod)eu, als Hjränenreidj
Die 3üugfte im ^rül^Iing fchie6,
Un6 feiltet- »erftummt roareit IDief' un6 ©eich
Un6 ©arten »oit ©lla's £ie6,
Dom fröhlichen 3au<h5en un6 "Kinöerfpiel,
Hn6 ftille 6as meite paus;
Denn £ernen, »iel £ernen, 6ies ernfte é5tel

<gt»ang fort in 6ie DDelt hinaus.

Denn nimmer erfpart bleibt 6es £ernens DTüh'
Den Kin6ern 6er reichen IDelt,
Un6 gra6e redjt »iel un6 gra6e recht früh
ZlTufj lernen, t»er hochgeftellt,
Utt6 fchmûcîen 6en ©eift mit JDiffen un6 IKunft
Un6 biI6en 6ie feine pan6
Un6 bi!6en 6as perj ju ïDohlthun un6 ©unft,
Die Sitten — jum Sei6enget»ari6.

M GM dìt Junge Mê^ Gratisbeilage *
M

Schmeizer Frsuen-Beikung
Erscheint am ersten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen. —7. >«— 1390.

Sommerferien.
^ ^ ^ <ZNM TitrUlUdc.)

mWlein Ella vom lieblichen Schwesternpaar,

îè N^ie kam sie doch gestern voll Glück
p ^ Nach dein ersten „schrecklichen Vierteljahr

Zn der fremde" — nach Haus zurück!
Zehn Stunden weit ist ja die „Pension",
N?o der Liebling gar viel studirt,
Bis der Herzenspapa, für's Zeugniß zum Lohn,
Das Aind in die Freiheit entführt.

Denn so war's versprochen, als thränenreich
Die Jüngste im Frühling schied,
Und seither verstummt waren Wies und Teich
Und Garten von Ella's Lied,
Vom fröhlichen Jauchzen und Ainderspiel,
Und stille das weite Haus;
Denn Lernen, viel Lernen, dies ernste Ziel
Zwang fort in die Welt hinaus.

Denn nimmer erspart bleibt des Lernens Müh'
Den Aindern der reichen Welt,
Und grade recht viel und grade recht früh
Muß lernen, wer hochgestellt,
Und schmücken den Geist mit Wissen und Aunst
Und bilden die feine Hand
Und bilden das Herz zu Wohlthun und Gunst,
Die Sitten — zum Seidengewand.



- 106 —

So lernt jet?t in feiner ©efpielen Sdjaar
Klein (Ella 6er Künfte uiel:
£atein un6 ^ranjöfifd} un6 (Ettglifd} gar,
Un6 Canjen un6 Seigenfpiel,
Un6 ^eidjnen un6 ITtalen un6 Stieferei,
Sotanif un6 lïïufifa,
Un6 6er £än6er un6 Serge £itanei
Don £f}ina bis Kfrifa.

Da gab es fein Streifen 6urd} !PaI6 un6 ^Iur,
Hidjt toofjligen KTüffiggang,
3n gra6er, gefitteter Seilte nur
Schritt (Stiles 6en ÎDeg entlang.
Da gab es fein Klettern auf pag un6 Saum,
Kein Pony, gefattelt jum Kitt,
<£>efet§ nur un6 Kuffidjt in jeglichem Kaum
Kn6 £eben im Stun6enfdjritt.

3n foletjer Scfjule un6 feiner <311et)t —
(£i ja, rr>ar6 6er XDil6fang gefegt,
Kn6 mafyrlid}, fdjon fiefjt man 6er SiI6ung ^rucf)t,
Das 6enft aud} 6ie Sdimefter jetd :

„JDie gra6e fie fitd auf 6em Kafeu gar,
Stuf 6em fie fonft feef fid} getrollt/'
Un6 aud} 6em „geor6neten" langen paar
Die Sd}u>efter oiel 2td}tung jollt.

„Dod} STorgen fdjon œirft fie 6ie „Affeln" ab,
poI6' (Ella, id? fei}' es fd}on,
Un6 fprengt auf 6em pony in tml6em Crab
Durd) IDiefen un6 ^el6er 6aoon,
Durd}fd}mimmt un6 6urd}fegelt 6ie flare $lutfj,
Derfudjt aud} öie Kirfdjen am Saum;
Sad} 6em gmartge 6ie ^reipeit, fo ift es gut,
pab monnigen ^erientraum !"

- 106 —

So lernt jetzt in feiner Gespielen Schaar
Mein Ella der Uünste viel:
Latein und Französisch und Englisch gar,
Und Tanzen und Reigenspiel,
Und Zeichnen und Malen und Stickerei,
Botanik und Musika,
Und der Länder und Berge Litanei
Von Thina bis Afrika.

Da gab es kein Streifen durch N)ald und Flur,
Nicht wohligen Müssiggang,

In grader, gesitteter Reihe nur
Schritt Alles den Meg entlang.
Da gab es kein Alettern auf Pag und Baum,
Uein Pony, gesattelt zum Ritt,
Gesetz nur und Aussicht in jeglichem Raum
Und Leben im Stundenschritt.

In solcher Schule und seiner Zucht —
Ei ja, ward der Mildfang gesetzt,
Und wahrlich, schon sieht man der Bildung Frucht,
Das denkt auch die Schwester jetzt:
„Mie grade sie sitzt aus dem Rasen gar,
Auf dem sie sonst keck sich getrollt,"
Und auch dem „geordneten" langen paar
Die Schwester viel Achtung zollt.

„Doch Morgen schon wirft sie die „Fesseln" ab,
pold' Ella, ich seh' es schon,
Und sprengt aus dem Pony in wildem Trab
Durch Miesen und Felder davon,
Durchschwimmt und durchsegelt die klare Fluth,
Versucht auch die Uirschen am Baum;
Nach dem Zwange die Freiheit, so ist es gut,
pab wonnigen Ferientraum I"



Bm ben bejïen

Su, menn Xu'S geminnft! $ct) 6itt geroijj, Su befommft ben

ißrcig, Su madfjft natürlid) bag fdjönfte ©ebidjt! 3htr fcfjabe,
bafj idj Sir bie StuSfdireibung crft bleute bringen fann; Xante,

bie mir bie Seitung fdjidt, mar borfjer berreiSt; je|t Ijaft Su nur
nod) einen Sag $eit! Unb eine Stbfdjrift gibft Su mir — id) freue
mid) je|t fdjon!" @o fdauberte järtlidj Sottorg Silice ju ifjrer greunbiit
©rctdjen, inbem fie int ©arten auf unb ab ttmubelten.

„0, idj tnerbe fdjon nod) fertig, bjeut' ift ja ber Icfcte golbene
gerientag, itnb geübt tjabe id) fdjon, unb bie ÜJläljftunbe ift glüdlidj
borbei, unb ba »erfriere id) mid) ganj allein in tßafia'S ©djreibftube
unb fijje auf ben Srenftertritt unb bann ftubire id), mag id) fdjreiben
miß über ben ©ommer. D, unb menn id) bann bie 10 granfen befomme,
bann Ijilfft Su mir ben ©onnenfdjirm augfudjen für unfere ÜOlarie,
einen feibenen foil fie tjaben, einen biel fdjöneren alg fie berloren Ijat,
mit einem fdjonen ©riff. SBeifjt Su, in 14 Sagen t)at fie ben ©eburtg»

tag, unb fie tjat mid) am liebften bon ung ®inbern unb bann, o bann
roirb fie glüdlidj fein, menn id) if)r einen firädjtigen neuen ©onnen»

fdjirm auf's Sifdjdjen lege."
„0 mie gut Sit bift, ©retdjen! SBeil Su bon Seinem ©elb fo«

gleich mieber Slnbern eine jjrreitbe madjen miUft."
„0 bie SJIarie ift aud) fdjon 16 Qaljre bei uns, feit fßafja'S unb

Sftatna'S tpodj^cit, unb id) toar bag erfte ®inb unb fie Ijat micE) faft
fo biel gepflegt mie meine SOÎama felber, unb menn idfj etmag SummeS
angeftettt, fo ïjitft fie mir IjerauS ober madfjt mir meine SIrbeit fertig,
menu Su mid) abljolft. Unb brum Ijabe idj fie aucE) gern unb milt
iljr eine rechte ©eburtgtaggfreube machen mit bem ©onnenfdjirm. SEBeifjt

Su, id) bin jetjt bie tleine tpaugfrau, big bie SJiama aug ber ®ur fommt,
ba ntufj idj unferer lieben Siitberfrau bodj ein fdjöiteS ©eburtStagg»
tifdfjdjen bon ung Sinbern beden! 0 icfj freue mid) fo barauf —
menn idj nur ben ißreiS geminne; benn ißapa ift ja audfj fort unb ba
mürbe mir fonft Sîiemanb ©elb geben ju meiner Qbee, unb äJIarie
trauert mirïtidj um iljren alten ©onnenfdiirm, bie SJiama Ijat iljn ibjr

bor bieten Qa^rert gefdjenft."
©in ïeic£)teê ©efäbjrt, baS bor ©retdjeng ©arten anfielt, unter»

brad). je|t bie beiben greunbinnen an iljrem ©eplauber, ber tperr Sottor
moltte feine Silice mit Ijeimneljmett unb fo berabfc^iebete fie fidj bon

©retten, iljr nochmals ©lüd münfdjenb gum erften SBerf.

Senn eg mar in einer Sinbergeitung ein fdjöner ijßreiS augge»

f^rieben für bag befte ©ebicfjt über ben ©ommer für lauter ®inber

Um den besten Preis.
Du, wenn Du's gewinnst! Ich bin gewiß, Dn bekommst den

Preis, Du machst natürlich das schönste Gedicht! Nur schade,

daß ich Dir die Ausschreibung erst heute bringen kann; Tante,
die mir die Zeitung schickt, war vorher verreist; jetzt hast Du nur
noch einen Tag Zeit! Und eine Abschrift gibst Dn mir — ich freue
mich jetzt schon!" So plauderte zärtlich Doktors Alice zu ihrer Freundin
Gretchen, indem sie im Garten auf und ab wandelten,

„O, ich werde schon noch fertig, heut' ist ja der letzte goldene
Ferientag, und geübt habe ich schon, und die Nähstunde ist glücklich
vorbei, und da verkrieche ich mich ganz allein in Papa's Schreibstube
und sitze auf den Fenstertritt und dann studire ich, was ich schreiben
will über den Sommer. O, und wenn ich dann die 10 Franken bekomme,
dann hilfst Du mir den Sonnenschirm aussuchen für unsere Marie,
einen seidenen soll sie haben, einen viel schöneren als sie verloren hat,
mit einem schönen Griff, Weißt Du, in 14 Tagen hat sie den Geburtstag,

uud sie hat mich am liebsten von uns Kindern und dann, o dann
wird sie glücklich sein, wenn ich ihr einen Prächtigen neuen Sonnenschirm

auf's Tischchen lege,"
„O wie gut Du bist, Gretchen! Weil Du von Deinem Geld

sogleich wieder Andern eine Freude machen willst,"
„O die Marie ist auch schon 16 Jahre bei uns, seit Papa's und

Mama's Hochzeit, und ich war das erste Kind und sie hat mich fast
so viel gepflegt wie meine Mama selber, und wenn ich etwas Dummes
angestellt, so hilft sie mir heraus oder macht mir meine Arbeit fertig,
wenn Du mich abholst. Und drum habe ich sie auch gern und will
ihr eine rechte Geburtstagsfreude machen mit dem Sonnenschirm, Weißt
Du, ich bin jetzt die kleine Hausfrau, bis die Mama aus der Kur kommt,
da muß ich unserer lieben Kinderfrau doch ein schönes Geburtstagstischchen

von uns Kindern decken! O ich freue mich so darauf —
wenn ich nur den Preis gewinne; denn Papa ist ja auch fort und da

würde mir sonst Niemand Geld geben zu meiner Idee, und Marie
trauert wirklich um ihren alten Sonnenschirm, die Mama hat ihn ihr
vor vielen Jahren geschenkt,"

Ein leichtes Gefährt, das vor Gretchens Garten anhielt, unterbrach,

jetzt die beiden Freundinnen an ihrem Geplauder, der Herr Doktor
wollte seine Alice mit heimnehmen und so verabschiedete sie sich von
Gretchen, ihr nochmals Glück wünschend zum ersten Werk,

Denn es war in einer Kinderzeitung ein schöner Preis
ausgeschrieben für das beste Gedicht über den Sommer für lauter Kinder
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unter 15 $a1jrett. ilrtb ba ©retdjen fcfjon eine fteine 93erü^ml^ett
mar in ber ©dfute unb gamitie burd) oiete gelungene ©ebiditchen, wenn
fie g. S. eine ©cfjulreife ober fonft ein wichtige! ©reignijï befc^rieb
ober für bie Staffe einen SBatbfpagiergang ober einen freien falben
$ag für bie Stufgaben bettelte ober wenn fie ein ©efdjenftein mit
poetifdjer äBibmung begleitete — fo hatte iljre Siebtinglfreunbin ifjr
gleich zugetraut, hier ben ißreil unfehlbar gu gewinnen. Unb ©retc^en
mar feurig babei, unb ging je|t eilig in ba! §au! unb mit ber ©cf)iefer»
tafet in fßapa'l ©djreibftube, nafjm ben ©tift gur ipanb unb ftubirte.

„SBenn id) nur ben Stnfang fjabe, bann fommt'! oon fetber weiter.
Stber ber Stnfang? ©in ©ebidft über ben ©ommer ift bodj ein Wenig
fernerer, at! id) geglaubt, e§ gibt fo bief gu fagen. ©od id) mit bem

ôimmet anfangen, ober mit ben tjeifjen ©onnenftratjten, ober mit ben

Sötumen, ober mit bent ©etreibe? SBart, ba fliegt ein Schmetterling
am genfter öorbei, ber muff guerft bran. Sllfo — fym —:

©in Schmetterling flattert fo leicht unb frei,
Sin meinem genfter öorbei. —

tpatt — ba fet)It etwa! in ber gweiten Sinie, ba müffen nocf)

mehr ©itben fein, baff e! gufammen pafft — hm, fo:
©0 gtüdlid) an meinem genfter öorbei ;

®r will mid) loden: 2Ba! weitft bu ïjier?
Somm, herrüdie S3tumen geige idh bir.

„Qft ba! Wohl recht?" fagt ©retchen überlefenb. „tpm, ja, feigt
Will ich ben gweiten 35er! probireit unb oon ben S3tumen reben."

3tber in ihr ©tubiren fährt ftörenb ber Srang: '„©reti, fomnt
® u mit uni in ben SBatb, SJiarie hot Sopfwet), fie möchte nicht fpagieren."

„Steh, i<h ha&' jefet feine 3eit, bie £herefe fann ia mitgehen, fie
hat ja geftern gefagt, fie hätte fc^Dtt Sitte! geftidt unb geglättet Oon

biefer SBocfje unb heute hätte fie frei, ©eh' nur unb laff mich allein,,
ich habe fiel, biet gu tf)un."

grang geht unb ©retchen ift unwillig, baff er ipren ©ebanfentauf
fo bumm geftört, je|t muh fie fid) ia bon Weitem befinnen. Sttfo ben.

Stnfang noch einmal übertefen:
©in ©chmetterting ftattert fo teidjt unb frei,
@0 gtüdtich an meinem fünfter öorbei,
©r Witt mich toden: SBa! Weitft bu hier?
9omm, heeriid)e Stumen geige ich bir.

Unb ich folg' ihm f)inau§ in ben ©onnenftratjt,
®a blüht es unb buftet e! ring! gumat,
Sn feurigen garben —• — —
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unter 15 Jahren. Und da Gretchen schon eine kleine Berühmtheit
war in der Schule und Familie durch viele gelungene Gedichtchen, wenn
sie z. B. eine Schulreise oder sonst ein wichtiges Ereigniß beschrieb
oder für die Klasse einen Waldspaziergang oder einen freien halben
Tag für die Aufgaben bettelte oder wenn sie ein Geschenklein mit
poetischer Widmung begleitete — so hatte ihre Lieblingsfreundin ihr
gleich zugetraut, hier den Preis unfehlbar zu gewinnen. Und Gretchen
war feurig dabei, und ging jetzt eilig in das Haus und mit der Schiefertafel

in Papa's Schreibstube, nahm den Stift zur Hand und studirte.
„Wenn ich nur den Anfang habe, dann kommt's von selber weiter.

Aber der Anfang? Ein Gedicht über den Sommer ist doch ein wenig
schwerer, als ich geglaubt, es gibt so viel zu sagen. Soll ich mit dem

Himmel anfangen, oder mit den heißen Sonnenstrahlen, oder mit den

Blumen, oder mit dem Getreide? Wart, da fliegt ein Schmetterling
am Fenster vorbei, der muß zuerst dran. Also — hm —:

Ein Schmetterling flattert so leicht und frei,
An meinem Fenster vorbei. —

Halt — da fehlt etwas in der zweiten Linie, da müssen noch

mehr Silben sein, daß es zusammen paßt — hm, so:

So glücklich an meinem Fenster vorbei;
Er will mich locken: Was weilst du hier?
Komm, herrliche Blumen zeige ich dir.

„Ist das wohl recht?" sagt Gretchen überlesend. „Hm, ja, jetzt
will ich den zweiten Vers Probiren und von den Blumen reden."

Aber in ihr Studiren fährt störend der Franz: '„Greti, komm

Du mit uns in den Wald, Marie hat Kopfweh, sie möchte nicht spazieren."
„Ach, ich hab' jetzt keine Zeit, die Therese kann ja mitgehen, sie

hat ja gestern gesagt, sie hätte schon Alles geflickt und geglättet von
dieser Woche und heute hätte sie frei. Geh' nur und laß mich allein,
ich habe viel, viel zu thun."

Franz geht und Gretchen ist unwillig, daß er ihren Gedankenlauf
so dumm gestört, jetzt muß sie sich ja von Neuem besinnen. Also den.

Anfang noch einmal überlesen:
Ein Schmetterling flattert so leicht und frei,
So glücklich an meinem Fenster vorbei,
Er will mich locken: Was weilst du hier?
Komm, herrliche Blumen zeige ich dir.

Und ich folg' ihm hinaus in den Sonnenstrahl,
Da blüht es und duftet es rings zumal,
In feurigen Farben —- — —
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„Sldj maS, granj, fommft fdjon mieber? SBarnnt mußt ©u mich

heut' immer ftüren? Sei) glaubte, iljr märet fc^on fort mit $[)erefe !"
„$a, bie ©herefe ift nach bem (Sffen fort gu ifjren ©Itéra, bie

haben t)eut ein fÇeft, bie filberne ^>oc£)§eit, unb MUhrine tjat if)r einen
großen Suchen gebaefen unb mitgegeben, bie SJtama bat'S befohlen,
unb nun ift Mttljrine allein unb pu^t bie Südfe, unb 3)carie mill bie

Mnberftube aufräumen unb ba fönnen mir je|t nichts anfangen, ©reie,
fomm boef) mit!"

„Stein, je|t nic^t, üietlei^t fpäter; gef)t boef) in ben ©arten!"
Unb grattj gehorcht feiner SiebtingSfchroefter unb geht mit ©bitf),

Stieg unb tpilbp jum Springbrunnen unb ju ben §ül)nera, bann fe|en
fie fidj mit bem großen ©tiberbuch in ba§ ©artenhäuSdjen. Stber granj
fann nicht fo b)errlx<i) erzählen mie ©cfjmefter ©retelein, er möchte lieber
felber juljören, o fie meifc immer fo nie! ©adfen, bie gar niefit ba=

fielen, unb bie Meinem tjören immer mit offenen IDtäuIdjen — unb
bann famt fie auch immer fo fd)ön fpielen mit Slttem, maS grab herum»
liegt, fie täfjt ©liimlein unb Steine unb alles Sötögtictie miteinanber
reben, fie braucht gar feine ©pielfadfen unb boc^ ift'S bei ifjr immer
fo luftig, menn'S ihr „brum ift". Stber manchmal mag fie burdjauS
allein fein, fo mie heute, unb nicht fpielen, unb bann fehlt ben Mn=
bern bie rechte Suft unb Stufmerffamfeit, unb eS mirb ihnen langmeilig
unb bann merben fie laut unb ptagen einanber.

©rinnen aber fitjt ©retten nun mieber bei ihrem fßreiSgebicht
unb mit! ihre ©ebanfen jmingen, eS fortjufe|en. Stber immer meniger
mit! eS ihr gelingen, ihre Seele ift beunruhigt buret) ben ftitten ©or=

murf, baff fie nicht hier fi|en fottte ; hatte both bie ÜDtama bor ihrer
Stbreife fo grofseS Vertrauen auf ihr ältefteS ©öcfjterlein gefeüt, baS

mie ein ©d)u|engel bie Meinen hüten mottte unb fid) gar mistig bünfte
in biefem Stmt.

„Stber thue ich kenn uieh* ouch ettoaS ©uteS, menn ich für SDiarie

eine greube borbereite? Unb merben fidj ißapa unb SJtama nicht auch

freuen, menn ich einen ißreiS befomme für baS ©ebicht? @ie fagen
ja immer, ich fottte mich fleißig üben. @S ift boeb nichts ©öfeS, toenn
ich Ie|ten gerientag Stühe hoben unb fdjöne ©ebanfen auffcEjreiben

mitt?"
Unb fie griff mieber jum ©tift unb mottte fidh SDîûtje geben, eine

SBeile atteS Stnbere ju bergeffen unb if)r ©ebanfenfäbchen über ben

©ommer ruhig fortjufpinnen. Stber immer mieber fuhr heut' baS @e=

miffen barein mit unerbittlichen Rieben unb jerrifs baS fchöne ©ebanfen»

fäbchen: ©u barfft nicht hier fitjen, hiuouS, hiuauS, bu gehörft je|t
juattererft p ben Mnbern, eS fönnte ein Ungtücf geben, bann märft
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„Ach was, Franz, kommst schon wieder? Warum mußt Du mich
heut' immer stören? Ich glaubte, ihr wäret schon fort mitTherese!"

„Ja, die Therese ist nach dem Essen fort zu ihren Eltern, die

haben heut ein Fest, die silberne Hochzeit, und Kathrine hat ihr einen
großen Kuchen gebacken und mitgegeben, die Mama hat's befohlen,
und nun ist Kathrine allein und putzt die Küche, und Marie will die
Kinderstube aufräumen und da können wir jetzt nichts anfangen, Grete,
komm doch mit!"

„Nein, jetzt nicht, vielleicht später; geht doch in den Garten!"
Und Franz gehorcht seiner Lieblingsschwester und geht mit Edith,

Alex und Hildy zum Springbrunnen und zu den Hühnern, dann setzen

sie sich mit dem großen Bilderbuch in das Gartenhäuschen, Aber Franz
kann nicht so herrlich erzählen wie Schwester Gretelein, er möchte lieber
selber zuhören, o sie weiß immer so viel Sachen, die gar nicht
dastehen, und die Kleinern hören immer mit offenen Mäulchen — und
dann kann sie auch immer so schön spielen mit Allem, was grad herumliegt,

sie läßt Blümlein und Steine und alles Mögliche miteinander
reden, sie braucht gar keine Spielsachen und doch ist's bei ihr immer
so lustig, Wenn's ihr „drum ist". Aber manchmal mag sie durchaus
allein sein, so wie heute, und nicht spielen, und dann fehlt den
Kindern die rechte Lust und Aufmerksamkeit, und es wird ihnen langweilig
und dann werden sie laut und plagen einander.

Drinnen aber sitzt Gretchen nun wieder bei ihrem Preisgedicht
und will ihre Gedanken zwingen, es fortzusetzen. Aber immer weniger
will es ihr gelingen, ihre Seele ist beunruhigt durch den stillen Vor-
wnrf, daß sie nicht hier sitzen sollte; hatte doch die Mama vor ihrer
Abreise so großes Vertrauen auf ihr ältestes Töchterlein gesetzt, das
wie ein Schutzengel die Kleinen hüten wollte und sich gar wichtig dünkte

in diesem Amt.
„Aber thue ich denn nicht auch etwas Gutes, wenn ich für Marie

eine Freude vorbereite? Und werden sich Papa und Mama nicht auch

freuen, wenn ich einen Preis bekomme für das Gedicht? Sie sagen

ja immer, ich sollte mich fleißig üben. Es ist dock nichts Böses, wenn
ich am letzten Ferientag Ruhe haben und schöne Gedanken aufschreiben

will?"
Und sie griff wieder zum Stift und wollte sich Mühe geben, eine

Weile alles Andere zu vergessen und ihr Gedankenfädchen über den

Sommer ruhig fortznspinnen. Aber immer wieder fuhr heut' das
Gewissen darein mit unerbittlichen Hieben und zerriß das schöne Gedankenfädchen:

Du darfst nicht hier sitzen, hinaus, hinaus, du gehörst jetzt

zuallererst zu den Kindern, es könnte ein Unglück geben, dann wärst
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bit fcpulb, unb nic£)t bie SJÎarie unb nidjt bie Sperefe unb nic£)t bie

Satprine unb nictjt ber 12=jährige $ranj. Su bift bie ©cpmefter unb
bie näcpfte gur gürforge, auf beinen Soften gepörft bu unb aHeê SInbere

ifl iit biefer ©tunbe UnredEjt, al! berfäumte Sßfticpt. Unb e! ift nic£)t

bloff ber ©ifer, greube ju machen, ' ber bic£) treibt, ben fßret! 511 er»

obern, gelt, c! tnär' bod) gar ju fcpön, al! Siegerin gebrudt im ^peftcbjen

ju ftefjen mit fammt bem frönen ©ebicpt, gelt, mir Ejaben'ë erratpen,
brum mirft bu fo rotp, unb mie mürben bie SOtitfcpülerinnen bemun»
bernb unb glüdroünfcpenb um bid) perumftepen unb bid^ nod) Diet mepr
rüpmen unb beneiben al! bi!per! So, ba lag'!. Sen ïïtupm fabjren

51t laffen, ba! macpte bem Sinb ba! §erj fo fermer unb mar ber
berborgene ©runb gemefen gu feiner llnluft, bie steinen ju pitten.
Unb fie patte fid)'! fo perrlicp borgeftettt, ber IDtarie ein glänjenbe!
©efepent git machen, mie eine Heine tperrin, unb nid)t mie ein Sinb,
ba! 3ti^tS fjat.

Slber mar e! benn fo gang fid^er, baff fie ben fßrei! befam?
Sie anbern Einher, bie bie Rettung befafjen, flatten e! früher gemufft
unb 14 Sage Seit gefjabt bagu ; bie tonnten alfo leicfjt mepr ©ebanten
fammeln, al! ©retepen an biefem furzen legten Stacpmittag, unb peut'
?lbenb muffte e! fepon auf bie ^Soft, um rechtzeitig an bie Stebattion

gu fontmen. Utein, nein, fept tonnte fie niept ftubiren mit biefem ßmiefpalt
im £>ergen, gmeien Herren bienen gu fotlen. ©in 231id burcp ba! genfter
entfepieb ben Stampf: Sort mar grang guoberft auf beu Sirnbaum
geflettert, ba e! ipm gu tangmeitig gemorben mar, mit beu „bummen
Steinen" gu fpielen. tpilbt) budte fiep über ba! niebere ©elänber be!
Springbrunnen!, um bie ©olbfifepe beffer git fepen ; Stieg nedte beu

Srutpapn, unb bie 9»jäprige ©bitp ftanb am Stprifofenfpalier unb fepaute
fich um, ob Utiemanb ipr ©elüften naep ber berbotenen halbreifen fßara»
biefe!frud)t beobachte.

Sa, ba mar'! für ©retepeu pöcpfte Seit, auf ipren berfäumten
hüterpoften 31: fpringen. Utun abe, ©ebidEjt — Safe! unb ©riffet
fepneß in eine ©cpublabe bon ißapa'! ©epreibtifep fcpiebenb, flog fie
piuau!, napm £)itbcpen auf ben Slrm unb rief bie übrigen Sinber
herbei, bie bon Saurnmipfet unb fßarabiefe!frucpt unb toHernbem Srut»
papn fepnett genug ba maren, freubig bie ©cpmefter umringenb. Unb
nun muffte grang bei ber Satprine feine 23otanifirbüd)fe gur SBalb»

partie füllen ; S3uttcrbrob unb gleifcp padte fie ipm ein unb guder,
unb goff ipm fepmargen Saffee in fein gelbfläfcpcpen, „ba! tpäte bie
UJtama auep, ba! fei beffer al! 2Beiit auf bie SBanberfcpaft". — „Slber
ba gepört auep Sucpen bagu," meinte ber ©cpelm, „Sit paft ja auep
einen für un! gebaden." — „Ser ift für ben Sonntag," fagte Sa»
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du schuld, und nicht die Marie und nicht die Therese und nicht die

Kathrine und nicht der 12-jährige Franz, Du bist die Schwester und
die nächste zur Fürsorge, auf deinen Posten gehörst du und alles Andere
ist in dieser Stunde Unrecht, als versäumte Pflicht, Und es ist nicht
bloß der Eifer, Freude zu machen/der dich treibt, den Preis zu
erobern, gelt, es wär' doch gar zu schön, als Siegerin gedruckt im Heftcheu

zu stehen mit sammt dem schönen Gedicht, gelt, wir Haben's errathen,
drum wirst du so roth, und wie würden die Mitschülerinnen bewundernd

und glückwünschend um dich herumstehen und dich noch viel mehr
rühmen und beneiden als bisher! Ja, da lag's. Den Ruhm fahren
zu lassen, das machte dem Kind das Herz so schwer und war der
verborgene Grund gewesen zu seiner Unlust, die Kleinen zu hüten.
Und sie hatte fich's so herrlich vorgestellt, der Marie ein glänzendes
Geschenk zu machen, wie eine kleine Herrin, und nicht wie ein Kind,
das Nichts hat.

Aber war es denn so ganz sicher, daß sie den Preis bekam?

Die andern Kinder, die die Zeitung besaßen, hatten es früher gewußt
und 14 Tage Zeit gehabt dazu; die konnten also leicht mehr Gedanken

sammeln, als Gretchen an diesem kurzen letzten Nachmittag, und heut'
Abend mußte es schon auf die Post, um rechtzeitig an die Redaktion

zu kommen. Nein, nein, jetzt konnte sie nicht studiren mit diesem Zwiespalt
im Herzen, zweien Herren dienen zu sollen. Ein Blick durch das Fenster
entschied den Kampf: Dort war Franz zuoberst auf den Birnbaum
geklettert, da es ihm zu langweilig geworden war, mit den „dummen
Kleinen" zu spielen. Hildy bückte sich über das niedere Geländer des

Springbrunnens, um die Goldfische besser zu sehen; Alex neckte den

Truthahn, und die 9-jährige Edith stand am Aprikosenspalier und schaute
sich um, ob Niemand ihr Gelüsten nach der verbotenen halbreifen
Paradiesesfrucht beobachte.

Ja, da war's für Gretchen höchste Zeit, auf ihren versäumten
Hüterposten zu springen. Nun ade, Gedicht — Tafel und Griffel
schnell in eine Schublade von Papa's Schreibtisch schiebend, flog sie

hinaus, nahm Hildchen auf den Arm und rief die übrigen Kinder
herbei, die von Baumwipfel und Paradiesesfrucht und kollerndem Truthahn

schnell genug da waren, freudig die Schwester umringend. Und
nun mußte Franz bei der Kathrine seine Botanisirbüchse zur Waldpartie

füllen; Buttcrbrod und Fleisch packte sie ihm ein und Zucker,
und goß ihm schwarzen Kaffee in sein Feldfläschchen, „das thäte die
Mama auch, das sei besser als Wein auf die Wanderschaft". — „Aber
da gehört auch Kuchen dazu," meinte der Schelm, „Du hast ja auch
einen für uns gebacken." — „Der ist für den Sonntag," sagte Ka-
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tprine, „ben fcpneibet man ni(ï)t om ©amftag ait, für fo ein paar
Sedermäutcpen — aber ba firtb nocp Sücptein bon geftern unb ba in
ber ©cpacptet ein paar gerbrocEjene SJÎanbelftenget, bie fiinnt ipr paben,
motlt ipr?" — „Sa, ja, gerne, ba pat'ê nocp ißtap für einen gangen
Raufen, nur fein Rapier!"

llnterbeffen patte ©bitp bei ber SDÎarie bie tpüte unb Sadcpen
gepott unb äJiarie fam felbft perau§ unb braute ben ©effetmagen für
£itbp, banb bie QäcfcEjen fcpön gerollt mit einer ©cpnur an ben SBagen,
bamit bie Einher nicE)t§ tragen müßten, unb banfte ©retcpen gar perz»

lid), baff fie ben Sieinen fotcp' ein ffeft unb ipr einen rupigen SIrbeitê»

nacpmittag oerfcpaffen motte. Unb fie „bat" ba§ fteine gräutein, ba§

feit bem 14. ©eburtëtag ein rtiebïicE)eê Ueprcpen befaff, bi8 unt 7 llpr
Zurüd jn fein, ba fie bie Säber bi§ bann bereit patten motte."

Unb fort ging'ê, zum $por pinauê, burcp bie munberperrticpe
Statur pinan 511m SBatb. §ranz unb ©retcpen patten abmecpfetnb ben

SBageit geftoffen, Stieg brei ©cpmettertinge in feinem Step gefangen,
nnb ©bitp einen gemattigen ©trauff Sßiefenfatbei, ©fparfette, tötargriten,
unb auf ©retcpenê SBinf Diet fcpöne ©räfer gefammett; bie muffte
immer etmaê ©cponeê, unb fap bei febent Spaziergang taufenb neue

®inge, unb mar eifrig, ben Steinen jebe ißftanje unb jebeS Stümcpen

ju nennen, bie fie au§ ber Soianif fcpott fannte. Unb meit fie fcüon
Diele Stamen mufften, fragten fie immer nocp biet mepr, benn fie patten
ffreube befommen am Söiffen unb Unterfcpeiben. Slteg aber fannte
fcpon biete ©cpmettertinge, aud) bie er nicpt friegte ; ba§ muffte er bom
ißapa. Unb granz polte für ©retcpen immer bie fcpmer erreicpbaren
ißftanzen, am tiebften pod) oben am fteinigen £>ang eine präcptige
Sônigêferze, ober tief unten am fcpattigen SBatbbacp fingerblätterige
3apnmurz unb aKertei fcpöne§ tûtooê, unb nie ging er opne feine
Sßurzelfcpaufet mit ©retcpen fpajieren. @0 perrfcpte fept bie gröffte
ffröpticpfeit unter bem tiebtidien Sinberfcpärdfen unb ©retcpen fetbft
mar am bergnügteften. Sie füptte innig, mie biet gtücfticper fie fo

inmitten iprer fcpupbefoptenen ©efcpmifter fei, at§ in felbftfücptiger ©in»
famfeit ber ©tubirftube.

Itnb nun im SBatbe angelangt, patten fie batb ipren Siebting§»
tagerptap gefunben unb legten ipre ©acpen ab, um frei perumzuftreifen,
axtcp Ipttbp purzelte im SDtooS umper, ©bitp fucpte ©rbbeeren unb Stieg

Safer, unb granj grub garrenfraut au§ mie fteine Säume, um fie
bapeim mit ©retcpen z« einer taufipigen tpütte zu pflanzen, bto§ für
bie zmei „©roffen" zum ©tubiren. Stuf einmal pob er einen ©egen»
ftanb in bie |>öpe unb rief bon SBeitem : „®a, fcpaut, maS icp gc=

funben — einen ©onnenfcpirm, nod) ganz 9ut, ben fann man nocp
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thrine, „den schneidet man nicht am Samstag an, für so ein Paar
Leckermäulchen — aber da sind noch Küchlein von gestern und da in
der Schachtel ein Paar zerbrochene Mandelstengel, die könnt ihr haben,
wollt ihr?" — „Ja, ja, gerne, da hat's noch Platz für einen ganzen
Haufen, nur kein Papier!"

Unterdessen hatte Edith bei der Marie die Hüte und Jäckchen

geholt und Marie kam selbst heraus und brachte den Sesselwagen für
Hildy, band die Jäckchen schön gerollt mit einer Schnur an den Wagen,
damit die Kinder nichts tragen müßten, und dankte Gretchen gar herzlich,

daß sie den Kleinen solch' ein Fest und ihr einen ruhigen
Arbeitsnachmittag verschaffen wolle. Und sie „bat" das kleine Fräulein, das

seit dem 14. Geburtstag ein niedliches Uehrchen besaß, bis um 7 Uhr
zurück zu sein, da sie die Bäder bis dann bereit halten wolle.'

Und fort ging's, zum Thor hinaus, durch die wunderherrliche
Natur hinan zum Wald. Franz und Gretchen hatten abwechselnd den

Wagen gestoßen, Alex drei Schmetterlinge in seinem Netz gefangen,
und Edith einen gewaltigen Strauß Wiesensalbei, Esparsette, Margriten,
und auf Gretchens Wink viel schöne Gräser gesammelt; die wußte
immer etwas Schönes, und sah bei jedem Spaziergang tausend neue

Dinge, und war eifrig, den Kleinen jede Pflanze und jedes Blümchen

zu nennen, die sie aus der Botanik schon kannte. Und weil sie schon

viele Namen wußten, fragten sie immer noch viel mehr, denn sie hatten
Freude bekommen am Wissen und Unterscheiden. Alex aber kannte

schon viele Schmetterlinge, auch die er nicht kriegte; das wußte er vom
Papa. Und Franz holte für Gretchen immer die schwer erreichbaren
Pflanzen, am liebsten hoch oben am steinigen Hang eine prächtige
Königskerze, oder tief unten am schattigen Waldbach fingerblätterige
Zahnwurz und allerlei schönes Moos, und nie ging er ohne seine

Wurzelschaufel mit Gretchen spazieren. So herrschte jetzt die größte
Fröhlichkeit unter dem lieblichen Kinderschärchen und Gretchen selbst

war am vergnügtesten. Sie fühlte innig, wie viel glücklicher sie so

inmitten ihrer schutzbefohlenen Geschwister sei, als in selbstsüchtiger
Einsamkeit der Studirstube.

Und nun im Walde angelangt, hatten sie bald ihren Lieblingslagerplatz

gefunden und legten ihre Sachen ab, um frei herumzustreifen,
auch Hildy Purzelte im Moos umher, Edith suchte Erdbeeren und Alex
Käfer, und Franz grub Farrenkrant aus wie kleine Bäume, um sie

daheim mit Gretchen zu einer lauschigen Hütte zu pflanzen, blos für
die zwei „Großen" zum Studiren. Auf einmal hob er einen Gegenstand

in die Höhe und rief von Weitem: „Da, schaut, was ich

gefunden — einen Sonnenschirm, noch ganz gut, den kann man noch
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brauchen, fdjaut nur!" — „Tag ift ja Starie'g ©onnenfcpirm!" rief
©retten, ,,jeig bodj per, ja gemifj, id) lenne iî)tt ganj genau, mie

fann benn ber in ben SSalb gefommen fein? ©ag', ©cpirm, bift bn

'mal aßeine fpajieren gegangen?" Slße tacEjten, unb ©retdien banb
ben ©cpirm oben an bie Sepne beg SBageng, unb ba bie ©efeflfdjaft
gerabe beifammen mar, mürbe jept gelagert unb auggepadt. ©retcpen
tïjeiïte au§ mie eine fleine Sßtama, unb Öranj macpte ben SD?unbfc£»enf

mit feinem iOiäbcpenmein, mie er luftig fjaotteixb feinen fcpmarzen Saffee
titulirte. @r füllte ben Secper, tîjat biet Suder tjinein, rührte mit bem

Söffelcpen um, bag Satprine borforglicp mitgegeben, unb ferbirte feinen
SEranf mit allerlei luftigen ©paffen, tranl aber mader mit, unb fpielte

jum SSergnügen ein Säufcpcpen bor. llnb Slßeg fcpmedte fo tjerrlic^
im Sßalb, baff gar Sicptg übrig blieb alg Srofamett für bie Sögel.
Unterbeffen mar e§ aber fdjon tjalb 6 Upr gemorben an ©retdjeng
Upr, unb fo traten bie ißicfnidler jept mit reicher SBalbbeute itjren
f>eimmeg an unb marfcpirten fingenb, opne Slufentpalt unb in ge=

fdjloffener SEruppe bem ©täbtcpen ju. S)ie Sente in ben ©trafjen flauten
ber peimfeprenben malbbefranjten Sinbergruppe mit SSergnügen ju unb
auf einmal fprang ein ©cpulfamerab bon granj perbei, ltnb auf ben

©cpirm beutenb, fagte er gleid): „®en ba tjab' idj borige SBocpe ge=

funben, auf ber Sanbftrafje ba branden, unb ba id) border euerer
Sinberfrau begegnet mar, badjte id^, er gehöre it>r, unb napm ipn mit,
bafj ipn nic^t grembe finben foßten. Stber icp lehrte nicpt um, fonbern
lief meinen SBeg meiter in ben SBalb, ba icp in bie Seeren moßte,
unb fpannte iljn auf, 'g mar mir gerabe redjt. Qm SBatb aber fap
id) ploptidj ein ©icpporncpen, marf Slßeg meg unb rannte unb fletterte
bem bummen ®ing nadj unb befam'g bod^ nidjt, unb mie id) nacpper
ben ©cpirm mieber fuctjen moßte, fanb idj ipn nimmer unb backte ju=
lept, biefleic^t gehöre er gar nicpt eucp, unb menn id) iljn nicpt auf=

genommen patte, mär' er je|t bodj pin — unb bacpte gar nicpt mepr
an bie ©efcpicpte. 3te|t ift'g rec£)t, bafj ipr ipn pabt." Unter biefer
©rflärung maren fie bei iprem £aufe angefommen, unb jubetnb riefen
bie Shtber: „SJtarie, ratp, mag paben mir für eine feltene ißflanje?"
ladite §ranj — unb mie ein tpeureg miebergefunbeneg Sleinob um=
armte SDtarie ipren ©cpirm, mit ben SBorten, baff ber fcponfte, neu=

mobigfte ©onnenfcpirm tion ber SBelt ipr nicpt fo lieb fein fönnte mie

biefer ©efäprte auf bielen lieben Spaziergängen mit ber gamilie unb
aßein mit ben Sinbern, bon ©retdjeng erfter Slugfaprt big auf £>ilbp'g
ïrippeltouren. Unb fie fönnte fiep nun gut erinnern, baff fie porige
SBocpe SSergifjmeinnidjt unb rotpe ©eumglödcpen am Sadj gepflüdt für
bie Sieine, ber ©traufj ftanb nocp im ©lafe, unb bafj fie bann bom
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brauchen, schaut nur!" — „Das ist ja Marie's Sonnenschirm!" rief
Gretchen, „zeig doch her, ja gewiß, ich kenne ihn ganz genau, wie
kann denn der in den Wald gekommen sein? Sag', Schirm, bist du

'mal alleine spazieren gegangen?" Alle lachten, und Gretchen band
den Schirm oben an die Lehne des Wagens, und da die Gesellschaft

gerade beisammen war, wurde jetzt gelagert und ausgepackt. Gretchen
theilte aus wie eine kleine Mama, und Franz machte den Mundschenk
mit seinem Mädchenwein, wie er lustig spottend seinen schwarzen Kaffee
titulirte. Er füllte den Becher, that viel Zucker hinein, rührte mit dem

Löffelchen um, das Kathrine vorsorglich mitgegeben, und servirte seinen

Trank mit allerlei lustigen Spässen, trank aber wacker mit, und spielte

zum Vergnügen ein Räuschchen vor. Und Alles schmeckte so herrlich
im Wald, daß gar Nichts übrig blieb als Brosamen für die Vögel.
Unterdessen war es aber schon halb 6 Uhr geworden an Gretchens

Uhr, und so traten die Picknickler jetzt mit reicher Waldbeute ihren
Heimweg an und marschirten singend, ohne Aufenthalt und in
geschlossener Truppe dem Städtchen zu. Die Leute in den Straßen schauten
der heimkehrenden waldbekränzten Kindergruppe mit Vergnügen zu und
auf einmal sprang ein Schulkamerad von Franz herbei, und auf den

Schirm deutend, sagte er gleich: „Den da hab' ich vorige Woche
gefunden, auf der Landstraße da draußen, und da ich vorher enerer
Kinderfrau begegnet war, dachte ich, er gehöre ihr, und nahm ihn mit,
daß ihn nicht Fremde finden sollten. Aber ich kehrte nicht um, sondern
lief meinen Weg weiter in den Wald, da ich in die Beeren wollte,
und spannte ihn auf, 's war mir gerade recht. Im Wald aber sah

ich plötzlich ein Eichhörnchen, warf Alles weg und rannte und kletterte
dem dummen Ding nach und bekam's doch nicht, und wie ich nachher
den Schirm wieder suchen wollte, fand ich ihn nimmer und dachte
zuletzt, vielleicht gehöre er gar nicht euch, und wenn ich ihn nicht
aufgenommen hätte, wär' er jetzt doch hin — und dachte gar nicht mehr
an die Geschichte. Jetzt ist's recht, daß ihr ihn habt." Unter dieser

Erklärung waren sie bei ihrem Hause angekommen, und jubelnd riefen
die Kinder: „Marie, rath, was haben wir für eine seltene Pflanze?"
lachte Franz — und wie ein theures wiedergefundenes Kleinod
umarmte Marie ihren Schirm, mit den Worten, daß der schönste, neu-
modigste Sonnenschirm von der Welt ihr nicht so lieb sein könnte wie
dieser Gefährte auf vielen lieben Spaziergängen mit der Familie und
allein mit den Kindern, von Gretchens erster Ausfahrt bis auf Hildy's
Trippeltouren. Und sie könnte sich nun gut erinnern, daß sie vorige
Woche Vergißmeinnicht und rothe Geumglöckchen am Bach gepflückt für
die Kleine, der Strauß stand noch im Glase, und daß sie dann vom
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Süden Sïafenbluten befommen habe, itnb als eS enblidj aufgehört, ba

îjâtte fie fpitbdfen abftauben muffen, bie fiel) inbeffen gemächlich auf
bie Straffe gefejjt unb im ©taub gefänbelt hatte. darüber Ijätte fie
ben ©cfjirm üergeffen beim Sortgehen unb i£»n erft fpäter mit ©djmerzen
bermifft unb gefugt.

Unb nun mar bie gute SQtarie in ihrem ©lüd fo früt)Iic^ mit ben
®inbern unb fie mußten iEjr beim Saben biet bom Spaziergang er=

Zählen, unb als bie steinen fcEjon bjerrlic^ fchliefen unb bie Saberei
aufgeräumt War unb bie ©onntagSfteibdfen auf jebem Stuhl bereit lagen,
orbnete StJîarie bereitmiHig unb gefdjicft bie heimgebrachten ißftanjen in
bie ißreffe, mie fie eS bon ©retten gelernt bjatte unb oft beforgte,
menn bie .tinber mübe toaren bom Spaziergang. Unb ©reichen unb
Sranz eilten mit ihren Sarrenbäumen in ben ©artenWtnfel unb gruben
tiefe Söcher für bie SBurgeln unb pflanzten eine Heine Saube unb be=

goffen ihre Pflanzung reichlich- 2)ann gab'S für bie ©rofjen noch

©fjofolabe zu S^acbjt unb nach einem luftigen Siridtracf mit Stanz ging
auch ©tetchen zur Sîulje unb fdjlief „feiig unb füjj" nach ihrem frönen
Jtachmittag boll freunblicp erfüllter ©chwefierpflicfiten. Shren erträumten
Sichterrufim lieff fie fröhlich fahren, unb fagte nachher zu Silice: „SBeijft
S)u, ich "tag bocl) lieber nid)t ein ©ebicfjt machen wie eine Stuf gäbe,
baS ift boch fein rentes ®ebic£)t, toenn'S nicht aus lauter Sreube bon
felber fommt. Unb weifft ®u, eS gibt für SlßeS, maS man t^ut, bod)
feinen beffern ißreiS, als ein ganz gutes, gufrieberteê ©emiffen!"

(IXiacf) beut fjransöftfdjeit bon CT*tife ©Berfotb.)

®er Heine Francis fam, fein £>eft unb Sud) in ber §anb, aitS

ber Schule; ba begegnete it)m eine befannte ®ame, bie er höflich grüßte.
„SEiüft ®u mir ®ein Schreibheft zeigen?" fragte bie Srau

freunblicp.
„Sa, gerne," lautete beS Knaben Slntwort.
„@i, mie fauber; fein einziger STintenfledS ift barin," fagte bie

$ame, nachbem fie eS bon born nach §inten burcpblättert ha'fe.
„®aS fommt babon, tneil bie Seljrerin afle Steden, welche ich

gemacht, aitSrabirt hut," berfe|te ber aufrichtige Schüler, ber nicht
für beffer gelten wollte, als er wirtlich war.

SBetcher bon Such, meine lieben Sefer, ift fo wafjrheitSliebenb,
Wie SranciS?
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Bücken Nasenbluten bekommen habe, und als es endlich aufgehört, da

hätte sie Hiidchen abstauben müssen, die sich indessen gemächlich auf
die Straße gesetzt und im Staub gesändelt hatte. Darüber hätte sie

den Schirm vergessen beim Fortgehen und ihn erst später mit Schmerzen
vermißt und gesucht.

Und nun war die gute Marie in ihrem Glück so fröhlich mit den

Kindern und sie mußten ihr beim Baden viel vom Spaziergang
erzählen, und als die Kleinen schon herrlich schliefen und die Baderei
aufgeräumt war und die Sonntagskleidchen auf jedem Stuhl bereit lagen,
ordnete Marie bereitwillig und geschickt die heimgebrachten Pflanzen in
die Presse, wie sie es von Gretchen gelernt hatte und oft besorgte,
wenn die Kinder müde waren vom Spaziergang. Und Gretchen und
Franz eilten mit ihren Farrenbäumen in den Gartenwinkel und gruben
tiefe Löcher für die Wurzeln und pflanzten eine kleine Laube und
begossen ihre Pflanzung reichlich. Dann gab's für die Großen noch

Chokolade zu Nacht und nach einem lustigen Tricktrack mit Franz ging
auch Gretchen zur Ruhe und schlief „selig und süß" nach ihrem schönen

Nachmittag voll freundlich erfüllter Schwesterpflichten. Ihren erträumten
Dichterruhm ließ sie fröhlich fahren, und sagte nachher zu Alice: „Weißt
Du, ich mag doch lieber nicht ein Gedicht machen wie eine Aufgabe,
das ist doch kein rechtes Gedicht, wenn's nicht aus lauter Freude von
selber kommt. Und weißt Du, es gibt für Alles, was man thut, doch

keinen bessern Preis, als ein ganz gutes, zufriedenes Gewissen!"

Wahrheitsliebe.
(Nach dem Französischen von Elise Eber s old.)

Der kleine Francis kam, sein Heft und Buch in der Hand, aus
der Schule; da begegnete ihm eine bekannte Dame, die er höflich grüßte.

„Willst Du mir Dein Schreibheft zeigen?" fragte die Frau
freundlich.

„Ja, gerne," lautete des Knaben Antwort.
„Ei, wie sauber; kein einziger Tintenklecks ist darin," sagte die

Dame, nachdem sie es von vorn nach hinten durchblättert hatte.

„Das kommt davon, weil die Lehrerin alle Flecken, welche ich

gemacht, ausradirt hat," versetzte der aufrichtige Schüler, der nicht
für besser gelten wollte, als er wirklich war.

Welcher von Euch, meine lieben Leser, ist so wahrheitsliebend,
wie Francis?
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ït Pec (Entjïli, Pro Jttt Mappe Perlore I|ät.
©iefjft, ©rnft, wie ifd) e§ bod) fo guet, ©n 6rat>e 3Hoj bo Slppejeïï; —
SBemt'â b'SJtutter ©im i b'^itig tfjuet, 3eti fdjictt er en eut ©rnftli fcfnell,
®e Sfatse fei berfdjwuube. Unb lof)t en btlrnol griiepe.
3ef) ift be Stapfe füredjo — ®er kletteret t)alt umenanb
3a gätt, fe£ bift bu mieber frop, 3m ganje fdjöne ©djmijerlanb
Unb feift: „SBer Ijät ett gfunbe?" SStit fine flinfe grüefje.

©r tfjuet be Stapfe itt en ißacf
Unb fieglet jne mit ©iegetlac!,
@r tfuet fidj îjatt nit brenne —
Unb fd)idt be ißac! uf §at(au §ue
3um ©rnft, „fo t)eb er wieber Stuet),
©r wirb en wol)I no tenne."

s8om SDtaï Siifiter bur b'®attte utib be $rutft>a|)a.

*muttfpriu1u\
©in ©flitter in ber Jpaut fdjafft bir ftfjon ©djuterjen,
Unb bi§ er fort, ruljt nicljt bein gingerlein:
So ftört bie tleinfte ©djulb bie 3tut)' im |>erjen,
©in fdjlimm ©ewiffett îantt nidft frßijlid) fein.

©o met) eä ttjut, matt jietjt ben böfett ©flitter
fOtit einer Stabe! an ba§ ®age§licl)t;
®en fÇe£)Ier and): betennen ift moljl bitter,
®od) eljer ruljt bie reine ©eele nicljt.

®rum ma§ bu and) gettjan, gcftet)' eê offen,
llnb Stater, SJhttter werben bir berjeifj'it;
®en „©flitter" fort, tannft bu auf Teilung hoffen
Unb mieber froren, leidjten irierjenê feilt

** *
fßjtiicfe Speeren ftitt an einem Ort,
SSië ba? $läöd)eii bir nun 3tid)t§ meljr beut;
©elj' öott einer Slrbeit nimmer fort,
S3i§ fie, ganj boHenbet, bid) erfreut!

** *
©itt 3'lieglein, faunt ju feï)n, läuft ii6er mein fßapier —
SSie grofj nun fcfein' id) mir, wie Ijerrlid) reid) begabt;
SBaâ f'ann id) Stïïeê ttjrin — ©o tjaft bu, windig ®f)ier,
SStit warmem ®ant unb Slnbadjt mir ba3 Çerj gelabt.

fRttflülmtp Pes ),BttPeeeäf!frelsu itt Bt\ 6.
©ê faben fic^ itt bunîler Stacht „©iefj'ba, ein ®orb!"5Dtauêbater ff rieft,
®ie tlugen SJtäußleiit aufgemacht — „® er trägt mot)l@pei)en,fd)mer©emid)t,
®enn ipmger ift ein 3antmer! 0b Safe, ©d)in!en, Sudjett?
®ie Sleugleitt bell, gefpifst ba§ Dljr, Somm', SJiutter, ftett' bid) bid)t Ijeran,
©o frabbelt'S au§ bent Sod) berbor ®afi id) -juin Sîanbe ïlettern l'anit,
3n finftrer ©peifetammer. ®en ©d)tnau§ ju ttnterfudjen!"
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A der Ernflli, wo s,n Nappe verlöre hat.
Siehst, Ernst, wie isch es doch so guet, En brave Max vo Appezell; —
Wenn's d'Mutter Eim i d'Zitig thuet, Jetz schickt er en em Ernstli schnell,
Dc Batze sei verschwunde, lind loht en vilmol grüeße.
Jetz ist de Rappe fürecho — Der chletteret halt umenaud
Ja gäll, jetz bist du wieder froh, Im ganze schöne Schwizerland
Und seist: „Wer hat en gfunde?" Mit sine flinke Füeße.

Er thuet de Rappe in en Pack
Und sieglet zue mit Siegellack,
Er thuet sich halt nit brenne —
Und schickt de Pack uf Hallau zue
Zum Ernst, „so heb er wieder Rueh,
Er wird en wohl no kenne."

Vom Max Bühler dur d'Tante und de Druckpapa.

Sinnspriichr.
Ein Splitter in der Haut schafft dir schon Schmerzen,
Und bis er fort, ruht nicht dein Fingerlein:
So stört die kleinste Schuld die Ruh' ini Herzen,
Ein schlimm Gewissen kann nicht fröhlich sein.

So weh es thut, man zieht den bösen Splitter
Mit einer Nadel an das Tageslicht;
Den Fehler auch: bekennen ist wohl bitter,
Doch eher ruht die reine Seele nicht.

Drum was du auch gethan, gesteh' es offen,
Und Vater, Mutter werden dir verzeih'»;
Den „Splitter" fort, kannst du auf Heilung hoffen
Und wieder frohen, leichten Herzens sein!

-l-
-i- -i-

Pflücke Beeren still an einem Ort,
Bis das Plätzchen dir nun Nichts mehr beut;
Geh' von einer Arbeit nimmer fort,
Bis sie, ganz vollendet, dich erfreut!

»
-l- -i-

Eiu Flieglein, kaum zu sehn, läuft über mein Papier —
Wie groß nun schein ich mir, wie herrlich reich begabt;
Was kann ich Alles thun! — So hast du, winzig Thier,
Mit warmem Dank und Andacht mir das Herz gelabt.

'Auflösung des „Bilderräthsels" in Nr. 6.
Es haben sich in dunkler Nacht „Sieh'da, ein Korb!" Mausvater spricht,
Die klugen Mäuslein aufgemacht — „Der trägt wohlSpeisen,schwerGewicht,
Denu Hunger ist ein Jammer! Ob Käse, Schinken, Kuchen?
Die Aeuglein hell, gespitzt das Ohr, Komm', Mutter, stell' dich dicht heran,
So krabbelt's aus dem Loch hervor Daß ich zum Rande klettern kaun,
In finstrer Speisekammer. Den Schmaus zu untersuchen!"
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Sin Wutter'? „©rglepge" folgt eilt Kinb,
SBer weife, wie Diel nocf) unten finb,
®ie flotte Seute goffen —
®ocg — o ©ntfegen — unterm ®ucg
®a fdjnaubt unb jifcgt ber Wäufe glud) -
STOarfcf) Kegrt unb fdjneïï „berfdjtoffen"

RatfjlBlliirititficit lunt Hr. 6.
1. (Sora, Sora, 9fora. — 2. (§omongm) Stein. — 3. Slonb, blinb. — 4. Sitgel,.
glügel, $iiget, giigel. — 5. ©Ittgwürmcgen. — 6. Sogen. — 8. ®ie 06erflädje
einer Kugel. — 9. Sampenfcgirm. — 10. SBalbmeifter. — 11. Wufifinftrumente.

7. ®efd)id)tdjen jum ©e 1 bftreinten.
jftanitdjen war fonft gut unb brau,
®od) e? liebte fetjr ben ©cglaf;
Kommt bie SJtutter friig gerein,
©ibt e? ftet? ein ©eufjerlein:
„Sieg, Warna, iff? wieber $eit?
D wie mid) ba? Settcgen reut,
'? ift fo gerrlidj brin, fo linb!"
,,„9Iein, fteg' auf, bu faule? Kinb.""
$um Kaffee fam'S ftet? plegt,
Sßenn fcgon Sitte fid) gefegt.
Sater, fonft fo gut unb milb,
SKHrb barob plegt borg milb,
©agt pr grau am nädjften ®ag:
„Senn fie geuf nicf)t fomrnen mag,
Sleibt fie liegen immerp
Si? pr Sîacgt in fauler 8îug,
llnb ein fcgöne? Kittberfeft
©oit fie gören au? bem Sîeft."
llnb am Worgett Wutter werft,
®od) ba? Kinb fid) beï)nt uttb ftredt,
Segt fid) auf ba? aitbere £)gr,
©eufjenb ait? bem Sïeft gerbor.
Unb ber Sater fommt unb fpricgt:
„Sllfo, aitffteg'n millft bu nicfjt?
®ut, fo liege immer p,
tfjabe einmal beine 3iug
®od), wer „tranf" im Seite liegt,
Jpeute nicgt? p effen ïriegt."
Unb gefagt ba? ®oftorWort,
©egen Sater, Wutter fort,
Saffen tpanttcgcn ganj altein
Siugett itt bent Kämmerlein.
Unb bent Segrcr wirb Seridjt,
tpanndjett fame îjeute nicgt,
Söär' in'? Settcgen geut gebannt,
gaulmeg war' ber ©djrnerj genannt,
tpanncgen aber fcgfäft nicgt megr,
Sutfcgt unb wälät fiel) gin unb tjer —

©onberbar, igm bitnfet geut'
@ar fo lang unb teer bie 3eU\
„Kaffee, nun, ber ift borbei,
Ob e? balb Wittag motjl fei?"
ga, bom Kirdjtgurm läutet'? fegt,
§annd)en gat fid) aufgefegt;
Stber aitffteg'n barf fie nicgt,
Jgütet ja ba? Sett al? ißfticgt.
Unb bie Kleibdjen finb aud) fort
Stuf be? Sater? ftrenge? Söort.
tpannegen? Wäglein -junger fpilrt,
®ocg fein Weufdj ift brob gerügrt,
Unb nicfjt Srttber, ©djWefterlein
®iirfen geuf p igm gereiu,
Sîadjmittag? ift geut' Satans,
grügling?gimmet bolter ©lans,
Sater gängt bie ©cgaufel auf,
©teilt ba? Heilte Stecf junt Sauf,
Wutter beeft ben ®ifd) im grei'n
gür biel liebe Kinberlein.
Kinberjubel bringt emgor
Slit be? armen $auncgen? 0gr,
Unb fie fcgielt burd) galoufie'n
®raurig ttaeg bem ©gielplag f)in :

SBetcge gelle Suft unb greub',
SUT ba? Solf im ©ommerfletb,
©auber, nett unb frog unb frifeg,
Uttb nun erft ber Kaffeetifcg
irmnnegen rieegt ben Kucgenbuft
©egnlicg bureg bie Slbenbluft.
ga, ba? war etn fegwerer ®ag ;

tpannegen warb ba? Sett pr fßlag,
'? gat bie liebe lange 9îad)t
Sin'? berfäumte geft geborgt.
Unb ant anbertt Worgen, gei!
Kam ba? tgannegen flinf gerbei,
tpat fieg täglicg nun beeilt,
Sater? Kur gat gut gegeilt.
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An Mutter's „Schleppe" folgt ein Kind,
Wer weiß, wie viel noch unten sind,
Die flotte Beute hoffen —
Doch — o Entsetzen — unterm Tuch
Da schnaubt und zischt der Mäuse Fluch -
Marsch! Kehrt! und schnell „verschlossen"!

Räthsellösungen von Nr. 6.
1. Cora, Dora, Nora. — 2. (Homonym) Stein. — 3. Blond, blind. — 4. Bügel,
Flügel, Hügel, Zügel. — 5. Glühwürmchen. — 6. Bogen. — 3. Die Oberfläche
einer Kugel. — S. Lampenschirm. — 10. Waldmeister. — 11. Musikinstrumente.

7. Geschichtchen zum Selbstreimen.
Hannchen war sonst gut und brav,
Doch es liebte sehr den Schlaf;
Kommt die Mutter früh herein,
Gibt es stets ein Seufzerlein:
„Ach, Mama, ist's wieder Zeit?
O wie mich das Bettchen reut,
's ist so herrlich drin, so lind!"
„„Nein, steh' auf, du faules Kind.""
Zum Kaffee kam's stets zuletzt,
Wenn schon Alle sich gesetzt.
Vater, sonst so gut und mild,
Wird darob zuletzt doch wild,
Sagt zur Frau am nächsten Tag:
„Wenn sie heut' nicht kommen mag,
Bleibt sie liegen immerzu
Bis zur Nacht in fanler Ruh,
Und ein schönes Kinderfest
Soll sie hören aus dem Nest."
Und am Morgen Mutter weckt,
Doch das Kind sich dehnt und streckt,
Legt sich auf das andere Ohr,
Seufzend aus dem Nest hervor.
Und der Vater kommt und spricht:
„Also, aussteh'n willst du nicht?
Gut, so liege immer zu,
Habe einmal deine Ruh!
Doch, wer „krank" im Bette liegt,
Heute nichts zu essen kriegt."
Und gesagt das Doktorwort,
Gehen Vater, Mutter fort,
Lassen Hannchen ganz allein
Ruhen in dem Kämmerlein.
Und dem Lehrer wird Bericht,
Hannchen käme heute nicht,
Wär' in's Bettchen heut gebannt,
Faulweh wär' der Schmerz genannt.
Hannchen aber schläft nicht mehr,
Rutscht und wälzt sich hin und her —

Sonderbar, ihm dünket heut'
Gar so lang und leer die Zeit.
„Kaffee, nun, der ist vorbei,
Ob es bald Mittag wohl sei?"
Ja, vom Kirchthurm läutet's jetzt,
Hannchen hat sich aufgesetzt;
Aber aussteh'n darf sie nicht,
Hütet ja das Bett als Pflicht.
Und die Kleidchen sind auch fort
Auf des Vaters strenges Wort.
Hannchens Mäglein Hunger spürt,
Doch kein Mensch ist drob gerührt.
Und nicht Bruder, Schwesterlein
Dürfen heut' zu ihm herein,
Nachmittags ist heut' Vakanz,
Frühlingshimmel voller Glanz,
Vater hängt die Schaukel auf,
Stellt das kleine Reck zum Lauf,
Mutter deckt den Tisch im Frei'n
Für viel liebe Kinderlein.
Kinderjubel dringt empor
An des armen Hannchens Ohr,
Und sie schielt durch Jalousie'n
Traurig nach dem Spielplatz hin:
Welche helle Lust und Freud',
All' das Volk im Sommerkleid,
Sauber, nett und froh und frisch,
Und nun erst der Kasfeetisch!
Hannchen riecht den Kuchenduft
Sehnlich durch die Abendluft.
Ja, das war ein schwerer Tag;
Hannchen ward das Bett zur Plag,
's hat die liebe lange Nacht
An's versäumte Fest gedacht.
Und am andern Morgen, hei!
Kam das Hannchen flink herbei,
Hat sich täglich nun beeilt,
Vaters Kur hat gut geheilt.
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mitjpel*

9Rit SB-1- ein SCranï für @cf)tafen»}eit,
9Rit &— ift c§ Sfegeifrlicpieit,
SR it >q— ein ißläjjdjen febeêmal,
SR it ö—"ift'ë eine roicî)t'ge $ai)L

2. Gr in SS o r t in 5 er firent en S3 it ci) fin 6 en.

16 1' ®ie Saute, fteif in Steiif unb ©ïieb,
e © e 33errati)en einen ©inn rooïji faum,
p p b ^ ®oct) fcijüttie, roerbe gar nicfjt mi'tb,
a r i • S3is> ba| fie bilben einen S3aum.

3. SSer i)at ba? £>er$ mitten int Sopfe
4. S8a§ fdjmimmt itttb Brennt gugïeic^

5. SBantt iommt eine Shttfcfje borrocirtê, of)ite gebogen ober geftof;en p rocvbett?

6. SSelcfeeê SCfjier îann fëttte §örner berbergen?
7. SiSeïdjer SBein ift nid)t au§ Sranben gepreßt?
8. SBie ïattn man SBaffer tragen oîjtte ein ©efäß?

9. SBaë für einen Jammer feßen mir in S3emegitng, oifne iijn ju berühren,
ja oiine iipt and) nur ju fepen?

** *
SSerftecite fßräpofitionen als SBortt^eite:

1.

S

S p S

S

2.

G
4.

feit

IjT

5.

S3(

SSI e Si
Si

für uttfere jtttei iiebeit berftorbenen ©ctjreiberteiu

fntuta ^loneggei' in §t. Raffen mtb ftntl fïradislër tit linferliaffau.

(58 ïôfdjt be8 ©obe8engeï8 faite fpanb
3iv»ei ïiebe tarnen aitè ben jtinberreilj'n,
©ie fid; gefd^toffeit riitg8 im ©cfnoeijerlanb
©itrd) traute Sßrieflein innig juin herein,
©em guten ©ruef'papa ber „jungen SfSelt",
©er all' bie Jbinbernamen feigen mitfe,
3$m ift ein fd)toere8 2öort l)eut' ^ugeftettt:
©e§ eig'neit tljeuren ÄinbeS fester ©rufe.

$rifd) wie ein SBfümlein nod) um (ßfingftenjeit,
©aS juft erblühen wollt' im ©onuenfdjein —:
(51)' e?» erbaut beS SebenS 'ülofen^eit,
§iel wie ein falter üieif bie Äranfffeit ein,
Unb brang bem SUtenfdjenblümlein bi8 ait'8 £erj,
Unb liefe erfterben Hoffnung, Suft unb Sieb',
Unb alt' bie ©einen ftefy'n in tiefem ©djtnerj,
Unb ving8 bie fyriU)ling8welt, raie fdfeint fie trüb

Unb nod) in anb'reS £au8 feljrt ein ba8 Seib,
Unb raubt be8 öaufeS l)offnungSt>otten ©profe,
©er, fcf)oit bem 2}aterlanbe8bienft gemeint,
©er ©urnerei fein fröljlid)' £)er$ erfdjtofe.
föaum nod; berid)tenb oou ber Kämpen fyeft,'
58on flaggen, .(tränken, frohem Äampf unb ©piet,
©ie Çebeu er für immer finfen täfet,
3e^it ©age franf — fein Scben ift am 3*e*-

©o rafft ber ©djnitter ©ob bie SStumen aitd),
©e3 fyrül)ling§ fönofpen mitteibtoS bal)in,
(Sin üftaljuruf Sitten, bie im frifdjen §aud)
©e8 SebenSfritblingS bitrfen weiter bliilf'u.
©od) ïttenfdjenblitmen — weld)' ein t)errtid) Soo§

^n itnferm (Seifte b(üt)'n fie fd)öner fort!
©o ruf)t, 3^r Sieben, fanft im (Srbenfcfyoofe,
fttïand)' ©t)räntein griifet (5itd) itod), maud)'

Slbfd)ieb8n)ort
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Räthsel.

Mit B-^ ein Trank für Schlafenszeit,
Mit G— ist es Begehrlichkeit,
Mit H— ein Plätzchen jedesmal,
Mit v—'ist's eine wicht'ge Zahl,

2. Ein Wort in zerstreuten Buchstaben,
l b l ' Die Laute, steif in Reih' und Glied,
e S e / Verrathen einen Sinn wohl kaum,
p p p ^ Doch schüttle, werde gar nicht müd,
a r i Bis daß sie bilden einen Baum,

3, Wer hat das Herz mitten im Kopfe?
4, Was schwimmt und brennt zugleich?

S. Wann kommt eine Kutsche vorwärts, ohne gezogen oder gestoßen zu werden?

6, Welches Thier kann seine Hörner verbergen?
7, Welcher Wein ist nicht aus Trauben gepreßt?
8, Wie kann man Wasser tragen ohne ein Gefäß?

S. Was für einen Hammer setzen wir in Bewegung, ohne ihn zu berühren,
ja ohne ihn auch nur zu sehen?

s
» »

Versteckte Präpositionen als Worttheile:
1,

L
L p L

L

2.

6
4,

keit

S,

Bl
Bl e Bl

Bl

Gebenkvlättchen
für unsere zwei lieben verstorbenen Schreiberlei»

Kmma Konegger in St. Hallen und Emil Hrachsl'er in Hlnterkallau.

Es löscht des Todesengels kalte Hand
Zwei liebe Namen

ausde^Kiilderr^ih'n,

Der all' die Kindernamen sehen muß,
Ihm ist ein schweres Wort hent' zugestellt:
Des eig'nen theuren Kindes letzter Gruß.

Frisch wie ein Blümlein noch um Pfingstenzeit,
Das just erblühen wollt' im Sonnenschein —:
Eh' es erschaut des Lebens Nosenzeit,
Fiel wie ein kalter Reif die Krankheit ein,
Und drang dem Menschenblümlein bis an's Herz,
Und ließ ersterben Hoffnung, Lust und Lieb'.
Und all' die Seinen steh'n in tiefem Schmerz,

Kaum noch berichtend von der Kämpen Fest,
Von Flaggen, Kränzen, frohem Kampf und Spiel,
Die Feder er für immer sinken läßt,

Abschiedswort!
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©mit Seuenberger. Du f;aft Dir gar
uicï Wüße gegeben mit ber 9lbreffe, es brauet
btoS „©liima §vei, 9iorfc6>ad)fo fournit ber 5ßrief
fieser uitb pünftlid) iit'S rotfie £äuSleiit, baß ich
wieber uiel erfahre non bett lieben Sentc^cn in Sinti.
Äannft Du Did) wirtlich noch au bas 23egräbniß
Deinem früfiüerftorbenen 2?aterS erinnern? 3c£t
bait Dit'S aber gut au Deinem ^läfubeit beim
©roßonfet, gelt? Hub Eannft and) baS .speftli
tefeit, alfo aitcb üiet fjer^tic^e ©ri'tße au bie liebe
„$rau.ett;3eitung;Dante"

SVppßttfßU. War uhb Wiita Süßler.
Die Sllpenrofeit, frifd) unb rotf),
•Beld) ^otbe 2litgeitweibe,
Der ©rufe, ber Äinberbanb uns bot,
©ab ringsum bette îyreube!
©o fchöneS beut itid)t unfer Sattb,
•?citr grün finb itufre Dügel,
Docb tabet end) beS ©eeS ©tranb
3ur $abrt auf feinem ©pieget

îltutûô. fyrl. ©life Waurer. ©in iiberrafd)ter
Slufblirf folgern gel)attr*otten „Sefertein", unb ein
freitnbtidjer SSinf, näber 51t Eoinmeit! STÖe^t boi^
ba in biefem Söriefe unb um bie begliche weiße
©entiaita fo ein frifcßeS, aitregetibeS Süfttßeu ©0
ein? taffeu wir 51t Dßüren unb Renflent ^ereiu,
wo'S witt!

iliiliiiten am Dßunerfee. 23ertßa unb Olga
©iëgfrieb. SBie rei^enb liegt euer Dotel, gaits
g'tuftig, 311m Verweilen, 311m „in beu ©ee febauett"
ftunbenlang 9tccßt berjtidjen Danf für baS freunb;
ließe SUb unb für bie lieben föriefleiit fyrißliS
„©tücfti", bie er anfteftt, haben mid^ febr amitfirt.
Stlfo bat man aueb eueb einen guten Seßrer weg;
genommen nadj 23afet? ©erabe fo ein beliebter
ift aueb non f>teu nad) 23afel werfest worbett unb
wirb ooit ben Äinberit unb bereu ©ttern reißt uer;
mißt, ©erit möchte id) mebr non euerer ©cßute
bören unb non eiteren Slufgabeu; wenn wir, wie
ißr fo liebeitSwi'trbig norfeßtagt, ein Sßeilcßeit 3U;
famtnen fein f'önnten in euerer fcßöneit £eimat,
würben wir fleißig ftubiren unb fpajiren. ©§
wäre alterbingS ein ^ervtic^eS fBergniigeu, aber
id) bin l)alt auf meinem Sßofteit gar feftgewurjelt.
2>iel Daub unb ©ri'tße aueb an euere gütige Warna

DeiîtClh Siebes fttärli Dl)omantt, wann fontmft
Du wieber? Dann mußt Du mir auf ber großen
Saitbfarte Deine fcßöne Sfteife jeigen, unb id) mufe
Dieb reebt attfebauett, ob Du noeb baS gleite tu;
ftige ftlärtt bift, nadjbem Du an beS lieben SSaterS

Ôanb fo ein „großes ©tücE SBett" angefeßaut.
©elt, ba ift nadjber bie ©eograpbie eine wabre
$reube, wenn man üiele Orte unb ©ifenbabnen,
©een unb $liiffe unb 23erge fcboti mit eigenen
Stugen Eeniteit gelernt bat 3<ß gratutire Dir leb;
baft 311 Deinem gehabten Sfteifefeft Unb ßoffent;
lirf) weißt Du noch Wattd)eS baoon bei itnferem
näd)ftcn 2öieberfeF>ett ©S freut muß, baß Du
Dieb noch au baS SuiSli unb feinen ©cßnausti er;
innerft — gelt jel^t bätteft Du aud) fo einen treuen
.ftanteraben

Önutcittieb. §riba Sßuri. 2Ufo in ber Ober;
febute bift Du jeßt? Unb welche Staffen finb bieS
Unb was lerivft Du am Uebften non allen $ädjem

llub wa§ habt ißr in ber QlrbeitSfcßute Unb lernt
aud) eins uoit euch WufiÊ? D Du mußt mir noch
mehr erjä^ten, wennS wieber einmal einen rechten
fïtegenfonntag gibt, gelt? Du baft ta fo wunber;
fcßötte Sßriefböglein!

ftpntciuich (©cbulßauS). Warna Siecßti. 2£e;
nigftenS burd) bas ^>eftU beu bersUcbfteit Dant" für
3ßre gütigen Aeiteu! üin baS gai^e 3aßr
im „§euet", aber im papierenen, unb belomme
weber eine gemähte 2öiefe, nod» ein geräumtes
vyelb, beim immer wartet wieber ein anbereS ©ti'uf
2lrbeitSfetb auf bie tl)ätige .spatib — wie iibi ©ie
am liebften bureb eigene 2lnfd)aiiung iiberjeugeu
möchte Sllfo auf irgenb mögliche perfönlicbc
23elanntfd)aft ein ©läS^cit, id) l)ab grab eins uor
mir! — Siechti. Deine éefcbreibitng nom
„Reitet" bat mich f° gelüftet, aud) einmal Söuurtis
311 machen, .flannft Du fdjon uersetten unb red)eit?
Ober baft Du 3'niitii getragen unb Difd) gebeeft
für bie |>euer habt ein fo gliicfliebes Seben
unb fönnt fo niel lernen, baß eS mich jebeSmat
gait3_ anhiebt, euere gamilic unb £>eimat felbcr
an3tifcf)auen — ®ottl)olb Siechti. ©0, Du l)aft
ber Wuttei: eine WooSbant' gebaut im 5Salb, baß
fie fid)'S mit ber „©trlcÊete" gemiit^licE) begiiem
niad)en fantt? D mein', bei uns im ©pielgarteu
bauen wir auch immer ©raSbänfe, bie ältem finb
fd)oit gaii3, gan§ feft, iib ftopfe bei einem neu au;
gelegten 2ßall immer auSge3ogeneS ^ät mit 2ßur;
3elerbe in bie Süden, unb mit ber wirb es
eine fefte SÖanf. 3ft ®ein fßater auch no^ g-örfter?

Qzxitxç* Sfiofa Suta. fJioch uielerortS waren
bie Seferleiit gans überrafc^t ooit bent red)t3eitigen
©rf^einen beS ^eftcbeitS im letzten Wonat — faft
ein fd)timmeS 3eicben für 9tebattion unb Drud;
papa! Slber aud) ein liebes 3e^en Ü0U fveanb;
lieber ©ebulb ber jungen 2ßelt. D11 bift bereits
eines ber regelmäßigen ©d)reibcrtein ; baS ft;$adj
im 2?ricfbel)älter in meinem ©fiibli ift fdjon ait;
febntich beoölEert! Unb babei fo ntatid)er fc^öite
föluyiengruß, wenn auib nicht unoerwelftich, bodj
unnergeßlich

Warie 9îo§. Deine 58liimleitt waren
wieber fo liebe 2)oten ooit Dir, baß ich fie niete
Dagc im ©tafe hielt. Die ^itterti ftect'te id) fpäter
nod) swiften 2(tpenbtumen ooit War 23iiF)ter. 2öaS
tbuft Du in ber nieten freien 3eit neben beu we;
nigeit ©chutftuubeit SJBie beißt Dein fratisöfif^eS
©fpänti im ^>auS unb ternft Du ein wenig parier
français

gnuftimtc. 2tnna Deutele. $reitid), oor IOV2-
3at)rcit, ba Du nod) als eines ber ©rünberteiu
unfereS ÄinbcrgarteitS, frifcb unb rotbbadig im
fauberen Sftöcflein, OUngereibett fpielteft an meiner
Danb, ba hätten wir nid)t gebadet, baß ba einmal
fo fleißig gebrückte unb gefd)riebene 23rieflein jwi;
fdjeit uttS ßiu; unb Verfliegen würben. Unb baß
es ba fo intereffante füeridjte gäbe aitS bem SBelfd);
laitb, baß bie im ^äuStein eiitgefponnene Dante
grab auch fo nergniigt bie Saufanner;23riefli mit
quel bonheur begrüßt, wie unfer treues SRor;

fcbadjerfitib bie ^raueit;3eitung unb baS ^eftti
3a, fo äitbern fid) bie 3c^eu: Die tiebe 3ugenb
foil wadjfeit, wir Sitten abnehmen! Slber wir
wollen audj sufebeit itnb §reübe haben am „'iftacb^
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„Frauen-Zeitung-Tante" I

Appenzeìl. Max und Mina Bühler.
Die Alpenrosen, frisch und roth,

Kameraden^

Kernenried. Frida Bnri. Also in der Oberschule

bist Du jetzt? Und welche Klassen sind dies?
Und was lernst Du am liebsten von allen Fächern?

Und was habt ihr in der Arbeitsschule? Und lernt,
auch eins von euch Musik? O Du mußt mir noch
mehr erzählen, wenns wieder einmal einen rechten
Negensonntag gibt, gelt? Du hast ja so wunderschöne

Briefböglein I

Kernenried (Schulhaus). Mama Liechti.
Wenigstens durch das Heftli den herzlichsten Dank für'
Ihre gütigen Zeilen! Ich bin das ganze Jahr
im „Heuet", aber im papierenen, und bekomme
weder eine gemähte Wiese, noch ein geräumtes
FeU>, denn immer wartet wiederum anderes Stück

möchte! Also auf irgend mögliche persönliche
Bekanntschaft ein Gläschen, ich hab grad eins vor
mir! — Flora Liechti. Deine Beschreibung vom
„Heuet" hat mich so gelüstet, auch einmal Buurlis
zu machen. Kannst Du schon verzetten und rechen?
Oder hast Du Z'nüni getragen und Tisch gedeckt
für die Heuer? Ihr habt ein so glückliches Leben
und könnt so viel lernen, daß es mich jedesmal
ganz anzieht, euere Familie und Heimat selber
anzuschauen! — Gotthold Liechti. So, Du hast
der Mutter eine Moosbank gebaut im Wald, daß
sie sich's mit der „Strickete" gemüthlich bequem
machen kann? O mein', bei uns im Spielgarten
bauen wir auch immer Grasbänke, die ältern sind
schon ganz, ganz fest, ich stopfe bei einem neu
angelegten Wall immer ausgezogenes Jät mit
Wurzelerde in die Lücken, und mit der Zeit wird es
eine feste Bank. Ist Dein Vater auch noch Förster?

Kerzers. Rosa Bula. Noch vielerorts waren
die Leserlein ganz überrascht von dem rechtzeitigen
Erscheinen des Heftchens im letzten Monat — fast
ein schlimmes Zeichen für Redaktion und Druckpapa!

Aber auch ein liebes Zeichen von freundlicher

Geduld der Jungen Welt. Du bist bereits
eines der regelmäßigen Schreiberlein; das K-Fach
im Briefbehälter in meinem Skübli ist schon
ansehnlich bevölkert! Und dabei so mancher schöne
Blumengruß, wenn auch nicht unverwelklich, doch
unvergeßlich!

Kerzers. Marie Notz. Deine Blümlein waren
wieder so liebe Boten von Dir, daß ich sie viele
Tage im Glase hielt. Die Zitterli steckte ich später
noch zwischen Alpenblumen von Max Bühler. Was

Gspänli im Haus und lernst Du ein wenig purler

Lausanne. Anna Deutschte. Freilich, vor IM/5
Jahren, da Du noch als eines der Gründcrlein
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rottd)§"; brum fahre ©it luftig fort mit ©einen
lieben Nachrichten!

£«1;idfltU)-(0ûlttbndj. Sifi halbimattn (©tauf;
fad)eriit). ©o ©it arrangirft fchott in ©ebanfen
baS ©chreiberlein;$eft, ba mii^teft ©u aber in ber
©mmenthaler;©rad)t ïommen unb aile ©eine Siebs

liitgSlieber fingen. Unb ©u mödjteft bann Slnnp
Äopp fpieleit hören unb als ©ins oon ben erften
unfere freine 3ba uott ©ifa umarmen. D, id) bin
fidjer, eS märe batb luftig unb lebfjaft unter uns
oielen ©efannten; atfo fotl id) ©id) „efange" oor;
ftellen, eS hoben ©id) ©iele lieb : Sllfo grof? unb
fräftig unb 107 ©funb fdjmer bift ©u, eine ädjtc
Urfd)iueijerin, unb frifcfje rotlje Warfen unb buttfle
Singen unb fdjtuar^cS i)aar fjait©u? Söettit mir
©id) nur fätjen! 2Bir i?XCte gehören roenigftenS itt
©ebattfen 3ufaittmeit unb eS fjaben fief) febott niete
f»crjtid)e A-reunbfchafteit gebitbet bitrd) unferen
trauten ©rieffafteu.

fBtntcnfclb. Nubolf ©anner. ©ei nur ja
t roitber fo lange fdjmeigfam aus freunbtidjer

©chonung ; beim id) höbe ©eine lieben Nachrichten
lange 3e^ oermifjt; unb e?> ift mir eine ganj be;
fonbere ftrettbe, ©riefe non frühem lieben .uinber;
gartenfinbern 51t ftubiren unb ©ein gitteö @e;
bäd)tni& für Heine ©rlebitiffe fennen 31t lernen,
©eine liebliche jHtgelhengefdjichte bruefen mir eins
mal ins heftdjeit, baS freut bann unfern herrtt
„Stübeja^l" Unb ©u fannft mir gar nie 31t uiet
er^ätjlen non ©ir unb $amitie unb ©tubien unb
Slrbeit; roie rcertt)notl ift eS, baß ©u früh am
borgen tüchtig ftubiren unb bann unter ber 5tit?
teitung beS §errn Öet)rer§ ben galten ©ag in ge;
funber Sitft bie Nebenarbeit lernen fannft

IbtiilUictm (tôt. ©fyurgau). Seonie ftüfjtnann.
Sldj, eine ^ugenbfreunbiit non Nellt) ^ierj ©iehft
©u, mie freitnblid) baS ©eftli alte unb neue ©e;
faunte 3ufammenfüt)rt? 53ir rooflett ©einen ©ruß
an fie gerabe t)ier ausrichten unb it)r er3ät)leit,
baß „©einläufigen im ©rüitett ftet)t", „unb rittgS
oon buft'gen ©ärteit eilt blüffjenreidjer $ratt3" —
unb mitten babttrdj ein HareS ©ädjleitt? 33ie
Ijer^ig ©djreibe nur balb mieber, hoffentlich gibt es

bann feine foldjeit UnglitcfSfäfle meljr 31t berieten.
îtUtVtPU. hebroig ©fd)ampiou. ©ielen hei'3;

ticken ©anf für bas atfertiebft àrrangirte ©iifdjel;
d)eu oon ©fauenfeberdjett non euerm ©fau, es freut
mid) bei jebem 2lnfef)en unb erinnert tieblich an
bie flehte, freiiubtidje, finnige ©penberfyanb 1

euer Äinberfeft fd)on norüber unb mit mettent ©r;
folg für ©id)? ^ft bie liebe Nianta immer gefuttb?

jftltrtelElt. NiHaitS ©tämpfli. Sßill gerne
feljen mann ©u baS erfte Nîal eure ©ente auf
bie Slip begleiten fannft ©ieömal ftettft ©u ©id)
ja als ein junger luftiger „©nut" nor, mit fiebeit
©d)äfleht um ©id) l)erunt, in ©ebanfett fdjott bie
Slepfet attbeifjettb, bie jetjt fo oerheißuitgSoolI an ben
©ättmen geheimen. hat'S noch feinen hagel gegeben

Plnrjblbtt. 3öo ©atuisberg. ©attn lafct mid)
non Weitem ©rojjntutter fein bei ber ©uppetttaufe,
roenn il)r fo einen l)errtid)en ©dfmaitS habt non
(Srbbeerfdinitten llnb mart nur, aus ©einem
luftigen ©rieflein uotire ici) etroaS für euer näd)fteS
©ramengebidjt, id) befomme bann mieber fo ein
liebes fd)öneS ©riefleitt non euerer §räitlein fàofjler
Slrn liebfteit möchte: id) einmal euere ©c^utftube
fehett, unb aitd) alle bie lieben ôtinber, uttb ©it
müfeteft mir ©ein ©ärtli jeigen l

îjfcUttlcît. Otobert Dlietmann. ©an§ überrafc^t
unb erfreut l)abe id) bas liebe ißäcfleiu peinige;
tragen, ba e§ fid) gerabe traf, bafe ©ein föäSdjeti
IBertba mid) nicht baljeint, aber balb nachher auf
ber ©trafje fanb ; unb beim 3luSpacfen hatte ih
erft rec^t greube, uni? banfe ©ir unb ber lieben
Ntutter herzlich für baS freunblicfje ©ef^enf, unb
freue mid) recht, bis id) ©ich einmal felber fet)e!
llitb ©eine felbftgefdjriebene ©Cbreffe habe i^ aus
bent ^aefpapier auSgefchnitteu 311m 3?efyaltcit.

ÎUncitegfl-^lnmntt, §ri^ Nußbaum. Äteiner
Niaittt, ©u gefältft mir, menu id) ©id) fdjott nicht
felje! ©0 aufrecht itttb utterfchcocfen ftehft ©u ba

ttor mir, mentt ich ©einen gro&ett 35rief lefe. ©ruttt
fage mir: 9Bie fo mar ber ©pamentag ein „trüber"
©ag? Nteinft ©u am himmet ober itt bett jtöpf;
djett? ©eine SÔefçhreibung oon euerem Öfter;
hästifeft in Nîatna'S 3immer '• Stuf beut ritttbett
©ifch ad)t Neftdjeit im .Streife, jebeS mit einem

„djofolabigett" ttttb brei bunten ©iertt, itt ber
Éîitte ber 3itcferige OfterljaS, ber bie attbern alle
überlebt hot als fdjöne ©tintterung, baS mar recht
freuttblid) fich oorjuftellen, famntt ben acht jubeln;
bett .ftinbern!

ïlenuttPÎt. Seopolbitte itnudjef. ©i allen Ne;
fpeft nor ©ir, ©u bift jebenfatls oon allen ©d)rei;
berleiit am roeiteften: fdjott eine roürbige Heine
Sehreritt itt einem beutfd)eu Ncäbdjeninftitut ©ein
©rief, ooll oott frifchett ©inbritefen bttreh bie neue
Umgebung uttb SebenSftellung. hat ntich fehr, feljt'
intereffirt unb gefreut, befottberS ©eine boppelte
Nufgabe, 311 teljren unb 31t lernen. ©a§ ift eine
roahre ©ilbitngSquelte für ©ich ; eS mad)t ©ir ge;
mtft f^reube, llnterridjt in ©einer tiebenSroürbigen
Niutterfprahe 31t geben uttb bafür ant alten beut;
fehett Nljeiit nette .ftenntniffe einsutaufdjeit. ©eittfch
unb Nîaten, Nöbagogif unb oor allem baS ©tu;
bittttt „fretttber Sänber unb ©itten". ©uere 3tttt;
titerbeuamfung hot mich amüfirt, unb mit
^ntereffe höbe ich eueren 35efichtigungS;©efudj oott
©djlofj ©tolseitfelS oietmal gelefen uttb möchte bie
©efcfjreibung am tiebften alle ^efttifinber lefett
laffett, gebrttcH, barf ich ^ Sllfo roünfchett mir ©ir
recht guten Stufenthalt hit beittf^eit Satrbe

©libriltbtlbin Sina Nîeier. heimlichen ©tü(f;
rottitfch 31t ©einer ©ottenroürbe! ©u bift gemiß
eilte tiebeoofte junge ©attjiu, ba ©tt ©ein NöSti
fo oft als mögtid) h°ÏÏ* ' Unb ©tt fannft oiel,
oiel lernen, toettit ©u ©id) fo treulich uttt feine
Ntitpflege bemi'thft, roie ich ntir'S oorftefle. ©S

freut mich auch, baß ©tt'S fo fdjön Ijoft baheim
uttb itt aller Nttlje bie hauSgefdjäfte lernen fannft.
©ott bett ©ubett möchte i>h audj gern mieber etmaS

hören.
3^0 ©teiger. ©ie ©efchi^te oott bett

©ergißineititticht fönnte ih ©it unmöglich auf
^tatienifd) ersäfjlett. ©enf, idj mußte auf ber
©oft aus einem ©ttdje ©erorbitttngen lefen uttb
ein ©efdjeiniguttgSformular ausfüllen, baß itt bent

föiftdjeit feine Neben feien, megen ber ©hillopera,
itttb bann auf bie Jtan3tei, uttb battn mteber auf
bie ©oft, roegett biefett ttnfd)ulbigen ©liimleitt. Uttb
brum freuts mich, baß fie fdjïiefjlich boch ttodj gli'td';
lieh unb ohne ©ol^ei bei ©ir angefontmétt fittb.
Stuf ©eilte ©efchreibttttg 00m ©chulfeftchett uttb
©einen ©iafog bitt id) fchoit gatt3 neugierig uttb
battfe ©ir für bie freuttblidjett ^orreftitreit!
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in^'lsiiUs-^^bnch. Lisi Haldimann^(Staus-

stellendes haben Dich Viele lieb: Also gross und
kräftig und 107 Pfund schwer bist Du, eine ächte
Tlrschweizerin, und frische rothe Backen und dunkle
Augen und schwarzes Haar hall Du? Wenn wir
Dich nur sähen! Wir Alle gehören wenigstens in

tränten Briefkasten.
Mnienfeld. Rudolf Tanner. Sei nur ja

nicht wieder so lange schweigsam aus freundlicher
Schonung; denn ich habe Deine lieben Nachrichten
lange Zeit vermißt; und es ist mir eine ganz de¬

nial ins Heftchen" das freut dann unsern Herrn
„Rübezahl" Und Du kannst mir gar nie zu viel
erzählen von Dir und Familie und Stildien und

sunder Luft die Rebenarbeit lernen kannst!
MÜlUzeiM (Kt. Thurgau). Leonie Füßmann.

Ach, eine Jugendfreundin von Nelly Fierz? Siehst

dann^ keine solchen Unglücksfälle mehr zu berichten.

Wurten. Hedwig Tschampion. Vielen
herzlichen Dank für das allerliebst arrangirte Vüschel-

folg für Dich? Ist die liebe Mama immer gesund?
Mnrzelen. Niklaus Stämpfli. Will gerne

seh?n wann Du das erste Mal eure Sente auf
die Alp begleiten kannst! Diesmal stellst Du Dich
ja als ein junger lustiger „Buur" vor, mit sieben

Bäumen gedeihen. Hat's noch keinen Hagel gegeben?
Wurzele«. Ida Salvisberg. Dann laßt mich

von^
Weitem Großmutter sein^bei

der Puppentaufe,

liebes schönes Brieflein von euerer Fräulein Kohler
Am liebsten möchte ich einmal euere Schulstube
sehen, und auch alle die lieben Kinder, und Du
müßtest mir Dein Gärtli zeigen l

M eitlen. Robert Nietmann. Ganz überrascht
und erfreut habe ich^

das liebe Päcklein heimge-

erst recht Freude, und danke Dir und der lieben
Mutter herzlich für das freundliche Geschenk, und
freue mich recht, bis ich Dich einmal selber sehe!
Und Deine selbstgeschriebene Adresse habe ich aus
dem Packpapier ausgeschnitten zum Behalten.

Nenenegfl-Flamatt. Fritz Nußbaum. Kleiner
Mann, Du gefällst mir, wenn ich Dich schon nicht

sage mir: Wie so war der Examentag ein „trüber"
Tag? Meinst Du am Himmel oder in den Köpfchen?

Deine ^Beschreibung von euerem Oster-

interessirt und gefreut, besonders Deine doppelte
Aufgabe, zu lehren und zu lernen. Das ist eine

wahre Bildungsquelle für Dich; es macht Dir
gewiß Freude, Unterricht in Deiner liebenswürdigen
Muttersprache zu geben und dafür am alten deutschen

Rhein neue Kenntnisse einzutauschen. Deutsch
und Malen, Pädagogik und vor allem das
Studium „fremder Länder und Sitten". Euere Zim-

Schloß Stolzenfels vielmal gelesen und möchte die
Beschreibung am liebsten alle Heftlikinder lesen
lassen, gedruckt, darf ich? Also wünschen wir Dir
recht guten Aufenthalt im deutschen Lande!

Overmeilen. Lina Meier. Herzlichen
Glückwunsch zu Deiner Gottenwürde! Du bist gewiß
eine liebevolle junge Pathin, da Du Dein Rösli

viel lernen, wenn Du Dich so treulich um seine

Mitpflege bemühst, wie ich mir's vorstelle. Es
freut mich auch, daß Du's so schön hast daheim
und in aller Ruhe die Hausgeschäfte lernen kannst.

Vergißmeinnicht könnte ich Dir unmöglich auf
Italienisch erzählen. Denk, ich mußte auf der
Post aus einem Buche Verordnungen lesen und
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îiûmaitôljom. ©trictfdjute non $räuteitt
lïôuljrmauti.

©ott grüetji, ©Ijitibe, jebe? uf ftm ©tuef;f,
Unb finb itjr flißig bra an eurer §atf)t?
3et? djunt t;att bo an ©aft in etirt ©diuet,
3Bö gär fei redjt? ^nfpcftei-gfid^tti ntad)t:
'? gät §eftti ifc^, en gitete, guete $rünb,
Itnb fcfjütttet jebetn gfdjroiub bie ftißig §anb,
Unb roenn'3 jet) beim be Srieffacf fürenimt,
©o f)ät§ bo, mein i, ©rüefjti attertiaiib.

©afj Stfli sfriebe finb unb'? Äeim tt)iieg tuet),
SBer 3 e r ft djunt ober 31 e t) t, ntadjt? b'©atite fo :
©ie nimmt bie Sütti nod) em StsS;©,
©ettn roirb rootjt jebeê a'3 recht SßTäßti d)o.

termina Sauer, ba? ift guete Sticht,
Sßie? normärt? rucft no fttaß 31t Ätap mit eit,
©im Sriefü a ift'3 ^yeberti fd)o gridjt't
ftttr'8 ^nftitut, — blieb nu ©im $tiß fo treu!
Unb'3 Ätärti Srüttmann tjät fdjo tüdjtip j't^ue,
30 fäg, 10a? bringt be $euet ©ir für ©fdjäft?
Itnb beim no liebe Sfudj — fo menig Stiel),
©a? ift gan3 gfunb für djtini jungi (Sfjrdft

tlub bo djunt jeß e d)(ini „^erjoght",
2ßo Sitte? orbti hoch ber Seihe madjt :

©er üftama? ©tunbeptänti feft im ©ittit,
Unb ftißig bra: fo rucft me mit ber $ad)t.
Unb'3 Sö?ti §ulbi benft fo mit, fo mit,
Sod) Altona, ©t. Stubiit unb nod) Sern,
Unb f)ät'§ nod) fine Siebe tangi 3Ù,
©djicft? it)ne ©rüejj bur SBolf'e, SRoitb itnb ©teru.
Äotlbruniter? lieb' Sui?ti, bran no ©ir,
©aß ©u Sautoffte fticCft, att ©ag e ©tiicf,
2Sa? git ©ir'3 „Srtteberti" äcf)t beim befür?
(Sit ©haß ©n §raitfe 2Sa? mär '? gröfjer ©tiicf
Unb b' fyriba Sciithart potj, roa? bie att'3 meiß!
©a? ift e prächtig? f$ftngftetiiürti gfi,
Uf 2Sal3ef)ufe, fo e fcf>ötti Set?,
Unb beim fo nööd) a? ©ante? §u? norbi!
©0, Sau^a Better, fiefjft jeßt djunt jo '3 „Bet";
©a? ift no ©ir c luftig? Sricfti gfi:
'3 ©roßmanta? ©tjäßli fiitb g'tnüß ^erjig nett,
Unb grücß mir ait ©i fjrünbiit Melanie!
Unb'3 freut mi, baß'? niet SßtQlJ 5um ®ûbe git
§ür b' ©hiitb — beim tunfeb eu nu bran int ©ee ;
©im -Sap roünfd) i, er ntög i dünner
©n rec^t en ftotte ©igefpieter gel)

©0 ©biitbe, fefjeb, 3ebe§ f)üt e SBort,
Unb b' ©ante bßalt bie tiebe Sriefti gut,
©rum iat)reb 1111 mit ©djribe ftißig fort,
©0 roiiffeb mir, roa3 ^ebe5 madjt unb tljuet!

^olotljnrn. D3far unb Dtga Sregger.
feib auf bem fd)öneit Äabiuctbitbe fdjott gait3 gute
Sefaunte in meinem ©tübd)en, unb at(e großen
unb f(einen ^efttifreunbe, metdje 31t mirfommeu,
t)aben $reube mit euc^. Unb nur megeit 31t niet
Strbeit ()abe id) iticfit eptra fd)reibeit fönnett; brum
foil ba3 §eftd)eu eu^ meinen ©auf unb meine
$reube meïbeit. Unb auc^ ©ein (iebe§, fdjöne?
Sriefc^en, Ofgali, I)ab' id) niet mat getefeit unb
©eine Steife uad) greiburg uitb bie ©cf>utreife auf
ber großen Saubfarte gefitdjt, unb euere fKeife itac^
bem ©d)tuar3roatb fitcfje icf) bann and), fobatb ©u
mir ben 28eg befd)reibft!

St, 03 a 11 e Ii. Sbafi ^îatfd). ©3 rounbert mi^
gan3, mie ©11 au3fie()ft unb ©ein 2Sa(ter(i, bem
©tt gemiß ein gute? ©dju^engeti bift ^otntu
einmal 311 mir mit bem Sriiberti, id) mitt bann
feinen fdpteeroeißeu neuen ©tocfsaljn aud) anfd)aucn!
Unb menu mir bann Äaffee madjeit, fo fattitft' ©u
aud) SCtilcbroädjterti fein mie bei ber tiebeit ?Dîama.
6at fie ©ir bie ©efdjidjte uom©orti uorgetefen?
3d) baitfe ©ir unb ber gütigen 9Rama für bie
Warfen; rechne einmal au3, mie niet ba? gäbe,
meint alte 700 Sricflein iitmenbig audi nod) frait?
firt mären mie ©eine??

^tjorberg. fyrieba Äofjfer. 3*)r feib ja eine

gaiij intereffante .ilotonie mit fo niet Seben, baß
©it mir uid)t genug ei^äljteu faunft! SOtarie'3
Sitb t)at mid) gar f)erUi^ gefreut, meine Siebe
begleitet fie in bie Çerite! Sttfo ©11 bift ein treue?
forgtidje? SOU'ttterc^eit 31t beit flehten ©efdjroiftern
unb i'tberbie? 311 40 £ül)nern, 15 ©nteit, 5 ©ättfen
ttttb 2 Pfauen, unb batiebett ftubirt it)r tüchtig —
roaljrtid), i^r mi&t gar itid)t, mie f^ött uitb bit;
benb euer 3»9eu^e^en ctngerid)tet ift. Siet t)er3;
ti^e ©riiße unb auf sBieberfetjett

lljuttl. .©ebroig Sogt. Sitte, fdjreibe boc^ ©einem

Sabettti, beffen Sauten unb SBotjnuug id)
nic^t .feittte, fie foil tittd) bod) ait einem ©ontttag
um 1 Uf)r einmal befudjeit, ba e? bei if)rent erfteu
Sorfpredjen gerabe ©amftag mar ttitb ii^ ftatt al?
©id)teritt ht 3Botfen, al? Su^erin am Sobeti tag!
Dhttt möchte i^ bod) ©eine freuitb(id)e Sotiit femtett
teriten, bafj fie mir non ©ir er^ätjte.

itntcrliallau, ittara ©rac^3(er. Sttfo if>r ^abt
auf euer fd)ötte3 ©urnfeft brau Äränse gerouttbett,
if)r fteilten Buitgfräuteiu '? SBeißt, id) faim mir
euer befränjte? ©täbtd)en ein rneitig norftefteit non
©^riefipartien au? atter Bett! Stber ba toarft
©tt nocb tange nic^t auf ber SBett itnb auf ber
©raf)tfei(bat)u unb auf beut ©ampffdjiff, unb ^aft
uod) tange fein tiebe? Sriefteitt fi^reibett föitttett.

(3mei ter Srief.) Oiett, §anb itt öattb motten
mir e? bett attbern ©d)reibertein l'agent baß fie fid)
euere? lieben ©mit? ©ob red)t 31t $?$jett ue^ntett
folteit unb ftcb babttrd) nom @enu& unreifer grüßte
abntat)ueit iaffett, bie für ben armen ©mit fo traurige
folgen Ratten! 5öie betrübte c? mid), at? ©u
©mit? Srief nom 15. 3untt aï§ fein teßte? Sttt;
benfeit, 3urücferbitten mußteft, auf roet^en bie
Stntmort für ba? öcftti fd)on gefrfjriebett mar

IWrtlbftntt, Sit'tor Sîettter. 9tu ©einer Stbreffe
fietjt man fdjoit ben ftotten 9teatfRitter, aber idb

t)abe beit ©djreiber gtei^ nom Softftempet erratfjen,
benn fein Sttb ttttb fein ÜOtäbdjeit mirb uergeffett.
©eine Sßanberintg auf bett £ot)eitfaften testen Sor;
minter tjat mir gro&e Suff getnadjt 3ur 9tac^a^;
tmtitg, betnt feit ber ©änti?tour nor fünf 3a^ven
t)ab' id) feilte Serge meljr gefefjctt. 3Bie ge^t'3
©einer ©(^roefter uitb ©einen tieben ©ttent? .^abt
i^r jet^t einen „©iger" für ben Stä&? —
Stettter. ©ie Ärpftattbröcfeli ait? ber ©djtudjt ber
Xtrnäfd) freuen tttid) red)t, mir ^äbeit f»att ein
Dtaritäteufäfttein ttitb ba ift bie? ber erfte „0tetn"
3ttr tOHneralienfammtung. S3ir ^abett fd)ott niet
au?geftopfte Söget ttttb ein fc^öite? Seftcfyen. 2öegen
©einer 9ttpenrofe in Siftor? Srief mit|te ic^ bocf»

tadjen — id) tac^e oft, aud) menu id) gattj aÏÏeitt
bin, über tuftige ©ad)eu iit ilittberbriefeu. © a r u m
t;abe id; tad)en muffen, meit ©tt gefürchtet fiaft,
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Romanstlorn. Strickschule von Fräulein
Wuhrmann.

G^ott

jedes

u^siin^Stuehl,

llnd's Klärli Brüllmann hat scho tüchtig z'thue,
Jo säg, was bringt de Heuet Dir für Gschäft?
Und denn no liebe Bsuch — so wenig Rueh,
Das ist ganz gsund für chlini jungi Chräft!
Und do chunt setz e chlini „Herzogin",
Wo Alles ordli noch der Reihe macht:
Der Mamas Stundeplänli fest im Sinn,
Und flißig dra: so ruckt me mit der Facht.

Und's Nösli Huldi denkt so wit, so wit,
Noch Altona, St. Aubin und noch Bern,

Schickts ihne Grüeß dur Wolke, Mond und Stern.
Kollbrunners lieb' Luisli, brav vo Dir,
Daß Du Pantoffle stickst, all Tag e Stück,
Was git Dir's „Brüederli" ächt denn defür?
En Chtlß En Franke Was wär 'S größer Glück

Und d' Frida Reinhart potz, was die all's weiß!
Das ist e prächtigs Pfingstetüürli gsi,
Us Walzehuse, so e schöni Reis,
Und denn so nööch as Tantes Hus vorbi!
So, Paula Heller, siehst jetzt chunt jo 's „Aet";
Das ist vo Dir e lustigs Briefli gsi:
's Großmamas Ehätzli sind g'wüß herzig nett,

Für d' Chind — denn tunked eil nu brav im See;
Dim Mar wünsch i, er mög i churzer Zit
En recht en flotte Gigespieler geh!
So Ehinde, sehed, Jedes hät e Wort,

So wüssed mir, was Jedes macht und thuet!

Solothnrn. Oskar und Olga Bregger. Ihr
seid alls dem schönen Kabinetbilde schon ganz gute

Deine Reise nach Freiburg und die Schulreise auf
der großen Landkarte gesucht, und euere Reise nach
dem Schwarzwald suche ich dann auch, sobald Du

St. KaUen. Jdali Ratsch. Es wundert mich
ganz, wie Du aussiehst und Dein Walterli. dem

kirt wären^wie Deines?
uU)0rberg. Frieda Kohler. Ihr seid ja eine

liche Grüße und auf Wiedersehen!
Alzwil. Hedwig Vogt. Bitte, schreibe doch Dei.

nein Babettli. dessen Namen und Wohnung ich

Enterstallan. Trachs ler. Also ihr habt

Waldstatt.
Victor

Mettler. An Deiner Adresse

Deiner Schwester und Deinen lieben Eltern? Habt
ihr jetzt einen „Tiger" für den Bläh? — Jakob
Mettler. Die Krystallbröckeli aus der Schlucht der

ausgestopfte Vögel und ein schönes Nestchen. Wegen
Deiner Alpenrose in Viktors Brief mußte ich doch
lachen — ich lache oft, auch wenn ich ganz allein



©ein JÖuicf to [te fonft mehr .9ßö'i'to llnb ba ^aft
©u tiefe ©efaljr filait bem SBruber SBiftor juges
fdjoben ©er oertnag'? rooljt eher

fttattiuil (^ummcïroatb). fàïàra fftotadj. ©eine
lieben Söuiefteitt ermatte ich nun fchon ganj regels
mäßig itnb mit Vergnügen. Stber bieSmat mareit
ja bie Jtäubergef(i)i^ten oott eurer Äalje au ^i't^s
ttern uub Kaninchen, ©einen lieben Teglingen,
gattj fdjrecflich! @? ift gut, baß fie jeüt tobt ijt,
unb eure lieben 5£fierct>en roieber „fd)naufeit" bilrs
[en. Söenn ©it bann fotnmft, mußt ©u mir oiel
erjagten, bei euch Daheim ift'3 lieblich — Slticeli
dtotadj. ©o, Da? ift jeß bod) e nett? ©ebicbtli gfi
oom ©<huelerd)iitb 3ef3 bift ©it atfo i Der jroeite
Ätaß? ©int SBriefli f)ani fo gern, fdjribft ©u'?
gattj alleinig? 3 *öß be SBater unb b' Sftuetter
oilmoï grüeße, itnb menu be SBater roett, fo fdjtc6
em jum Slbenfe fäb ©ebichtli nom 2ßieuad)ter;
ll?flug mit bem ©bircbegfangoereitt, too'? efo triftig
gfi ift unb be SBater e Oteb glatte bot.

pintertiiur. 3^° 5öcnj. O roie fcbmerjtich
muß ber SSertuft euer§ lieben boffnung?oollen ©mit
für bie ©ttern fein, roie uiet Äumtner roirb feine
Stiele nun immer fcfjafjen 5öift ©u jefjt nur noch
einzige? Äitib? 3bl* hobt geroiß große ©beilttabmc
erfahren an biefer ©rauer, beim e? roirft immer
tief unb atigemein, roenn fo ein b(üf>enbe§ SJieits
fchenlebeu, ein oietoerfprecbenber ©ohn oott 17
6i? 18 Rohren, jäl) Dahingerafft roirb oon Grants
Ijeit unb ©ob, unb taufeitb frifdje ©rinnerungen
jurücftäßt! 2Bie gel)t'? je£t ©einer 2ftama

3üvidj. Siebe ïïtettç. Seibet roar ©ein SJiai;
btiéjdjett jtt fpät gefommeu für'? ^üni^eft^eit, Doch

liegt e? ja nun nicht minber tiebtid) nor mir, fammt
bem prächtigen dteifebrief. Sllfo im erftern bés

fet)reib[t ©u mir lebhaft ba? neue Sebett in ber
©efunbarfdjule, bie niete roiflf'omtnette 3tbroed)?s
titng, „roenn faft für jebeS fyad) ein anberer Sehrer
fornntt," bie forgfättig er tb eilten fjädjer, ©ein ftaffis
fdje§ ©ebutbau? mit rôreujgattg, £>of unb „itaifer
ÄartsSBrüjtnen" — fag', roirb man ba nicht faft
eine Heine ©ete^rte in fotdjer Umgebung unb ©ins
roirfung ©i, roie roirb ba ber junge ©eift fid)
roeit auftljun unb ©tunbe um ©tunbe neue 2Bei?s
heit fdjtucten. Stber auch oerbauen, «erarbeiten ift
nötf)ig jurn 2Bacb?tbum, unb roie erleichtert ©ir
©ein [title? fdjöne? ©lternl)au? bie ?ta(|roirtung
unb Sßertiefung alle? ©elernten ©ag für ©ag!

Unb nun juin jroeiten SBrief, jur unoergeßlicben
©djutreife in bie Sßatbftätte, ja TOoljl hätte unfere
„©taitffadjeriit" Dabei fein foften bei einer fo pas
triotifdjen ©chutfabrt, bei eueru begeifterten Sies

bem 3$ deinen fchönen îBrief barüber noch
oietmat, unb freue mich bei bem ©ebattfett, baß
©u geroiß auch in manchem Moment gefühlt t)oft,
baß iebe? ©throeijerfinb bem frönen Söatertanb

jur ©hre gereichen fott — 2ßie lebhaft t'anti ich
mir and) beuten, baß ©u in Sujern „ä'©ob gern"
unfer Sinnt) geflieht hätteft — aber baß ba fein
©chäftein oon ber £erbe roegtaufen burfte.

3itricij (Surghötjti). ©ufantta Süiarfroatber.
©if roeißt rooht fdjou, roa? mid) in ©einem testen
5Brief am meiften ergößte: ©uer fetbftgebidhtete?
Stbfd)ieb?tieb an beit èerrit Sehrer ben ich
nun fd)on au? «erfchiebeneit Äinberbriefen rühms

tichft tenue 1 Uub mit einem ©hräntein beim Öefeit
eure? ©^tußfpajiergange? Dachte ich mi1'/ bem .v>errit
Sehrer müßte root)t ba? Slbf^iebitehmen oon fatch'
einer lieben, anhänglichen ©,(§utflaffe fetbft ein roenig
fchroer geroorbeit fein, meinft nicht? 3ebe§ Äiub
fottte eigentlich fo fein, baß fein Sehrer e? nid)t
mehr hergeben mödjte!

3üvid)-0bßi"ftrrtf|» SBertha 33itrfhart. ©inb
bie~oier roeißeit Otehte'in, roet^e it;r im îBalbe ges

fehen auf eurem herrlichen Uettibergfpajiergang,
nur fo frei hevumÖe^aufen ©a? hätte ich aud)
fehen mögen, ebenfo bett lebenbigeit fyuch? unb bie
©ute. Stber am liebfteit möd)te id) ba? muntere
©d)reiberteiit felber fehen, ttnb beffen fchöne Hei ¬

mat, unb eitern lieben Uettiberg, ooit bent fo oiele
föinber erjähten, ttttb euere gaitje ©egenb. —
Sittfe iSurfhart. ©uere „3tuffahrt?sStit?faht't" nach
Sttts9tegen?berg roar geroiß ein $eftd)eit, ba? ©u
nie oergiffeft. Stnt fchönften ooit äffeut fahren ift
bod) ba? freie ©ahinfaljrett iit ber Äutf^e, iti^t?
©a ift matt mit feinen Siebett attein, hat frijdjc
Suft itttb ©onttettfehein unb 33tüthenbnft im Sltai
unb blauen §immet, uttb freie Verfügung über
bie ©tationen", unb fogar bie lieben ?ßferbe oortte
brau roerbeu roie ^-reunbe. §aft ©u auch fchott
probirt, ob ba? ?ßferb 3u^eL" au§ ®rttter ôattb
nimmt, roentt ©u öanbfd)uhe anhaft ir haben
bie Ißferbe erft 3ucter abgenommen, at? ich bett

^anbfehuf) abgefegt!

3Ül*ttij-$ccfflb, Sltroiua ©chud)t. ©ure 3tu?s

fahrt nach ©hatroeit mit bent S3reaf uttb bem „.tfoti"
roar ja [ehr crintteruttg?reid) mit ben 9îeitfûttfteu
ooit ©roßpapa unb ©ir 1 £a[t ©u etroa bett ©roßs
papa jit oiet batnit geneett, baß er [ich lieber ttacb

Hamburg unb granffurt gerettet hot? Ober foiumt
er roieber 3ft Onfet? Stufitahme oom ©ihtroatb
gut getungett? ©ein fchöne? ^ärtd)ett t'ann noch
©tüd genug roünfd)en für fiebenSJtonate be?3ohre§,
id) baute hrrjlith- — Ätara ©^ltcht. 3n beibett
iBrieftein oott ©ir felje ich, euere Itebett ©ttent
euere ^ugenbjeit mit unjähtigen ^reubett fchmitcfeit,
itttb • euch einen frohen Sebeit?ntorgen bereiten —
Dafür haben fie geroiß fröhliche, battfbare unb fo
gute Minber, baß fie fie mit ©totj unb greube
bas uttb borthin mitnehmen föttnett 3^ h0^6
auch fyyeube an ©einen tleiitett Sfteifen uttb 5Bers

gttügett, fogar mit ettertt fd)önett netten Äleib^ett
unb öüten — bur^ ©eitt gtiicfli^e? Sßrief^ett.
Stuf SR5ieberfef)ett!

güridj-|lnterftra|i. SJlargrit SJteier. ©einen
lieben ©Itern unb ©ir" oiet ©tüct unb ©efunbheit
int neuen §eim! ©tt haft e? geroiß recht fchön
unb freunblich Daheim, o roie gut hoben e? bod)
bie jtinber, roie forglo?, bie eût liebe? SBaterhau?
unb eine freititbltche, tiebeootte ©rjief)ung hoben
unb lernen fönnett, fo oiel fie motten. 3a/ t>ie

meiften toiffen e? gar nicht, roie gtüdlich fiefittb;
nur otete große forgenootte Seute Deuten etroa beim
Slttblid fröhli^er, guter Einher : „D fetig, o feiig,
eitt Äittb ttod) ju feitt!" Unb baß if)r au? biefetu
fchöttett ?ßarabie? red)t oiete ©rinnerungen m its
nef)mt auf bie Seben?retfe : D benutzet jebett ©ag,
jebe ©tunbe 31t bem, toojtt fie gegeben ift,

©ie ©tunben ber ©chute, ju lernen recht oiet,
©ie ©tunbett ber Freiheit ju Slrbeit unb ©ptel I

Oîebattion: ©mrna %xti in fRorfchadh*
©ruef uttb 23erlag ber ÏÏH, Attlin'fAen 29uchbrudCerci in @t. ©allen.

Du diese Gefahr schlau dem Bruder Viktor
zugeschoben? Der vermag's wohl eher?

Mattn»il (Hummelwald). Klara Rotach. Deine
lieben Brieflein erwarte ich nun schon ganz regel¬

nern und Kaninchen, Deinen lieben Pfleglingen,
ganz schrecklich! Es ist gut, daß sie jetzt todt ist,
und eure lieben Thierchen wieder schnaufen" dür-

vom Schuelerchind! Jetz bist Du also i der zweite
Klaß? Diui Briefli Hani so gern, schribst Du's
ganz alleinig? I laß de Vater und d' Muetter
vilmol grüeße, und wenn de Vater well, so schick

em zum Adenke säb Gedichtli von» Wienachter-
Usflitg »nit dem Chirchegsangverein, »vo's eso lustig
gsi ist und de Vater e Red ghalte hat.

Winterttjur. Ida Benz. O wie schmerzlich
muß der Verlust euers lieben hosfnuiigsvollen Emil

zurückläßt! Wie geht's jetzt Deiner Mama?

Zürich. Liebe Nelly. Leider war Dein Mai-

b^wschetz z,^^
füre's

Iuni^hest^e>i,

doch

Du weißt »vohl schon,
^was

»nich in Deinem letzten
Brief am meisten ergötzte: Euer selbstgedichtetes
Abschiedslied an den Herrn Lehrer H., den ich
nun schon aus verschiedenen Kinderbriefen rühm¬

schwer geworden sein, meinst nicht? Jedes Kind
sollte eigentlich so sein, daß sein Lehrer es nicht
mehr hergeben möchte!

Zürich-Oüerstral?. Bertha Burkhart. Sind

Alt-Regensberg war gewiß ein Festchen, das Du
nie vergissest. "Am schönsten von allem Fahren ist
doch das freie Dahinfahren in der Kutsche, nicht?
Da

ist^ man mit^ seinen Lieben
allein,^ hat^ f^Üchr

probirt, ob das Pferd Zucke/ aus Deiner Hand
nimmt, »venu Du Handschuhe anhast? Mir haben
die Pferde erst Zucker abgenommen, als ich den

Handschuh abgelegt!

Zürich-Seefeld. Alwina Schucht. Eure
Ausfahrt »räch Thalweil »nit dein Break und dem „Koli"
war ja sehr erinnerungsreich »nit den Reitkünsten
von Großpapa und Dir I Hast Du et,va den Großpapa

zu viel damit geneckt, daß er sich lieber nach

Hainburg und Frankfurt gerettet hat? Oder kommt
er wieder Ist Onkels Aufnahme vom Sihlwald
gut gelungen? Dein schönes Kärtchen kann noch
Glück genug wünschen für sieben Monate des Jahres,
ich danke herzlich. — Klara Schncht. In beiden
Brieflein von Dir sehe ich, wie euere lieben Eltern

und - euch einen frohen Lebensmorgen bereiten —
dafür haben sie gewiß fröhliche, dankbare und so
gute Kinder, daß sie sie mit Stolz und Freude
da- und dorthin mitnehmen können? Ich habe
auch Freude an Deinen kleinen Reisen und
Vergnügen, sogar mit euern schönen neuen Kleidchen
und Hüten — durch Dein glückliches Briefchen.
Auf Wiedersehen!

Zürich-Mnterstratz. Margrit Meier. Deinen
lieben Eltern und Dir viel Glück und Gesundheit
im neuen Heim! Du hast es gewiß recht schön
und freundlich daheim, o ^wie^ gut haben es doch

nur viele große sorgenvolle Leute denken etwa beim
Anblick fröhlicher, guter Kinder: „O selig, o selig,
ein Kind noch zu sein!" Und daß ihr aus diesem
schönen Paradies recht viele Erinnerungen
mitnehmt auf die Lebensreise: O benutzet jeden Tag,
jede Stunde zu dem, wozu sie gegeben ist,

Die Stunden der Schule, zu lernen recht viel,
Die Stunden der Freiheit zu Arbeit und Spiel I

Redaktion: Emma Frei in Rorschach.
Druck und Verlag der M. K ä lin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Der Verlag der Schweizer Frauen-Zeitung
(M. Kälin'sche JBuclulruckerei in St. Gallen)

empfiehlt als willkommene Geschenke für liehe Angehörige in der Heimat
und in der Fremde:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung
Blätter für den häuslichen:
Kreis, Organ für die Interessen

der Frauenwelt.
Erscheint wöchentlich einmal und kostet sammt der illustrirten Beilage „Fürdie junge "Welt" franko durch die ganze Schweiz vierteljährlich blos-
Fr. 1. 50, in's Ausland (Porto inbegriffen) Fr. 2. 20.

Complete Jahrgänge 1888 u. 1889 Eie^ante
der Schweizer Frauen-Zeitung» E 1H alld <1 ß CK ß II

m schönem Einband mit Silberdruck1
à Fr. 7. Je(fe:n Jahrgang passend

und auch während des Jahres als Sammel-

„Für die junge Welt"
reich illustrirte Jugendschrift in 12 Heften,

mappe dienend, für die

Schweizer Frauen-Zeitung à Fr. 2.20

gebunden mit Golddruck à Fr. 2. -. „Für tUe jUIlge Welt" à Ff.-. 70

Betttisch- & Kinderpult-Fabrih

Schaffhausen.
Prospekte gratis und franko.

Carl Kaiitar, ffiarftr
— Spezialgeschäft —

für Kinderhandarbeiten undBeschäf-
tigungsmittel, der echten Fröbel'sehen

Spielgaben und belehrenden Unter¬
haltungsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

Schreibmaterialien
Schulartikel

Gratulationskarten und
Bilder

Bilderbücher und stets neue

Spiele
Parfümerien

Bilderbogen etc. etc.

empfiehlt

A. Hunfferbiihler — St. Gallen»
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Der VeàZ äer Leàei?i6i' I'i'Aueii-^eituiiA
sU. Itìiliv'svdo tînollkliuckerei in 8t. teilen)

smxkielllt als ^villllommens Ovsodevlrs kür liells ^àngellôrige in cler Heimat.
nnà in äer Bremils^

vie,,8àiM ^ Blätter kür >.len lläusliellsn,
Breis. Organ kür clis Inter-
essen der Bransn^vslt, Er-

sedeint vvnollsntlioll einmal nnà llostet sammt cler illustrirten Beilage
«ti« junxz7«z kranllo clurcll äis gan^e Làvei^ viertelMllrlioll blos-
Er. t. 60, in's Bnslanà (Borte inbegrikken) Br. 2. 20.

emMö àdrAn^ 1888 u. 1889

à Bààr Branen-^itnng" ü 1V vHU A <Z L 66 H vin sollönem Binbancl mit »llbsrctruoll
ä ?r. ^ìr ^eàsn .lallrgang passsnà

nnà auell ivällrencl cles lallros aïs LsiNwsI-

.Füi' clis junge Welt"
röicd iliugBIits illgelltiselnili ill 12 Rektsll

msxxs clienenà. knr àie

8eliìveiilkr ^i-iiueii-IeituiiZ à?r. Z. U
gebunclen mit Oolâàrnell à?r. 2. -. „kill' à MU ^It" à ?k.-. 70
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KMjseli- K MàMtMM

I^BOspàîs gBàs UIBâ kBSNlcO.

l!M kàr,
— Zps^islNSsààtì —

Mr AnàsrkanàÂrdsitsn unàLsLoiiâk-
tignngswittsl, äer eàen ^rôizsl'àsit
LxisIZedsn nnà bslekreitàizn Unter-

daltunZeexisle ete.

^uswàlsenànAeri unâ LsìsIvBe
stellen ^n Bienstsn.

Lvdreidius.torig.Iisn
Lednlartikel

<Srs.tnls.tionsks.rten unà
vilàer

Liiàsrdûodsr nnà stets neue

Lpieis
?s.rknrnerien

SiläerdvASn à à
smxkislllt

â. kuiiMi'kiiìlier — 8t. tîiillkll.
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